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Bad Mergentheim

Topographie / Naturraum

Die Stadt Bad Mergentheim (210 m u. NN) liegt im
Taubertal etwa 17 km stdo6stlich von Tauberbi-
schofsheim. Am Zusammenfluss von Wachbach und
Tauber liegt der historische Stadtkern umrahmt vom
nordlich gelegenen Ketterberg (350 m 4. NN), dem
Drillberg im Westen (340 m 4. NN) und der Warte im
Siuden (305 m u. NN). Bad Mergentheim liegt am
Schnittpunkt mehrerer wichtiger HandelstralRen des
Mittelalters. So verliefen die Stral3e von Schwabisch
Hall nach Wiirzburg, die StralRe von Speyer nach
Nurnberg und die Stral3e von Miltenberg nach Ro-
thenburg hier durchs Taubertal.

Landschaftlich wird Bad Mergentheim von den Tal-
hangen des Tauber- und Wachbachtals gepragt, wel-
che heute zumeist von Baum- und Streuobstwiesen
bestimmt werden. Urspriinglich fand auch der Wein-
bau im Umfeld von Mergentheim geringe Verbrei-
tung. Auf den Hohenlagen der umgebenden Bergri-
cken herrschen zumeist bewaldete Flachen vor. In
der Tallage - vor allem 6stlich der Stadt - bestimmen
grofRe Wiesen- und Weideflachen die Talaue.

Als heimisches Baumaterial fur die historischen Ge-
baude fand vor allem das hier wachsende Nadelholz
sowie der vor Ort anstehende Schilfsandstein Ver-
wendung. Noch heute wird das Erscheinungsbild der
Altstadt durch zahlreiche Gebaude mit Sandstein-
gliederungen gepragt.
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Bad Mergentheim

Siedlungsgeschichte

Wie archaologische Funde belegen, dirfte am Zusammenfluss
von Wachbach und Tauber bereits in merowingischer Zeit eine
Siedlung bestanden haben. Ein Reihengraberfeld des 6./7. Jahr-
hunderts legt diese Vermutung nahe. Die erste, jedoch noch indi-
rekte urkundliche Erwahnung Mergentheims stammt vom 12. Juni
1058, als der Ort Marstadt mit dem Zusatz "in pago Tubergewe, in
comitatu Mergintaim" néher lokalisiert wird. Mergentheim war zu
dieser Zeit also eine eigene Grafschaft. Bereits 1099 wird ein Ver-
treter des Ortsadels "Gozwin von Mergentheim" erwahnt. Im 12,
und 13. Jahrhundert erscheinen zahlreiche ortsansassige Adelige;
darunter in besonderem Mal3e die Herren von Hohenlohe, welche
wohl bereits seit dem 12. Jahrhundert grof3e Besitzanspriche im
Ort hatten. So schenkte 1207 Albert von Hohenlohe dem Johanni-
terorden die Kirche des Ortes, die wohl erst jetzt dem Heiligen Jo-
hannes geweiht wurde. Drei Neffen von Albert von Hohenlohe zo-
gen 1217 mit dem ungarischen Konig in einen Kreuzzug, bei wel-
chem sie durch Ritter des Deutschordens die Stadt Damiette in
Agypten belagerten. Wohl in diesem Zusammenhang schlossen
sich die drei Neffen des Albert von Hohenlohe diesem Ritterorden
an und Ubereigneten ab 1219 ihren Besitz in Mergentheim dem
Deutschen Orden. Durch mehrere Schenkungen seitens der Her-
ren von Langenburg (1226), von Egersberg (1227), von Jagstberg
(1229), von Krautheim (1245), von Loffelstelzen (1246), von Rei-
chenberg (1260) und von Seinsheim (1269) kam der Deutsche
Orden im Laufe des 13. Jahrhundert allm&hlich in den Besitz gro-
Ber Teile von Mergentheim und seiner Gemarkung.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Abb. 3 - Stadtansicht aus dem 17._Jahrhundert
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Bad Mergentheim

Bereits 1330 begann der Deutsche Orden eigenméchtig den Ort
mit einer Mauer zu umgeben. Erst 1335 bekam der Orden auch
vom Kaiser die Einwilligung den Bau von Mauern und Grében fort-
zusetzen. Schlief3lich erteilte Kaiser Ludwig der Bayer am 02. Juli
1340 dem Deutschen Orden das Recht aus dem Markt Mergent-
heim eine Stadt zu machen.

Zwischen dem Deutschen Orden als geistliche und weltliche Herr-
schaft Giber den Ort und dem Johanniterorden, der die Kirchen-
rechte besal3, kam es seit der Mitte des 13. Jahrhundert vermehrt
zu Streitigkeiten. Der Deutsche Orden baute sukzessive seine
Machtstellung im Ort aus und liel3 schlief3lich 1340 mit dem Bau
des Spitals samt Spitalkapelle seine geistliche Position noch mit
einem Grof3bau neben der Stadtkirche verfestigen. Dies alles fihr-
te dazu, dass der Johanniterorden schlie3lich ab 1355 die Stadt
verlie3 und seinen Besitz weitestgehend an den Deutschen Orden
verkaufte.

In Folge des Bauernkrieges 1525 wurde die bisherige Hofburg des
Deutschmeisters - Schloss Horneck in Gundelsheim - zerstort. Im
August 1525 wurde bei einer Beratung einiger Komture der Ballei
Franken auf Schloss Kapfenburg beschlossen, dass zunachst auf
acht Jahre Mergentheim der Wohnsitz des Deutschmeisters wer-
den sollte. Aus diesen urspringlich acht Jahren wurden schlie3lich
275 Jahre. Nach dieser langen Epoche als Residenz des Deut-
schen Ordens war Mergentheim von 1800 bis 1813 Garnisons-
stadt und wurde 1809 zur wirttembergischen Oberamtsstadt. 1826
wurde eine Mineralquelle entdeckt und 1829 von der Stadt ein
Brunnen- und Badhaus errichtet. Von nun an entwickelte sich
Mergentheim zur Kurstadt, wodurch die Stadt mehr und mehr ge-
pragt wurde. Zum hundertjahrigen Jubilaum erhielt die Stadt Mer-
gentheim im Jahr 1926 das amtliche Pradikat "Bad".

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM
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Bad Mergentheim

Durch den Umstand, dass Bad Mergentheim am Ende des Zwei-
ten Weltkrieges zur Lazarettstadt wurde, blieb die Stadt von Luft-
angriffen weitestgehend verschont. Bad Mergentheim konnte in
der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts seine Stellung als Bad-
und Kurstadt weiter ausbauen und ist heute das grof3te Heilbad in
Baden-Wdrttemberg.

Kirchlich gehorte Mergentheim zum Bistum Wirzburg. Die erste
hier genannte Kapelle im Jahr 1169 war dem Heiligen Kilian, dem
Patron des Bistums Wiurzburg, geweiht. Wie oben erwahnt gingen
1207 die Kirchenrecht von Albert von Hohenlohe an den Johanni-
terorden, welcher die Kirche von nun an wohl dem Heiligen Jo-
hannes weihte. Da der Deutsche Orden ab der Mitte des 13. Jahr-
hunderts allmé&hlich die alleinige Herrschaft Giber den Ort erlangte,
blieb Mergentheim weitgehend katholisch gepragt. Bemerkenswert
sind die Uberlieferungen, dass ab 1567 zwei Pfarrer nacheinander
in Mergentheim evangelisch predigten und die evangelische Reli-
gion bei der Bevdlkerung sehr beliebt war. Dennoch setzte sich in
der Folgezeit der katholische Glauben wieder durch, der sich bis
heute im Stadtbild neben den Kirchenbauten und Klostern an zahl-
reichen Bildstécken und Hausmadonnen ablesen lasst.

1869 erhielt Mergentheim Anschluss an die Eisenbahnlinie zwi-
schen Crailsheim und Lauda-Koénigshofen. Der Bahnhof wurde
nordlich der Stadt erbaut. Zwischen der Altstadt und dem Bahnhof
entwickelte sich daraufhin entlang der Poststral3e ein kleines Er-
weiterungsgebiet mit Wohn- und Gewerbebauten. Weitere Stadt-
erweiterungen Uber die Altstadt hinaus erfolgten erst ab der Zeit
um 1900. Ab der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts entwickelten
sich zahlreiche Wohn- und Gewerbegebiete rings um den histori-
schen Stadtkern und vergrofRerten so die einstige Siedlungsflache
der Stadt in nur wenigen Jahrzehnten um das Vielfache.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM
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Abb. 5 - Ansicht der Zwillingshauser mit Stadtpfarrkirche (um 1900)
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Bad Mergentheim

Historische Ortsstruktur
PLAN
[ 3]
Die stadtebauliche Entwicklungsgeschichte Mergentheims ist bis STAUT MCENTIED
heute nicht eindeutig geklart. Als alteste Siedlungskerne der Stadt- . Pk,
anlage darf der Bereich rings um die katholische Stadtpfarrkirche - _HEA '-;"';,,a"’#
St. Johannes (geistlicher Bezirk) und der Schlossanlage (weltlicher g et 4{3\

Bezirk) gesehen werden. Zwischen diesen beiden mutmalflichen

Keimzellen befand sich die bauerliche Siedlung im Bereich zwi- /
schen heutiger Miinzgasse und Burgstral3e. Die Handelsstral3e £ of
durch das Taubertal verlief wohl im Bereich der heutigen Miinz- .'/ y
gasse - Kapuzinerstral3e und bildete im Bereich des jetzigen il
Deutschordenplatzes einen ehemaligen Marktplatz. Vereinzelt -1
wurde vermutet, dass im Bereich des Johanniterhofes ein einstiger L,I' : 4
Reichshof gelegen hatte; diese These lasst sich aber bislang A ] v Pzl eV T
durch keine schriftlichen Belege untermauern. Auffallend am heu- i ' -y L
tigen Stadtgrundriss ist die, einst ummauerte, abgerundete Form, |I { ] 3 : e e |~ ik \

die durch zwei sich etwa mittig kreuzende Hauptachsen durchzo- {d _

gen wird und so den Grundriss in vier nahezu gleich grol3e Quar- ! : ; ; - . L
tiere unterteilt. Das norddstliche Quartier zwischen Schloss und . | Jf -
Stadtpfarrkirche zeigt berwiegend gerundete, organisch verlau- Wi
fende Gassen und Wege. Diese spricht daflir, dass hier tatsachlich
die altesten, moglicherweise noch vorstadtischen Strukturen vor-
handen sind. Schlie3lich scheint sich die Siedlung mit der Bedeu-
tung als Marktort zunehmend im Bereich des Deutschordenplatzes S ; =
entwickelt zu haben. So belegt Johannes Zeller (Mergentheim, B e T = o e L -1
seine Entwicklung von 500-1340, S. 205 ff.) 1940, dass sich 6stlich : il =
des RammelgaRle noch heute im Stralenniveau eine erste Wall- ~ Abb. 6 - Stadtplan von 1748 (geostete Durchzeichnung von 1820)
anlage ablesen liel3e, die wohl eine Marktsiedlung des 13. Jahr-

hunderts befestigte.
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Bad Mergentheim

Durch die zunehmende Bedeutung des Ortes ab der Mitte des 13.
Jahrhunderts unter dem Deutschen Orden kam es zu einem steti-
gen Wachstum und unter anderem zur Ansiedlung der Dominika-
ner im suddstlichen Stadtviertel von Mergentheim. 1330 begann
folglich der Deutsche Orden mit der Erbbauung einer Stadtbefesti-
gung, die wohl in ihrer Ausdehnung derjenigen auf dem Primarka-
tasterplan von 1833 entspricht und im Westen vom Wachbach be-
grenzt wurde. Die beiden westlichen Quartiere legen mit ihren na-
hezu rasterférmigen und geradlinigen Stral3enverlaufen von Ost
nach West eine Errichtung ab der Mitte des 14. Jahrhunderts na-
he. Auch die gleichmaRige Parzellenstruktur in den Stadtquartie-
ren westlich von Marktplatz und Gansmarkt sprechen fur eine jun-
gere Siedlungsphase als die Parzellen zwischen Miinzgasse und
Burgstral3e.

Mit der Ummauerung und den zugestandenen Stadtrechten wird
der Markt offensichtlich ab 1340 ins Zentrum der "neuen” Stadt,
am Kreuzungspunkt der beiden Hauptachsen verlegt. Noch heute
pragen diese Achsen in erheblichem Mal3e das historische Er-
scheinungsbild der Stadt. Von Sud nach Norden zunachst der brei-
te, strallenmarktahnliche Marktplatz, der durch das etwa mittig in
solitéarer Lage stehende Rathaus unterteilt wird. Nach Norden ver-
lauft diese Hauptachse als Kirchstral3e und Ledermarkt um die
inselartige Situation mit den Zwillingshausern, der Stadtpfarrkirche
und dem Spital, wo sie schlie3lich ihren Abschluss im Gansmarkt
findet. Von Ost nach West verlauft die breite Achse der Burg- und
Mihlwehrstral3e, die vor dem Schloss beim Deutschordenplatz
beginnt, den Marktplatz sudlich vor den Zwillingshausern kreuzt
und von dort - leicht nach Norden versetzt - nach Westen zum
ehemaligen Muhlwehrtor fuhrt.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM
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Bad Mergentheim

Aulerhalb der historischen Stadtanlage befanden sich wohl schon
seit dem Mittelalter MUhlenstandorte an der Tauber und am Wach-
bach. Am westlichen Rand der Kernstadt sind Reste der Ziegel-
muhle erhalten. Aul3erdem wurde im friihen 17. Jahrhundert der
Friedhof sudlich, au3erhalb der Stadtmauer sowie um 1628 das
Kapuzinerkloster angelegt.

Wie aus der Uberlagerung des Primarkatasterplans von 1833 mit
dem heutigen Katasterplan ersichtlich wird, hat sich der historische
Stadtumriss von Bad Mergentheim seitdem nur wenig verandert.
Die gerundete Form der Stadtanlage und ihrer einstige Stadtbefes-
tigung mit Mauer und Graben ist heute noch an den Uber den
Stadtgraben angelegten Stral3en (Unterer, Mittlerer und Oberer
Graben) ablesbar. Innerhalb des historischen Stadtkerns fanden
jedoch deutliche Eingriffe und Nachverdichtungen statt, die zwar
das historische Stral3engefiige weitestgehend erhalten haben, je-
doch in Parzellenstruktur und aufgehendem Gebaudebestand teil-
weise erhebliche Veranderungen des inneren Erscheinungsbildes
von Bad Mergentheim verursacht haben.

Die nebenstehende Satellitenaufnahme, mit Hervorhebung des
historischen Stadtkerns, lasst die stadtebauliche Situation und
Einbindung in den Naturraum des Taubertals gut erkennen. Die
nahezu kreisrunde Kernstadt mit der dstlich angelagerten Schloss-
anlage und Schloss- bzw. Kurpark ist gut ablesbar. Im 20. Jahr-
hundert sind grofl3e Gewerbe- und Wohngebiete rings um die histo-
rische Stadt entstanden, die sich vor allem nach Nordwesten ins @

Taubertal und nach Stden ins Wachbachtal erstrecken.

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P, -2
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Bad Mergentheim

Historische Bauten und Raume

Der historische Stadtkern von Bad Mergentheim lasst sich heute,
trotz weitestgehender Einbettung innerhalb jingerer Stadterweite-
rungen, noch gut ablesen. Einen historischen Ortsrand konnte sich
die Stadt nur am 0Ostlichen Schlossgarten bewahren, der hier in
den Kurpark tibergeht und daher bis heute weitgehend unbebaut
blieb. Die Stadtbefestigung ist nur noch in wenigen Resten vor-
handen, jedoch weist die StraRenfihrung noch auf die alte Aus-
dehnung der Stadt hin. An historischer Bebauung ist zunéchst die
stadtebaulich herausragende Anlage des Schlosses zu nennen.
Die einstige Festung und Ordensburg wurde ab dem 16. Jahrhun-
dert sukzessive zu einem reprasentativen Renaissanceschloss
um- und ausgebaut. Schon flachenmaf3ig beherrscht diese um-
fangreiche Anlage das Siedlungsbild Bad Mergentheims in beson-
derer Weise. Der Schlossturm und die Doppeltirme der Schloss-
kirche sind zusatzlich auch die entscheidenden vertikalen Domi-
nanten im Stadtbild, die im Stadtzentrum noch durch den Turm der
Stadtpfarrkirche St. Johannes erganzt werden. Die Stadt selbst
besitzt einen kompakten, abgerundeten Grundriss, der durch die in
Nord-Sud- und West-Ost-Richtung verlaufenden Hauptachsen re-
gelrecht in vier nahezu gleichgrol3e Quartiere unterteilt wird. Der
aufgeweitete, das Stadtbild in sehr hohem Mal3e pragende Stra-
Benmarkt in Nord-Sud-Richtung wird durch das freistehende Re-
naissance-Rathaus mit seinen Staffelgiebeln in zwei Abschnitte
geteilt. Den nérdlichen Teil dominieren die beiden barocken Zwil-
lingshauser mit der dahinter stehenden Stadtpfarrkirche St. Jo-
hannes.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM
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Bad Mergentheim

Im relativ gleichartigen Bild der Stral3enrandbebauung fallen zum
einen die reprasentativen Gebaude am Marktplatz und jene der
auf das Schloss zufiihrenden BurgstralRe auf sowie die Sonder-
komplexe innerhalb der Stadt wie etwa das ehemalige Dominika-
nerkloster, das Spital oder der Johanniterhof. Unter den oftmals
stattlichen und reprasentativen Burgerhausern finden sich erstaun-
lich haufig Gebaude mit massiv gemauerten Auf3enwanden und
reichen Sandsteingliederungen. Daneben stehen meist verputzte
Fachwerkbauten. Die dominantesten Birgerhauser, wie etwa
Burgstral3e 7, Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 27, Marktplatz 12 oder
Muhlwehrstral3e 29 zeugen vom einstigen Reichtum ihrer Erbauer
und liegen stets an den wichtigen StralRenachsen der Stadt.

Das heutige Erscheinungsbild zahlreicher historischer Gebaude
wird von Baumalinahmen des Barock bestimmt und zeigt haufig
symmetrisch gegliederte Fassaden. Im Kern gehen jedoch einige
Gebaude noch auf eine spatmittelalterliche Erbauungsphase zu-
rick. So stammen etwa die Gebaude Marktplatz 4 oder Ochsen-
gasse 13 noch aus der Mitte des 15. Jahrhunderts.

Neben diesen élteren Bauten sind auch einige jungere Bauwerke
der Zeit um 1900 zu erwahnen, die sich vornehmlich im weiteren
Umfeld des Bahnhofes befinden. Hier dominiert zun&chst das
langgestreckte Bahnhofsgebaude. In dstlicher Verlangerung steht
als Pendant das Postgebaude (Poststral3e 5). Unmittelbar stid-
westlich findet sich das ehemalige Hotel Deutscher Hof (Bahnhof-
platz 3) und am Gansmarkt 1 und 7 zwei repréasentative Wohn-
und Geschaftshauser mit Klinkerfassaden.

Bemerkenswert sind ferner die Sichtachsen, die sich vom Markt-
platz aus ergeben. Nach Norden dominiert der Kirchturm, nach
Suden das Rathaus und im Osten - am Ende der Burgstral3e -
steht der Turm der Schlossanlage.

Abb. 10 - Ansicht des Gebaudes Gansmarkt 7 (2012)
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Bad Mergentheim

Als ehemalige Residenzstadt des Deutschen Ordens hat sich Bad
Mergentheim seit dem 14. Jahrhundert zu einem wichtigen Ort im
Tauberfrankischen entwickelt. Nach dem Ende der Deutschor-
denszeit und dem Ubergang Mergentheims an Wirttemberg kam
ein neuer, bis heute sehr wichtiger Wirtschaftszweig hinzu: der
Kurbetrieb. So konnte sich Bad Mergentheim - weitestgehend von
Zerstorungen des Zweiten Weltkrieges verschont - sein histori-
sches Stadtgefiige bewahren. Erst durch bauliche Mal3nhahmen in
der zweiten Hélfte des 20. Jahrhunderts kam es zu teils erhebli-
chen Veranderungen an der aufgehenden historischen Bausub-
stanz. Die Kartierung der Kulturdenkmale und der erhaltenswerten
Objekte auf dem denkmalpflegerischen Werteplan macht dies
deutlich. Die hier befindlichen Kulturdenkmaler befinden sich zu-
meist an den zentralen Hauptachsen (Hans-Heinrich-Ehrler-Platz,
Marktplatz, BurgstraRe und Muhlwehrstral3e). Abseits dieser
Hauptachsen, innerhalb der vier Quartiere, nimmt die Dichte der
Kulturdenkmaler deutlich ab.

Neben den Kulturdenkmalern gibt es weitere Gebaude, Stral3en-

und Freiraume, welche in nicht unwesentlichem Umfang das histo-

rische Erscheinungsbild von Bad Mergentheim mitpragen und da-
her als erhaltenswert einzustufen sind. Auch hier féllt die geringe
Dichte an historisch erhaltenswerten Objekten und Geb&uden ab-
seits der Hauptachsen auf. Zahlreiche Gebaude in den kleineren
Nebenstral3en wurden in den letzten Jahrzehnten entweder in er-
heblichem Umfang umgebaut oder gar ganzlich abgebrochen und
durch Neubauten ersetzt, die nicht immer den historischen Mal3-
stab aufgenommen haben.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Trotz der im aufgehenden Gebaudebestand stark dezimierten his-
torischen Bausubstanz ist der historische Stadtgrundriss mit seiner
gerundeten Grundform und den Stral3enachsen noch gut ablesbar.
Nicht zuletzt sind einige reprasentative Grol3bauten entlang der
Hauptachsen sowie die eindrucksvolle Schlossanlage am dstlichen
Stadtrand gut Uberliefert.

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart b
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Bahnhof 1/0
Bahnhof mit Empfangsgebaude

Am ndrdlichen Rand der Altstadt stehendes Bahnhofsgebaude der
Wirttembergischen Taubertalbahn. Die eingeschossige, massiv
gemauerte Empfangshalle mit flachem Satteldach beidseitig von
zweigeschossigen Kopfbauten mit Pyramidendachern und
Zwerchhauschen flankiert. Die Kopfbauten aus Heilbronner Schilf-
sandstein erbaut, die Fassaden durch Backstein-Fensterstirze
akzentuiert.

1869 als Grenzbahnhof zwischen Baden und Wiurttemberg erbaut;
damals mit zentralem Glockentiirmchen mit getrennten Ortszeiten
fiir beide Lander. 1920 Ubernahme des Bahnhofs durch die Deut-
sche Reichsbahn. 1935 grundlegende Sanierung mit Veranderung
der Empfangshalle.

Der Bahnhof ist als Teil der Sachgesamtheit ,Bahnstrecke der
Wirttembergischen Taubertalbahn” ein wichtiges Bauwerk fir die
Stadtgeschichte von Bad Mergentheim. Als ehemaliger Grenz-
bahnhof besteht zudem eine gewisse bahn- und landesgeschicht-
liche Bedeutung. An der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen
und heimatgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Bahnhofs von Siudosten

Ansicht von Stidwesten Ansicht um 1900

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
22.09.2012, Markus Numberger M iummban



Bahnhofplatz 3
Ehemaliges Hotel Deutscher Hof

In Kopflage stehendes, dreigeschossiges Hotelgebaude Deutscher
Hof. Verputzter Massivbau mit hoher Erdgeschosszone; hier rund-
bogige Fenster- und Turoffnungen mit profilierten Gewéanden. An
der dstlichen Traufseite ein breiter Mittelrisalit. Nach oben mit einer
Dachgeschossebene unter einem Walmdach abschliel3end.

Erbaut in der 2. Halfte des 19. Jahrhundert.

Das Gebaude ist als ehemaliges Hotel ein wichtiges Dokument fur
die Entwicklung der ,Bahnhofsvorstadt“ ab der Eréffnung des
Bahnhofs Mergentheim 1869. Zudem dominiert das stattliche Ge-
baude die sudwestliche Ecke des Bahnhofsplatzes und besitzt
somit einen wichtigen stadtebaulichen Wert. An der Erhaltung des
Gebéaudes besteht aus wissenschaftlichen und heimatgeschichtli-
chen Grunden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Sidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
22.09.2012, Markus Numberger  Mhnummbog



Bahnhofstrafl3e 11
Wohn- und Geschéftshaus, sog. Karlsbau

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Wohn- und Geschéfts-
haus. Verputzter Massivbau mit modern veranderter Erdgeschoss-
zone. An der norddstlichen Traufseite zwei jeweils Uber beide O-
bergeschosse reichenden Erker mit verbindendem Balkon im 1.
Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter
einem abgewalmten Mansarddach mit Dreiergaube abschlie3end.
Um 1910 erbaut. Mit jingeren Veranderungen.

Der sog. Karlsbau ist ein Zeugnis fir die Entwicklung der ,Bahn-
hofsvorstadt®. Hier siedelten sich seit der Erdffnung des Bahnhofs
im Jahr 1869 vermehrt Geschéaftshduser zwischen dem histori-
schen Stadtkern und dem Bahnhof an. An der Erhaltung des Ge-
baudes besteht aus wissenschaftlichen Griinden ein 6ffentliches
Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebéaude)

Ansicht von Nordosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
22.09.2012, Markus Numberger  Mhnummbog



Burgstralle

Die BurgstralRe erstreckt sich in weitestgehend geradem, ebenem
Verlauf vom Marktplatz im Westen kommend in 6stliche Richtung
bis zum Schloss @, wo sie nach Norden in den Deutschordenplatz
Ubergeht ®. Der Name Burgstral3e weil3t auf die ehemalige Or-
densburg, das heutige Schloss, hin. Bestimmt wird diese wichtige
innerstadtische Hauptachse von dem Turm des Schlosses, der in
zentraler Sichtachse steht. Dartber hinaus pragen sehr stattliche,
in der Fassadengestaltung zumeist barocke Wohn- und Ge-
schaftshauser das Stral3enbild, wobei sich historische Bebauung
vor allem auf der nérdlichen Stral3enseite erhalten hat. Die sowohl
trauf- als auch giebelstandig angeordneten Gebaude stammen
Uberwiegend aus dem 17.-19. Jahrhundert.

Die gerade verlaufende Burgstral3e ist eine der wichtigsten Achsen
in Bad Mergentheim. Sie gehort wohl noch einer hochmittelalterli-
chen Marktsiedlung an. Mit inrem Verlauf und Parzellenzuschnitt
hat die Stral3e hohen dokumentarischen Wert fur die bauliche
Struktur und Entwicklung von Bad Mergentheim.

O Blick nach Osten auf H('jt;e des Marktplatzes

®Blick nach Westen auf Hohe Schloss

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
BAD MERGENTHEIM 24.09.2012, Markus Numberger Mmoo



BurgstralRe 1
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Wohn- und Geschéfts-
haus mit massiv gemauerten und verputzten Auf3enwanden. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Walmdach ab-
schlieBend. Die Obergeschosse durch geohrte Fenstergewénde
und ein dinnes Gesimsband akzentuiert; das Erdgeschoss mo-
dern verandert.

18. Jahrhundert. 2001 Reparatur der Dachkonstruktion und Neu-
eindeckung des Daches. 2012 Einbau einer Dachterrasse.

Das stattliche, in ortsbildpragender Ecklage stehende Gebaude ist
ein anschauliches Zeugnis fur die Gestaltung und Architekturspra-
che des 18. Jahrhunderts. Als Eckgebaude zum Marktplatz ist es
zudem von hoher Bedeutung fur die historische Platzrandbebau-
ung am Marktplatz. An der Erhaltung besteht aus wissenschatftli-
chen Griunden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Sidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
24.09.2012, Markus Numberger  Mhnummmbog



BurgstralRe 5
Wohn- und Geschéaftshaus; Haus Daiker

Dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit massiv gemauer-
ten und verputzten Auf3enwéanden. Nach oben mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Walmdach mit Schleppgauben ab-
schlieRend. Reich gegliederte Fassade mit rundbogiger Durchfahrt
im Erdgeschoss. In den Obergeschossen geohrte Fenstergewan-
de, teils mit reich profilierten Fensterverdachungen. Vertikal wer-
den die Obergeschosse durch vier Pilaster mit Kompositkapitellen
gegliedert.

Der seit 1721 in Mergentheim anséssig Baumeister Franz Joseph
Roth erstellte 1722 durch einen Umbau der alten Fuchsenschénke
dieses Gebaude. 1997 partielle Fassaden- und Dachsanierung.
2001 Umbau und Ausbau, Veranderungen im Dachgeschoss.

Das reprasentativ gestaltete Gebaude ist ein wichtiges Dokument
fur die Architektursprache der ersten Halfte des 18. Jahrhunderts
und zugleich als Erstlingswerk des spateren Ordensbaumeisters
Franz Joseph Roth anzusehen. An der Erhaltung besteht aus wis-
senschaftlichen, kiinstlerischen und heimatgeschichtlichen Griun-
den ein besonderes 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Stidosten Ansicht 1964

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
24.09.2012, Markus Numberger  Mwhnummbog



Burgstralle 6, 8 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
Wohn- und Geschéaftshaus

Zwei in Ecklage stehende, eine bauliche Einheit bildende, zwei-
bzw. dreigeschossige Wohn- und Geschaftshauser. Uber massiv
gemauerten und verputzten Erdgeschosszonen jeweils mit Ober-
geschossen in Fachwerkbauweise (bei Hausnr. 8 verputzt). Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach ab-
schlieBend. Hausnr. 6 mit einem turmartigen, die StralRenecke be-
stimmenden Aufbau, der mit einem Pyramidendach abschliel3t. Die
Erdgeschosse jeweils modern verandert. Hausnr. 8 mit geohrten
Fenstergewanden.

Im Kern um 1500 (verblatteter Dachstuhl bei Hausnr. 8). Im 18.
Jahrhundert tGberformt. Der turmartige Aufbau bei Hausnr. 6 wohl
19. Jahrhundert und 1980 Freilegung des Fachwerks. 1998 Er-
neuerung der Dachkonstruktion am Hinterhaus von Hausnr. 8.

Beide Geb&ude bilden trotz ihrer nach auf3en unterschiedlichen
Gestaltung eine bauliche Einheit und sind gemeinsam Zeugnisse
fur frihe Geschaftshauser entlang der BurgstralRe. An ihrer Erhal-
tung besteht aus wissenschaftlichen Griinden ein 6ffentliches Inte-
resse.

Ansicht von Sitiden

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P 4
BAD MERGENTHEIM 24.09.2012, Markus Numberger ko ummmbrg



BurgstralRe 7
Wohn- und Geschéaftshaus

Dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit massiv gemauer-
ten und verputzten Auf3enwanden und hoher Erdgeschosszone.
Nach oben mit drei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach
mit modernen Satteldachgauben abschliel3end. Im Erdgeschoss
rundbogige Durchfahrt, in den Obergeschossen profilierte Zwil-
lingsfenster, die Dachgeschosse stral3enseitige mit Volutengiebel
und Gesimsbandern.

Im Kern 16. Jahrhundert. 1985 Sanierung. 2010 Umbau und Er-
weiterung, dabei Abbruch des Gewdlbekellers.

Das mit seinem Volutengiebel reprasentativ gestaltete Gebaude ist
ein anschauliches Dokument fur eines der wenigen im Renais-
sancestil Uberlieferten Gebaude in Bad Mergentheim. Als zentraler
Bestandteil der nahezu geschlossenen historischen StralRenrand-
bebauung der Nordseite der Burgstral3e ist das Gebaude zudem
von hoher Bedeutung. An der Erhaltung besteht aus wissenschaft-
lichen und kiinstlerischen Griinden ein besonderes offentliches
Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Sidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
24.09.2012, Markus Numberger  Mhnummmbog



Burgstral3e 8/1
Wohnhaus

In zweiter Reihe zur Burgstral3e, im Rammelgalle traufstandig
stehendes, zweigeschossiges Wohnhaus. Uber massiv gemauer-
tem Sockel verputzte Vollgeschosse. Nach oben mit einer Dach-
geschossebene unter einem Satteldach abschliel3end. An der
norddstlichen Gebaudeecke ein zweigeschossiger Anbau mit
Dachterrasse.

Erste Halfte 20. Jahrhundert anstelle einer ehemaligen Scheune
erbaut.

Das Wohnhaus steht beispielhaft fur die einfache Gestaltung eines
blrgerlichen Wohnhauses der 1. Halfte des 20. Jahrhunderts.
Moglicherweise sind Reste des zuvor hier stehenden Okonomie-
gebéaudes im Haus erhalten. Durch seine Schragstellung im Par-
zellengefiige verweist das Geb&ude auf einen mdglicherweise im
Bereich des Rammelgaliles einst verlaufenden Wall- bzw. Gra-
benbereich, der die Marktsiedlung des 13. Jahrhunderts abgrenz-
te.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
25.09.2012, Markus Numberger  Mhnummmbog



Burgstrae 9 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
Wohn- und Geschéaftshaus

In einer geschlossenen Hauserreihe traufsténdig stehendes, drei-
geschossiges Wohn- und Geschéaftshaus mit massiv gemauerten
und verputzten AuRenwanden. Nach oben mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Satteldach abschlie3end. In den
Obergeschossen geohrte Fenstergewande; das Erdgeschoss
modern verandert.

18. Jahrhundert.1985 Sanierung. 2010 Umbau und Erweiterung.

Das Wohn- und Geschéftshaus ist ein Dokument fur die barocke
Fassadengestaltung, wie sie in Bad Mergentheim ofters anzutref-
fen ist. Als wichtiger Bestandteil der nahezu geschlossenen histo-
rischen Stral3enrandbebauung der Nordseite der Burgstralie ist
das Gebéaude zudem von hoher Bedeutung. An der Erhaltung be-
steht aus wissenschaftlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

Ansicht des Gebaudes von Sidosten

Ansicht von Stiden

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
BAD MERGENTHEIM 25.09.2012, Markus Numberger "t



Burgstral3e 13
Wohn- und Geschéaftshaus

In geschlossener Hauserreihe giebelstandig stehendes, dreige-
schossiges Wohn- und Geschéaftshaus mit massiv gemauerten und
verputzten Aul3enwanden. Nach oben mit einer Dachgeschoss-
ebene unter einem Satteldach abschliel3end. Die Obergeschosse
mit Eckpilastern, Gesimsbandern und geohrten Fenstergewénden,
teils mit Fensterverdachungen gegliedert. Das Traufgesims im
Giebel durchlaufend. Das Erdgeschoss modern veréandert.

Ende 19. Jahrhundert.1978 Ladengeschéft im Erdgeschoss neu
angelegt. 1984/85 Instandsetzung des Gebaudes und Neubau des
Dachtragwerks.

Das Wohn- und Geschaftshaus ist ein Zeugnis fur eine reich profi-
lierte, klassizistische Fassadengestaltung des 19. Jahrhunderts.
Als wichtiger Bestandteil der nahezu geschlossenen historischen
Stral3enrandbebauung der Nordseite der Burgstral3e ist das Ge-
baude zudem von hoher Bedeutung. An der Erhaltung besteht aus
wissenschaftlichen Grinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
25.09.2012, Markus Numberger

Ansicht von Sidosten
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BurgstralRe 15
Wohn- und Geschéaftshaus

Traufstandiges, zweigeschossiges Wohn- und Geschéaftshaus mit
massiv gemauerten und verputzten Aufenwénden. Nach oben mit
zwei Dachgeschossebenen unter einem Walmdach abschlieRend.
Eckpilaster und ein Gesimsband gliedern die Fassade. Im modern
veranderten Erdgeschoss eine rundbogige Durchfahrt. Im Oberge-
schoss geohrte Fenstergewande.

In der sandsteinernen Inschriftenkartusche tber dem Rundbogen
die Jahreszahl 1731. 2002 Fassadensanierung und grundlegender
Umbau des Gebaudes.

Das Uberlieferte Gebaude ist ein wichtiges Dokument fur die Archi-
tektursprache der ersten Halfte des 18. Jahrhunderts. Als wichtiger
Bestandteil der nahezu geschlossenen historischen StralRenrand-
bebauung der Nordseite der Burgstral3e ist das Gebaude zudem
von hoher Bedeutung. An der Erhaltung besteht aus wissenschaft-
lichen Griinden ein besonderes o6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Sidwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
25.09.2012, Markus Numberger  Mhnummmbog



Burgstral3e 22
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage zur Krumme Gasse stehendes, giebelstandiges, drei-
geschossiges Wohn- und Geschaftshaus. Uber teils massiv ge-
mauerter Erdgeschosszone zwei teils verputzte, teils fachwerk-
sichtige Obergeschosse. Nach oben mit zwei Dachgeschossebe-
nen und Spitzboden unter einem Satteldach mit modernen
Schleppgauben abschliel3end. Die Geschosse jeweils leicht Gber
profilierten Schwellen vorstoRend. Die nordliche Erdgeschossfas-
sade mit Buntsandstein gestaltet. Das Zierfachwerk an der nordli-
chen Giebelfassade reich mit geschweiften Andreaskreuzen, Rau-
tenmotiven und Kopfwinkelhdlzern gestaltet.

Am nordwestlichen, profilierten Eckstander mit 1591 bezeichnet.
Am norddstlichen Eckstander 1976: damals Freilegung des Fach-
werks. 1981/82 durchgreifende Sanierung und Instandsetzung.

Das Gebaude ist fir Bad Mergentheim ein seltenes Zeugnis eines
reich gestalteten Zierfachwerkbaus des 16. Jahrhunderts. An der
Erhaltung besteht aus kinstlerischen und wissenschaftlichen
Griunden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
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Fachwerkdetails mit Inchrift 1591 Ansicht von Siidwesten
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Burgstralle 24
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage zum Krametsgalile stehendes, zweigeschossiges
Wohn- und Geschéaftshaus mit massiv gemauerten und verputzten
AulRenwénden. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter
einem Walmdach mit zentralem Zwerchhaus an der Giebelseite
abschlieRend. Die Fassaden mit segmentbogigen Fenstergewan-
den, Eckpilastern, Gesimsband und Wiederkehr gegliedert. Das
Erdgeschoss modern verandert.

1868/69 durch den Werkmeister Kauffmann fir den Backermeister
Zehnder anstelle eines ehemaligen Doppelhauses errichtet. 1995
Fenstererneuerung im Ober- und Dachgeschoss.

Das anschauliche Wohn- und Geschaftshaus ist als ehemalige
Backerei ein Dokument flr die architektonische Gestaltung dieser
Bauaufgabe in den 1860er Jahren mit betonter Symmetrie. An der
Erhaltung besteht aus kinstlerischen und wissenschaftlichen
Griunden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
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Ansicht des Gebaudes von Nordosten
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Deutschordenplatz

Der Deutschordenplatz liegt am 6stlichen Ende der Burgstral3e @
unmittelbar vor dem Zugang zur Schlossanlage. Von Studen min-
det die KapuzinerstralR3e und von Norden die Miinzgasse in diesen
Platz ein. ® Der Name Deutschordenplatz (im 19. Jahrhundert als
»Auf der Schied" bezeichnet) verweist auf die lange Herrschaftsge-
schichte des Deutschen Ordens in Mergentheim. Bestimmt wird
der Platz im Osten von der Schlossanlage. Daneben prégen das
sog. Beethovenhaus (Hausnr. 1) sowie das Schloss-Café (Hausnr.
3) den Platzrand. Die Bebauung ist hier teils trauf- und teils giebel-
standig angeordnet und stammt tberwiegend aus dem 16.-19.
Jahrhundert.

Der nahezu quadratische Platzraum soll vor Griindung der Stadt
den ersten Marktplatz einer Marktsiedlung des 13. Jahrhunderts
gebildet haben, welcher an einer HandelsstralRe (Achse der heuti-
gen Miinzgasse-Kapuzinergasse) lag. Durch diese historische Be-
deutung und den erhaltenen Parzellenzuschnitt hat der Platz do-

kumentarischen Wert fur die bauliche Struktur und Stadtgeschichte

von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM
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@®Blick nach Stidwesten Hohe Schioss
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Deutschordenplatz 1
Beethovenhaus

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerten und verputzten Aufienwénden. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Walmdach mit
Satteldachgauben abschlieRend. Die Fassaden durch Eckpilaster
und segmentbogige Offnungsgewande mit Keilsteinen gegliedert.
An der 6stlichen Seite ein gusseiserner Balkon Uber der reich ge-
schnitzten Haustire. An der Sudseite Hausmadonna unter Balda-
chin. Nordwestlich ein zweigeschossiges Okonomiegebaude.

18. Jahrhundert. 1997 Restaurierung der Hausmadonna. 2001
Umbau und Fenstererneuerung.

1791 lebte und musizierte hier der 21jahrige Beethoven.

Das stattliche, in platzbildpragender Ecklage stehende Gebaude
ist ein anschauliches Zeugnis fur die architektonische Gestaltung
des 18. Jahrhunderts. Durch die Verbindung zu Beethoven liegt
auch eine heimatgeschichtliche Bedeutung vor. An der Erhaltung
besteht aus wissenschatftlichen und heimatgeschichtlichen Grin-
den ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Geb&udes von Nordosten

Riickwartiges Okonomiegebaude Ansicht 1962
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Deutschordenplatz 3
Schloss-Café

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Schloss-Café mit massiv
gemauerter und verputzter Erdgeschosszone. Das Fachwerk-
Obergeschoss weitestgehend verputzt. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen und Spitzboden unter einem Mansarddach mit
Krippelwalm und Schleppgauben abschlie3end. An der studostli-
chen Ecke ein zweigeschossiger Eckerker mit Glockendach und
Zierfachwerk. Der Ostliche Giebel in den Dachgeschossen eben-
falls fachwerksichtig. Das Erdgeschoss teils modern verandert.
Um 1900 erbaut. 1981 Sanierung der Dachgeschosswohnungen.
1999/2000 Fassadensanierung.

Das stattliche, in platzbildpragender Ecklage unmittelbar gegen-
Uber des Schlosses stehende Gebaude ist ein eindrucksvolles Do-
kument fur die Gestaltung eines gastronomisch genutzten Gebau-
des der Zeit um 1900, welches unter dem Einfluss des zunehmen-
den Kurbetriebs in Mergentheim entstanden ist. An der Erhaltung
besteht aus heimatgeschichtlichen und kunstlerischen Griinden
ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
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Deutschordenplatz 4, 4/1 Erhaltenswertes Gebaude
Wohn- und Geschaftshaus mit Okonomiegebauden

Unmittelbar gegeniber des Schlosstores stehende ehemalige s
Hofanlage in Form eines offenen Hakengehofts. Das dreigeschos-
sige Wohnhaus (Nr. 4) mit massiv gemauerter, modern verander-
ter Erdgeschosszone und verputzten Obergeschossen. Nach oben
mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach abschlie-
Rend. Nordlich des Wohnhauses ein zweigeschossiges ehemali-
ges Okonomiegebaude (Nr. 4/1) mit massiv gemauerter, modern
veranderter Erdgeschosszone und Fachwerk-Obergeschoss. Mit
Walmdach abschlieBend. Dahinter die ehemalige Scheune mit
grol3em Korbbogentor und Halbwalmdach.

Im Kern 17./18. Jahrhundert mit juingeren Veranderungen.

Die ehemalige Hofanlage in unmittelbarer Nahe zum Schloss ist
ein bemerkenswertes Beispiel und zugleich ein seltener Beleg fur
die einstige ackerbirgerliche Pragung Mergentheims. Nur selten
haben sich bis heute Okonomiegebaude innerhalb des histori-
schen Stadtkerns erhalten, die sich dann zumeist in Ortsrandlage,
entfernt von den repréasentativen Platzen und Stral3en befinden.

[ .

Nebenstehende Okonomiegeb&ude Ansicht 1951
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BAD MERGENTHEIM 25.09.2012, Markus Numberger  Mhnumimbang



Deutschordenplatz 5
Gasthof Johanniter

In Ecklage unmittelbar gegentber des Schlosstores stehender,
zweigeschossiger Gasthof Johanniter mit massiv gemauerter Erd-
geschosszone. Das Fachwerk-Obergeschoss weitestgehend ver-
putzt. Nach oben mit drei Dachgeschossebenen unter einem Sat-
teldach mit Satteldachgaube abschlieRend. Der 6stliche Giebel
fachwerksichtig; im Obergeschoss teils verblattete Ful3bander. Die
Geschosse stol3en im Giebel jeweils leicht vor.

Im Kern 16. Jahrhundert. Am Giebel eine Aufschrift 1678. 1956
Freilegung des Fachwerks.

Das mit seinem Fachwerkgiebel die Ecklage unmittelbar gegen-
Uber dem Schloss dominierte Gebaude ist ein wichtiges Dokument
fur die Fachwerkbauweise des 16./17. Jahrhunderts. Zudem ist es
ein Zeugnis fur das stadtische Gasthauswesen des 19./20. Jahr-
hunderts. An der Erhaltung besteht aus heimatgeschichtlichen und
wissenschaftlichen Grinden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Nordosten
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Entengalile

Das Entengalile erstreckt sich in weitestgehend geradem, ebenem
Verlauf von der Muhlwehrstral3e im Osten @ kommend in westli-
che Richtung, wo es schliellich in die Untere Mauergasse ein-
mundet ®. Woher das Entengélile seinen Namen hat ist bislang
unbekannt. Die kleine Verbindungsgasse wird von weitestgehend
giebelstandig angeordneter historischer Bebauung gepragt, die
Uberwiegend aus dem 17.-19. Jahrhundert stammit.

Die gerade verlaufende Gasse gehdrt zum orthogonalen Wege-
netz der Stadterweiterung unter dem Deutschen Orden in der Mitte
des 14. Jahrhunderts, wie sie in der gesamten westlichen Halfte
der historischen Kernstadt anzutreffen ist. Mit ihnrem noch spatmit-
telalterlichen Verlauf und Parzellenzuschnitt hat die Gasse doku-
mentarischen Wert fur die bauliche Struktur von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

O Blick nach Westen auf Hohe der Mihlwehrstralle

@®Blick nach Osten Hohe Mauergasse
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Entengalile 6, 8
Hofanlage mit Wohnhausern und Okonomiegeb&uden

Hofanlage in Form eines offenen Dreiseitgehofts mit giebelstandi-
gem, zweigeschossigem Wohnhaus (Nr. 6) und zweigeschossi-
gem Nebengebaude oder Ausgedinghaus (Nr. 8). Beide Wohn-
hauser mit teils massiv gemauerter Erdgeschosszone und verputz-
ten Fachwerk-Obergeschossen. Hausnr. 6 nach oben mit zwei
Dachgeschossebenen, Hausnr. 8 mit einer Dachgeschossebene
unter einem Satteldach abschlieRend. Nordlich der Wohnh&user
ein kleines eingeschossiges Okonomiegebaude und eine groRe
zweigeschossige Stallscheune mit Satteldach und grof3er Torein-
fahrt.

Im Kern 17./18. Jahrhundert mit juingeren Veranderungen.

Die Hofanlage, unweit des westlichen Randes des historischen
Stadtkerns, ist ein anschaulich tberliefertes Beispiel und zugleich
ein seltener Beleg fur die einstige ackerburgerliche Pragung Mer-
gentheims. In dieser Geschlossenheit sind heute kaum noch Hof-
anlagen in Bad Mergentheim vorzufinden.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

osten
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Ansicht von Sudwesten Ruckwartige Okonomiegeb&ude

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
26.09.2012, Markus Numberger  Mhnummmbog



Frommengasse

Die Frommengasse erstreckt sich in leicht gebogenem Verlauf von
der Kapuzinerstral3e im Norden kommend in stidliche Richtung @,
wo sie schlieflich in die Turkengasse einmiindet. Ob die From-
mengasse ihren Namen vom nahe gelegenen Kapuzinerkloster
bekommen hat ist bislang unklar. Am nordlichen Ende der Gasse
dominierte die stattliche Schlossanlage mit ihrem Turm die Sicht-
achse @®. Ansonsten ist die pragende historische Bebauung so-
wohl trauf- als auch giebelstandig angeordnet und stammt tber-
wiegend aus dem 17.-20. Jahrhundert.

Die Frommengasse gehdort zum mittelalterlichen Wegenetz der
historischen Kernstadt des 13. Jahrhunderts. Mit ihrem gut Uberlie-
ferten Verlauf und Parzellenzuschnitt hat die Gasse dokumentari-
schen Wert fur die bauliche Struktur von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM
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O Blick nach Suden auf Hohe der Kapuzinerstral3

@ Blick nach Norden bei Hausnr. 8
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Frommengasse 3
Wohnhaus

In einer geschlossenen Hauserreihe stehendes, dreigeschossiges
Wohnhaus. Uber massiv gemauertem Sockel verputzte Fachwerk-
Vollgeschosse. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter
einem Mansarddach mit Halbwalm abschlie3end.

Das sehr breit gelagerte Gebaude geht urspringlich auf zwei ei-
genstandige Wohnhauser zurtick, die wohl im 19. Jahrhundert zu
einer Einheit zusammengebaut wurden.

Im Kern 17./18. Jahrhundert mit juingeren Veranderungen.

Das stattliche Gebaude steht beispielhaft fir einen frihen Ge-
schosswohnungsbau, der die einstigen Wohn- und Lebensverhalt-
nisse der stadtischen Bevolkerung ablesbar macht. An der Fassa-
de lassen sich bis heute die ehemals zwei getrennten Hauser ab-
lesen, so dass hier auch bauhistorisch viele Erkenntnisse zur Nut-
zungs- und Umbaugeschichte zu erwarten sind.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Siudwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Frommengasse 12 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Kleindenkmal)
Pieta

Bei Ortsbegehung im Zuge der Nachqualifizierung am 10.11.2010
wurde der Abbruch des Gebaudes festgestellt. Der Verbleib der
Pieta konnte bisher nicht geklart werden. Nach Anfrage bei der
Stadt Bad Mergentheim wurde von dieser am 25.08.2011 mitge-
teilt, dass sich die Pieta im Keller des Gebaudes Frommengasse
12 befindet.

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart I -
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Frommengasse 14
Wohnhaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv
gemauertem Kellersockel und teils verputzten, teils mit Platten
verkleideten Fachwerk-Vollgeschossen. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen unter einem Satteldach mit Zwerchhaus ab-
schlieBend. An der Ostlichen Traufseite eine aul3enliegende Trep-

pe.
Im Kern 18. Jahrhundert mit jingeren Veranderungen.

Das Wohnhaus ist ein gutes Beispiel fur ein kleines Biurgerhaus
des 18. Jahrhunderts. Es belegt somit die Wohn- und Lebensver-
haltnisse der einfacheren stadtischen Bevolkerungsschicht, die
vermehrt in den Randbereichen der Kernstadt wohnte.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Sidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Funkengasse 1
Wohnhaus

Von der Stral3enflucht deutlich zurtickgesetzt stehendes, zweige-
schossiges Wohnhaus. Uber massiv gemauertem Kellersockel die
beiden verputzten, wohl in Fachwerkbauweise? errichteten, Voll-
geschosse. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter ei-
nem Satteldach mit Satteldachgauben abschlieRend. Die achsen-
symmetrisch gegliederte Hauptfassade mit segmentbogigen
Fenstergewanden und breiter, zentral angeordneter Freitreppe.
18. Jahrhundert. 1985 Innen- und Aul3ensanierung. 1992 Sanie-
rung der Aul3entreppe.

Das anschaulich Gberlieferte Wohnhaus ist mit seiner symmetri-
schen Gliederung ein gutes Dokument fur die barocke Gestaltung
und Formensprache des 18. Jahrhunderts. An der Erhaltung be-
steht aus wissenschaftlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Siiden
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Gansmarkt

Der Gansmarkt liegt im nérdlichen Bereich der historischen Kern-
stadt. In den straRenmarktéhnlichen Platz ® minden im Norden
die Bahnhofstral3e und die Harterichstrafl3e. Im Siden gabelt sich
der Gansmarkt in zwei Achsen (Kirchstral3e und Ledermarkt) auf,
die beide die Insellage von Spital und Pfarrkirche umflieRen und
schlief3lich in den Marktplatz einminden. Der Name Gansmarkt
verweist auf einen entsprechenden Gefligelmarkt in diesem Be-
reich. Bestimmt wird der Platz im Stden vom Spitalkomplex und
dem dahinter sichtbaren Turm der Pfarrkirche @. Die Bebauung ist
hier teils trauf- und teils giebelstéandig angeordnet und stammt
Uberwiegend aus dem 16.-20. Jahrhundert.

Der stralRenmarktahnliche Platzraum dirfte in seiner heutigen
Form erst mit der Stadterweiterung in der Mitte des 14. Jahrhun-
derts entstanden sein. Als Bestandteil der wichtigen, zentralen
Hauptachse von Nord nach Std und aufgrund der gut erhaltenen
Parzellenstruktur hat der Gansmarkt dokumentarischen Wert fir
die bauliche Struktur und Stadtgeschichte von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

@®Blick nach Norden bei Hausnr. 3
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Gansmarkt 1
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerten und weitestgehend verklinkerten Au-
Renwénden. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter ei-
nem Walmdach mit Walmdachgauben abschliel3end. Die Oberge-
schosse mit sandsteinernen Fenstergewéanden, Gesimsbandern,
Brustungsfeldern und einem zweigeschossigen Eckerker reich
gestaltet. Das Erdgeschoss modern verandert.

Um 1900. Jungere Veranderungen.

Das stattliche, unmittelbar gegentiber dem Spital stehende Ge-
baude ist ein wichtiges Beispiel fir die Fassadengestaltung des
spaten 19. Jahrhunderts. Mit Gansmarkt 7 findet das Gebaude ein
Pendant, welche gemeinsam den westlichen Rand des Géns-

markts pragen. Zudem ist das Gebaude mit seiner in den Stral3en-

raum vorgezogenen Ecklage von hoher Bedeutung fur das histori-
sche StralR3enbild.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht von Sidwesten
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Gansmarkt 3 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Wohn- und Geschéftshaus mit ehemaliger Scheune

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
modern veranderter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-
Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter
einem Satteldach abschlieBend. An der Ostlichen Giebelfassade
jungere Fassadenmalerei und eine Hausmadonna.

Ruckwartig, westlich zum Geb&ude mehrere ehemalige Okono-
miegebaude und eine ehemalige Scheune mit Satteldach.

17./18. Jahrhundert. 2002 Sanierung und Fassadenrestaurierung.

Das Wohn- und Geschéftshaus samt zugehdrigen ehemaligen
Okonomiegeb&uden ist ein wichtiges Zeugnis fiir eine ehemalige
innerstadtische Hofanlage, welche den einstigen ackerburgerli-
chen Charakter von Mergentheim verdeutlicht. Zudem ist die
Hausmadonna ein Dokument der Volksfrommigkeit in der vom
Deutschen Orden gepragten Stadt. An der Erhaltung der Sachge-
samtheit besteht aus wissenschatftlichen Grinden ein offentliches
Interesse.

Ansicht der Scheune von Nordwesten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Gansmarkt 7 Erhaltenswertes Gebaude
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerten und in den Obergeschossen weitest-
gehend verklinkerten Aul3enwéanden. Nach oben mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Walmdach mit Tonnendachgauben
abschlieBend. Das westliche und sldliche Gebadudeende jeweils
mit risalitartigem Kopfbau versehen. Die Obergeschosse mit sand-
steinernen Fenstergewanden, Gesimsbandern, Bristungsfeldern
und einem zweigeschossigen Eckerker reich gestaltet. Das Erdge-
schoss mit reich gegliederter Buntsandsteinfassade.

1894 als Kaufhaus Schell an der Stelle der ehemaligen Spital-
scheune erbaut. Jingere Veranderungen.

Hier sollen bei Ausgrabungen Reste der sog. Odeburg entdeckt
worden sein.

Das stattliche Gebaude ist ein wichtiges Beispiel fur die Fassa-
dengestaltung des spaten 19. Jahrhunderts. Mit GaAnsmarkt 1 fin-
det das Gebaude ein Pendant, welche gemeinsam den westlichen
Rand des Gansmarkts pragen.

Ansicht von Nordwesten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P -
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Gansmarkt 7; an der Mauer westlich des Gebaudes
Zwei Wappensteine und ein Inschriftenstein

In einer modernen Grenzmauer westlich des Gebaudes Hausnr. 7
befinden sich zwei Wappenstein sowie ein Inschriftenstein, die
jeweils aus Schilfsandstein gearbeitet wurden. Die Wappensteine
zeigen jeweils das Wappenschild des Deutschen Ordens, welches
beim gréReren Wappenstein beidseitig von Léwen gehalten wird.
Uber den Wappenschilden jeweils die Jahreszahl 1671. Der In-
schriftenstein ist leider nur noch fragmentarisch zu lesen.

Die Wappensteine stammen von der hier urspringlich stehenden
Spitalscheune, welche 1671 erbaut und 1893 abgebrochen wurde,
damit das Gebaude Hausnr. 7 errichtet werden konnte.

Die beiden Wappensteine sowie der Inschriftenstein sind die letz-
ten sichtbaren Dokumente der einstigen Spitalscheune. Sie zeu-

gen von der Jahrhunderte andauernden Herrschaft des Deutschen
Ordens, welcher in Mergentheim die weltliche und geistliche Macht

ausubte. An ihrer Erhaltung besteht aus heimatgeschichtlichen
und wissenschaftlichen Griinden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Kleindenkmale)
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gebliebenen Wappensteine
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Wappenchild des Deutschen Ordens
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Gansmarkt 11
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerten und verputzten Aufienwénden. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach ab-
schlieBend. Auf 6stlicher Seite ein reich gegliederter Volutengiebel
mit Madonnennische und Muschelmotiv. Das Obergeschoss mit
Eckpilastern und profilierten Fenstergewanden. Das Erdgeschoss
modern verandert.

Das Gebaude mit 1883 bezeichnet. Jlingere Veranderungen.

Das im Stil der Neorenaissance errichtete Wohn- und Geschafts-
haus ist ein gutes Zeugnis fur die klassizistische Baukunst des
spaten 19. Jahrhunderts in Bad Mergentheim. Die Madonnenni-
sche mit bekronendem Muschelmotiv verweist zudem auf die noch
weit Uber die Zeit des Deutschen Ordens hinaus reichende Volks-
frommigkeit in Bad Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus
wissenschaftlichen und kiinstlerischen Griinden ein 6ffentliches
Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Nordwesten
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Gansmarkt
Kiliansbrunnen

Unmittelbar nordlich vor dem Heilig-Geist-Spital (KirchstralRe 4)
stehender Laufbrunnen mit sechseckigem, sandsteinernem Brun-
nentrog und sandsteinernem Brunnenstock mit vier Auslassréhren.
In dem reich gestalteten Nischensockel des Brunnenstocks vier
Heiligenfiguren. Auf dem Brunnenstock das Standbild des heiligen
Kilian.

1589 als Rohrenbrunnen erbaut und tber die Deutschordens-
Wasserleitung versorgt. 1889 Neugestaltung und Zurtickverlegung
des Standortes. 1995 Restaurierung. 2006 Instandsetzung.

Der Kiliansbrunnen befindet sich an einem wohl noch spatmittelal-
terlichen Brunnenstandort und ist ein wichtiges Zeugnis fur die his-
torische Wasserversorgung in Bad Mergentheim. Zugleich ist der
Brunnen ein Dokument fur den hohen kinstlerischen Anspruch
und die handwerklichen Fahigkeiten des spaten 19. Jahrhunderts.
An der Erhaltung des den Platzraum vor dem Spital bestimmenden
Brunnens besteht aus wissenschatftlichen, kinstlerischen und
heimatgeschichtlichen Grinden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Brunnen)

Ansicht 1951
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz

Der Hans-Heinrich-Ehrler-Platz liegt im stdlichen Bereich der his-
torischen Kernstadt. Der stralRenmarktahnliche Platz @ wurde im
Suden unmittelbar Gber das ehemalige Obere Tor (bei Hausnr. 46)
erschlossen. Im Norden geht der Platz in den Marktplatz Gber, wird
jedoch baulich durch das solitar stehende Rathaus abgetrennt @.
Der heutige Name verweist aus den Ehrenburger Hans Heinrich
Ehrler. Urspriinglich besal? der Platz den Namen Hafner Markt.
Bestimmt wird der Platz im Norden vom bereits erwahnten alten
Rathaus und im Suden von dem ebenfalls solitéar stehenden ehe-
maligen Badhaus (Hausnr. 42). Die Platzrandbebauung ist teils
trauf- und teils giebelstandig angeordnet und stammt Gberwiegend
aus dem 16.-19. Jahrhundert.

Der strallenmarktahnliche Platzraum durfte in seiner heutigen
Form erst mit der Stadterweiterung in der Mitte des 14. Jahrhun-
derts entstanden sein. Als Bestandteil der wichtigen, zentralen
Hauptachse von Nord nach Sud und aufgrund der gut erhaltenen
Parzellenstruktur hat der Platz dokumentarischen Wert fur die bau-
liche Struktur und Stadtgeschichte von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

@ Blick nach Siiden Hohe Hausnr. 37 Ansicht um 1950

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 18
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerter und verputzter Erdgeschosszone und
verputztem Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen unter einem Mansarddach mit Schleppgauben
abschlielend. Am 6stlichen Giebel eine Fassadenmalerei, die auf
den Beruf des Wachsziehers hindeutet. Im Ladengeschaft befand
sich Uber Jahrzehnte eine Wachszieherei.

18. Jahrhundert. 1971 Instandsetzung.

Es handelt sich hier um das Geburtshaus des 1872 geborenen
Dichters Hans Heinrich Ehrler, dem heute der Platz stdlich des
Rathauses gewidmet ist.

Das anschauliche und als ehemalige Wachszieherei sehr authen-
tisch Uberlieferte Gebaude ist ein fir Bad Mergentheim seltener
Beleg eines im Erdgeschoss wenig veranderten Geschaftshauses
des 18. Jahrhunderts. Zudem wird die Bedeutung des Gebéaudes
als Geburtshaus von Hans Heinrich Ehrler noch gesteigert.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Osten

Ansicht um 1971

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py Y
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 20 Erhaltenswertes Gebaude
Wohn- und Geschéaftshaus

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter Erdgeschosszone und verputzten Fachwerk-
Obergeschossen. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter
einem Satteldach abschliel3end. Die Geschosse giebelseitig je-
weils leicht vorstoR3end. Das Traufgesims im Giebel mit Wieder-
kehr durchlaufend. Die Fenster an der 6stlichen Geb&udeseite mit
Fensterverdachungen.

17./18. Jahrhundert. Fassadenumgestaltung um 1900. Jingere
Veranderungen.

Das anschaulich tberlieferte Gebaude ist ein schones Beispiel fir
die einstigen Wohn- und Arbeitsverhaltnisse in Bad Mergentheim.
Zudem ist es als Teil der Platzrandbebauung wichtig fur das histo-
rische Erscheinungsbild des Hans-Heinrich-Ehrler-Platzes.

Ansicht des Geb&udes von Nordosten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P -
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 21
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Wohn- und Geschéfts-
haus mit massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszo-
ne und verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach oben mit
zwei Dachgeschossebenen und Spitzboden unter einem Sattel-
dach mit westlicher Abwalmung abschlie3end. Das 2. Oberge-
schoss leicht vorstof3end.

Im Kern 17./18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das stattliche Wohn- und Geschéftshaus in unmittelbarer N&he
zum alten Rathaus steht beispielhaft fir die einstigen Wohn- und
Arbeitsverhaltnisse in der Stadt. Es belegt als Geschéftshaus den
zentralen Standort an einem wichtigen Marktplatz. Aus diesen
Grunden handelt es sich hier um einen Kulturdenkmal-Priffall.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal-Priffall (Gebaude)

Ansicht des Geb&udes von Nordwesten

Ansicht von Nordosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 23
Wohn- und Geschéaftshaus

In einer geschlossenen Hauserreihe stehendes, dreigeschossiges
Wohn- und Geschéaftshaus mit massiv gemauerter, modern veran-
derter Erdgeschosszone und verputzten Fachwerk-Obergeschos-
sen. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Walmdach abschlieend. Die Obergeschosse jeweils leicht vor-

stofRend und mit aufgemalten Eckpilastern und Fensterrahmungen.

Im 2. Obergeschoss die aufgemalte Datierung 1548. Die Fassade
barock Uberformt. Jingere Veranderungen.

Das anschauliche Wohn- und Geschaftshaus belegt die einstigen
Wohn- und Arbeitsverhaltnisse der stadtischen Mittelschicht. Zu-
dem ist es als Teil der Platzrandbebauung wichtig flr das histori-
sche Erscheinungsbild des Hans-Heinrich-Ehrler-Platzes. Aus die-
sen Grunden handelt es sich hier um einen Kulturdenkmal-Pruffall.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal-Priffall (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 26
Schmiedeeiserner Ausleger

An der 6stlichen Fassade des ehemaligen Gasthauses Adler be-

findlicher, schmiedeeiserner Wirtshausausleger. Reich verzierter,
farbig gefaster Auslegearm mit den Initialen S N. Am Ausleger ein
im Laubkranz gefaster Doppelkopfadler.

19. Jahrhundert.

Der schmiedeeiserne Ausleger ist ein wichtiges Dokument fir das
ehemalige Gasthaus Adler. Zudem zeugt die qualitativ hochwerti-
ge Schmiedearbeit von der einstigen Kunstfertigkeit und dem An-
spruch des Gasthausbesitzers an einer reprasentativen Gestal-
tung. An der Erhaltung besteht aus kinstlerischen und heimatge-
schichtlichen Grinden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Kleindenkmal)

Ansicht des Wirtshausauslegers von Sudosten

Ansicht des Gebaudes

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 27
Wohn- und Geschéftshaus, sog. Kanzlerhaus

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerten und verputzten Aufenwénden. Nach oben mit
zwei Dachgeschossebenen unter einem Halbwalmdach abschlie-
Rend. Im Erdgeschoss rundbogige Durchfahrt, in den Oberge-
schossen profilierte Zwillingsfenster, Gesimsbéander und Pilaster.
Das 1. Dachgeschoss an der westlichen Stral3enseite mit reich
gegliedertem Volutengiebel. Im Innern ein Prunkportal und Stuck-
decken.

Im Kern 16. Jahrhundert. 1973 Instandsetzung des Renaissance-
Portals.

Das mit seiner StralRenfassade reprasentativ gestaltete Gebaude
ist ein sehr anschauliches Zeugnis fur eines der wenigen im Re-
naissancestil Uberlieferten Gebaude in Bad Mergentheim. Als
wichtiger Bestandteil der Platzrandbebauung ist das Gebéaude zu-
dem fur das historische Erscheinungsbild des Hans-Heinrich-
Ehrler-Platzes sehr wichtig. An der Erhaltung besteht aus wissen-
schaftlichen, heimatgeschichtlichen und kiinstlerischen Grinden
ein besonderes 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Kanzlerhauses von Westen

Ansicht 1964

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 29 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Wohn- und Geschéftshaus, sog. Brinnersches Haus

In Ecklage unmittelbar neben der Dominikanerkirche stehendes,
dreigeschossiges Wohn- und Geschéaftshaus mit massiv gemauer-
ten und verputzten AuRenwanden. Nach oben mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Walmdach mit modernen Schleppgau-
ben abschlielend. Im Erdgeschoss ein Rundbogenportal.

Im Kern 18. Jahrhundert. 1986/87 das sudliche Drittel des Gebau-
des abgebrochen, das Dach erneuert und im Gebaudeinnern sa-
niert.

Das Wohn- und Geschéftshaus ist ein Dokument fur die barocke
Fassadengestaltung des 18. Jahrhunderts. Als Bestandteil der
Platzrandbebauung ist das Geb&aude zudem fur das historische
Erscheinungsbild des Hans-Heinrich-Ehrler-Platzes wichtig. An der
Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen Grinden ein offentliches
Interesse.

Ansicht des Briinnerschen Hauses von Nordwesten

Ansicht 1964

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py Y
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 31
Dominikanerkirche; Marienkirche

Unweit des sldlichen Randes der Kernstadt stehende, ehemalige
Dominikanerkirche. Dreischiffiges, massiv gemauertes und ver-
putztes Haupthaus mit Eckquaderungen. Langgestreckter Polygo-
nalchor, der hoher als das Haupthaus ausgefiihrt wurde. Nach
oben mit Satteldachern abschlieRend. Auf dem Chordach ein acht-
eckiger Dachreiter. Im Innern des Haupthauses weitestgehend
neogotische Ausstattung. Im Chor noch das original Kreuzrippen-
gewodlbe.

Der Dominikanerorden soll um 1312 mit dem Bau anstelle einer
alteren Kapelle begonnen haben. Um 1333 soll der Chor erbaut
worden sein. 1852 umfassend renoviert und 1853 als Marienkirche
neu geweiht.

Die Dominikanerkirche ist gemeinsam mit dem Konventbau
(Schulstral3e 1) ein herausragendes Zeugnis fir die Stadtbauge-
schichte. Zudem pragt der stattliche Bau den stdlichen Bereich
der historischen Kernstadt. An der Erhaltung besteht aus wissen-
schaftlichen, kinstlerischen und heimatgeschichtlichen Grinden
ein besonderes 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Innenraumansicht Ansicht von Westen

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 35
Lyceum Mergentheimense

In Ecklage unmittelbar neben dem ehemaligen Dominikanerkloster
stehendes, dreigeschossiges Lyceum. Das Erd- und 1. Oberge-
schoss mit Eckquaderungen massiv gemauert und verputzt. Das
2. Obergeschoss teils fachwerksichtig. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen unter einem Walmdach mit achteckigem Dach-
reiter abschlieRend. Stddstlich ein zweigeschossiger, fachwerk-
sichtiger Seitenfligel mit Satteldach.

Um 1700 als Lateinschule erbaut. 1755 wegen Schéaden neu er-
richtet. 1790 aufgestockt. Bis 1805 Gymnasium des Deutschen
Ordens unter Leitung der Dominikaner. Der stddstliche Fligel
1884 angebaut. Spatere Nutzungen als Feuerwehrmagazin und
Stadtbiicherei. 1988/89 Umbau zum Kulturforum.

Das Gebaude ist als ehemaliges Schulhaus ein wichtiges Doku-
ment fur die Schulbildung unter dem Deutschen Orden im 18.
Jahrhundert. Zudem ist der stattliche Bau in erhhtem Mal3e stra-
Benbildpragend fur den sidlichen Altstadteingang. An der Erhal-
tung besteht aus wissenschaftlichen und heimatgeschichtlichen
Grunden ein besonderes offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Lyceum Mergentheimense von Sudwesten

Ansicht von Nordosten Ansicht von Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 36
Wohnhaus

In zweiter Reihe zum Platz stehendes, eingeschossiges Wohn-
haus mit teils verputzten, teils fachwerksichtigen Aul3enwanden.
Nach oben mit einer Dachgeschossebene und Spitzboden unter
einem Satteldach abschliel3end.

Im Kern 18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das kleine Wohnhaus konnte urspriinglich auf ein Okonomiege-
baude oder Ausgedinghaus zurtickgehen, dass in zweiter Reihe
erstellt wurde. Als ein seltener Beleg eines Kleinhauses innerhalb
des historischen Stadtkerns, welches moglicherweise auf das 18.
Jahrhundert zuriickgeht, ist das Gebaude als erhaltenswert einzu-
stufen.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
27.09.2012, Markus Numberger
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 39
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage unmittelbar am stdlichen Altstadteingang stehendes,
zweigeschossiges Wohn- und Geschéaftshaus. Uber massiv ge-
mauerter und verputzter Erdgeschosszone ein verputztes Fach-
werk-Obergeschoss. Nach oben mit einer Dachgeschossebene
und Spitzboden unter einem Satteldach abschlie3end. Das profi-
lierte Traufgesims am Giebel durchlaufend. An der westlichen
Traufseite ein dreigeschossiger Mittelrisalit mit Satteldach.

Um 1830 aul3erhalb des Stadttores (Oberes Tor) erbaut. Jiingere
Veranderungen.

Das den sidlichen Eingang zur Altstadt pragende Gebaude ist ein
gutes Zeugnis fur die Gestaltung und Formensprache der 1. Halfte
des 19. Jahrhunderts. Zudem dokumentiert das Wohn- und Ge-
schaftshaus den ab dem frihen 19. Jahrhundert zunehmenden
Beginn der Ansiedlung von Gebauden aufR3erhalb der mittelalterli-
chen Stadtmauer. An der Erhaltung besteht aus wissenschaftli-
chen Griunden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Siudwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 42
Wohn- und Geschéftshaus; ehemaliges Badhaus

In Solitarlage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Ge-
schaftshaus. Uber massiv gemauerter Erdgeschosszone ein
Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebe-
nen und Spitzboden unter einem Satteldach mit Schleppgauben
abschlieRend. Die Geschosse jeweils leicht Uber profilierten
Schwellen vorstofRend. Das Sichtfachwerk mit Andreaskreuzen,
Rautenmotiven, Kopfwinkelhdlzern und reich geschnitzten Eck-
standern verziert.

Am sudostlichen Eckstander inschriftlich auf 1662 datiert. Am
norddstlichen Eckstander wohl falschlich 1667 lesbar. Am rundbo-
gigen Kellertor mit 1687 datiert. Als Badhaus genutzt. 1779 im In-
nern weitgehend erneuert. 1978 durchgreifender Umbau (Entker-
nung). 2011 Fenstererneuerungen.

Das den sidlichen Platzraum bestimmende ehemalige Badhaus
ist ein wichtiges Zeugnis fur die Badekultur und den hohen Gestal-
tungsanspruch in der 2. Halfte des 17. Jahrhunderts. An der Er-
haltung besteht aus kiinstlerischen und heimatgeschichtlichen
Grunden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Detailansicht Eckstander Ansicht um 1940

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 46
Wohn- und Geschéaftshaus

In Kopflage unmittelbar am sudlichen Altstadteingang stehendes,
dreigeschossiges Wohn- und Geschéaftshaus mit massiv gemauer-
ten und verputzten AuRenwanden. Nach oben mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Walmdach mit Schleppgauben ab-
schlieBend. Die nordostliche Gebaudeecke abgeschragt und mit
Treppenzugang zum Ladengeschaft. Die Fassaden durch rote
Buntsandsteingewande gegliedert. An der 6stlichen Traufseite ein
gusseiserner Balkon.

Um 1870/80 im Bereich des Oberen Tores erbaut. Jingere Veran-
derungen.

Das den sidlichen Eingang zur Altstadt pragende Gebaude gibt
Hinweise auf die architektonische Gestaltung der 2. Halfte des 19.
Jahrhunderts. Zudem steht es auch beispielhaft fur die Wohn- und
Arbeitsverhéltnisse des spaten 19. Jahrhunderts in Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht von Sidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Hans-Heinrich-Ehrler-Platz
Mariensaule

Annéhernd im Zentrum des Platzes stehender Laufbrunnen mit
achteckigem, sandsteinernem Brunnentrog und sandsteinernem,
reich in neogotischen Formen gegliedertem Brunnenstock mit vier
Auslassrohren. Auf dem Brunnenstock das Standbild der heiligen
Maria.

Der Brunnenstock inschriftlich auf 1855 datiert. 2008/09 Instand-
setzung.

Die sog. Mariensaule tragt eindrucksvoll zur Platzgestaltung bei
und ist zudem ein wichtiges Zeugnis fur die historische Wasser-
versorgung in Bad Mergentheim. Zugleich ist der Brunnen ein Do-
kument fiir den hohen kunstlerischen Anspruch und die handwerk-
lichen Fahigkeiten der Mitte des 19. Jahrhunderts. An der Erhal-
tung des Brunnens samt Marienséule besteht aus kiinstlerischen
und heimatgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Brunnen)

Ansicht 1951

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
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HarterichstralRe
Sudwestlicher Abschnitt

Die Harterichstral3e erstreckt sich in einem weiten Bogen vom
Géansmarkt im Westen kommend in norddstliche Richtung @, wo
sie urspringlich im Bereich des Gebaudes Hausnr. 12 das sog.
Harterichstor durch die Stadtmauer verlie3. Woher der Name Har-
terichstraRe stammt ist bislang unbekannt. Der stidwestliche Ab-
schnitt (Hausnr. 1 — 8) @ wird von teils trauf-, teils giebelstandig
angeordneter historischer Bebauung gepragt, die tberwiegend aus
dem 17.-19. Jahrhundert stammit.

Die in einem weiten Bogen verlaufende Stral3e gehort in ihrer heu-
tigen Form wohl der Stadterweiterung in der Mitte des 14. Jahr-
hunderts an. Mit ihrem spatmittelalterlichen Verlauf und Parzellen-
zuschnitt hat die Stral3e dokumentarischen Wert fur die bauliche
Struktur von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

@ Blick nach Nordosten bei Hausnr. 2

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
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HarterichstralRe 1
Wohn- und Geschéaftshaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
hoher, massiv gemauerter Erdgeschosszone und teils verputztem,
teils fachwerksichtigem Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen und Spitzboden unter einem Satteldach ab-
schlieBend. Die Geschosse jeweils leicht Uber profilierten Schwel-
len vorstoR3end. Das Zierfachwerk an der stdlichen Giebelfassade
reich mit Rautenmotiven und Kopfwinkelhélzern sowie mit geohr-
ten Fenstergewanden gestaltet. Das Erdgeschoss modern veran-
dert.

Auf einer jungeren Tafel mit 1644 bezeichnet. Jingere Verande-
rungen.

Das Gebaude ist fir Bad Mergentheim ein seltenes Zeugnis eines

reich gestalteten Zierfachwerkbaus der Mitte des 17. Jahrhunderts.

Es dokumentiert somit den hohen Gestaltungsanspruch jener Zeit.
An der Erhaltung besteht aus kinstlerischen und wissenschatftli-
chen Griunden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Siidosten
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HarterichstralRe 2 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Kleindenkmal)
Pieta

In einer Wandnische im 2. Obergeschoss eines jingeren Gebau-
des befindliche Pieta. In Holz geschnitzte und farbig gefasste Pie-
ta.

18. Jahrhundert.

Die Pieta ist ein wichtiges Dokument fur die einstige Volksfrom-
migkeit im Uber Jahrhunderte durch den Deutschen Orden
bestimmen Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus kinstleri-
schen und heimatgeschichtlichen Grinden ein 6ffentliches Inte-
resse.

Ansicht der Piea von Noren

Ansicht des Gebaudes

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
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HarterichstralRe 5 Erhaltenswertes Gebaude
Wohn- und Geschéaftshaus

In Kopflage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerter und modern veranderter Erdge-
schosszone und verputztem Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben
mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach mit sud-
westlichem Halbwalm und mit Schleppgaube abschlie3end.

Im Kern 16./17. Jahrhundert. Jiingere Veranderungen.

Das Gebaude ist ein anschaulich tberliefertes Beispiel fur ein ein-
faches Wohn- bzw. Handwerkerhaus des 16./17. Jahrhunderts in
Mergentheim. Durch seine Stellung in Kopflage ist das Gebaude
pragend fur den stidwestlichen Bereich der Harterichstrale.

Ansicht von Osten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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HarterichstralRe 12 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Kleindenkmal)
Pieta

In einer Wandnische im 1. Obergeschoss eines jiingeren Gebau-
des befindliche Pieta aus Schilfsandstein.
Wohl 18. Jahrhundert.

Die Pieta ist ein wichtiges Dokument fiir die einstige Volksfrém-
migkeit im Uber Jahrhunderte durch den Deutschen Orden
bestimmen Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus kinstleri-
schen und heimatgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches Inte-
resse.

Ansicht des Gebaudes

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Holzapfelgasse

Die Holzapfelgasse erstreckt sich in weitestgehend geradem, ebe-
nem Verlauf von der Kirchstrae im Osten kommend @ in westli-
che Richtung, wo sie schlief3lich in die Untere Mauergasse ein-
mindet @. Woher der Name Holzapfelgasse stammt ist bislang
ungeklart. Ehemals hiel3 die StraRe Judengasse wegen der hier
einst befindlichen Synagoge. Die historische Bebauung entlang
der Gasse ist teils trauf- und teils giebelstandig angeordnet und
stammt Uberwiegend aus dem 18.-20. Jahrhundert.

Die gerade verlaufende Gasse gehdrt zum orthogonalen Wege-
netz der Stadterweiterung unter dem Deutschen Orden ab der Mit-
te des 14. Jahrhunderts. Mit ihrem noch spatmittelalterlichen Ver-
lauf und Parzellenzuschnitt hat die Gasse dokumentarischen Wert
fur die bauliche Struktur und Stadtentwicklung von Bad Mergent-
heim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

@®Blick nach Osten Hohe Mauergasse

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
28.09.2012, Markus Numberger
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Holzapfelgasse 5 Erhaltenswertes Gebaude

Wohnhaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv
gemauerten und verputzten Aul3enwéanden. Nach oben mit zwei
Dachgeschossebenen unter einem Halbwalmdach mit Schlepp-
gaube abschlielRend. Das Traufgesims im Giebel durchlaufend.
Im Kern 18./19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude steht beispielhaft fir ein einfaches Wohnhaus des
18./19. Jahrhunderts in Mergentheim. Es gibt somit Hinweise auf
die einstigen Wohn- und Lebensverhaltnisse.

- #

Ansicht des Geb&udes von ordwesten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
BAD MERGENTHEIM 28.09.2012, Markus Numberger "t



Holzapfelgasse 10 Erhaltenswertes Gebaude
Wohnhaus

In einer geschlossenen Hauserreihe stehendes, dreigeschossiges
Wohnhaus mit massiv gemauerten und verputzten Au3enwéanden
Uber einem niederen Kellersockel. Nach oben mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Walmdach mit Zwerchhaus abschlie-
Rend. Im Erd- und 1. Obergeschoss segmentbogige Offnungsge-
wande.

Im Kern 18./19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude ist ein gutes Beispiel fur ein innerstadtisches, ein-
fach gestaltetes Wohnhaus des 18./19. Jahrhunderts. Zudem gibt
das Gebéaude Hinweise auf die einstigen Wohn- und Lebensver-
haltnisse in Bad Mergentheim.

Ansicht des Gebaudes von Sidosten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
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Holzapfelgasse 20 Erhaltenswertes Gebaude
Wohnhaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus einer ehemals
ackerburgerlichen Hofanlage. Uber massiv gemauerter und ver-
putzter Erdgeschosszone ein verputztes Fachwerk-Obergeschoss.
Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach
abschlieRend. Die Dachgeschosse jeweils leicht vorstoRend.

Im Kern 17./18. Jahrhundert. Jiingere Veranderungen.

Das Gebaude ist als ehemaliges Wohnhaus einer ackerbirgerli-
schen Hofanlage ein heute nur noch seltener Beleg innerhalb der
historischen Kernstadt von Bad Mergentheim. Es steht somit bei-
spielhaft fir die einstigen Arbeits- und Wirtschaftsformen in der
Stadt.

Ansicht des Gebaudes von Siudwesten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Holzapfelgasse 27
Wohnhaus mit Okonomieteil

In einer geschlossenen Hauserreihe stehendes, zweigeschossiges
Wohnhaus mit Okonomieteil. Massiv gemauerte und verputzte
AulRenwénde Uber Kellersockel. Der westliche Wohnteil giebel-
standig, der Ostliche Scheunenteil traufstandig angeordnet. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach (am
Wohnhaus mit Halbwalm) abschliel3end. Die stralRenseitige Fas-
sade mit segmentbogigen Offnungsgewanden, profilierten Eckpi-
lastern und gerilltem Verputz im Erdgeschoss reich verziert. Reich
geschnitzte Haustire und Scheunentor. Aul3enliegende Treppe.
Im Keilstein des Turportals inschriftlich auf 1790 datiert. Im Keil-
stein des Scheunentors 1802. 1993 und 2008 Fassadenrenovie-
rungen.

Die reiche Gestaltung und Form des Geb&udes spricht fur eine
einstige Nutzung als Weingéartnerhaus oder fir eine Sondernut-
zung etwa als Gasthaus. An der Erhaltung besteht aus wissen-
schaftlichen und kinstlerischen Griinden ein besonderes o6ffentli-
ches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Nordosten Ansicht 1964

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P 4
28.09.2012, Markus Numberger Mg



Johanniterhof 1
Ehemalige Deutsche Schule

In Kopflage stehende, zweigeschossige, ehemalige Deutsche
Schule. Uber massiv gemauerter, modern veranderter Erdge-
schosszone ein teils in Fachwerkbauweise, teils massiv gemauer-
tes und verputztes Obergeschoss. Nach oben mit drei Dachge-
schossebenen unter einem Krippelwalmdach mit Schleppgauben
abschlie3end. Die Vollgeschosse an der sudwestlichen Giebelsei-
te abgewinkelt, dariiber der Dachgeschossgiebel auf Knaggen
vorstolRend und mit genasten FulRbandern und Kopfwinkelhdlzern
verziert.

Um 1629 als Deutsche Schule fur Jungen und Madchen errichtet.
Bis 1786 als Schule genutzt. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude ist als ehemaliges Schulhaus ein wichtiges Zeugnis
fur das Bildungswesen unter dem Deutschen Orden im 17./18.
Jahrhundert. Zudem hat das Gebaude durch seine Kopflage un-
mittelbar gegeniber dem Spital eine hohe strafl3enbildpragende
Wirkung. An der Erhaltung besteht aus heimatgeschichtlichen und
wissenschaftlichen Grinden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
28.09.2012, Markus Numberger  Mwhnummmbog



KapuzinerstralRe

Die KapuzinerstralRe erstreckt sich in weitestgehend geradem,
ebenem Verlauf von der Burgstral3e im Nordwesten kommend in
sudostliche Richtung @, wo sie parallel zur Schlossgartenmauer
verlaufend schlief3lich in die Wirzburger Stral3e einmindet @. Der
Name Kapuzinerstral3e verweist auf das nahe gelegene ehemalige
Kapuzinerkloster (Wirzburger StralRe 1, 3). Bestimmt wird die
Stral3e von der norddstlich anschlie3enden Schlossanlage mit ih-
ren umgebenden Grinflachen. Die sudwestliche Straf3enrandbe-
bauung ist bis auf Hausnr. 6 weitestgehend modern erneuert bzw.
verandert.

Die Kapuzinerstraf3e soll Teil der mittelalterlichen Fernhandels-
stral3e durch das Taubertal sein, welche hier vor dem Schloss in
den ehemaligen Marktplatz (heute Deutschordenplatz) einminde-
te. Mit ihrem noch mittelalterlichen Verlauf und der tberregionalen
Bedeutung als Handelsstral3e hat die Stral3e hohen dokumentari-
schen Wert fur die bauliche Struktur und Stadtentwicklung von Bad
Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

@ Blick nach Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
28.09.2012, Markus Numberger
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KapuzinerstralRe 6 Erhaltenswertes Gebaude
Wohn- und Geschéftshaus

In Kopflage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-

haus mit massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszo-
ne und verputztem Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben mit zwei

Dachgeschossebenen unter einem Mansarddach mit Schleppgau-
be abschliel3end.

Im Kern 18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das in stral3enbildpragender Kopflage unweit des Schlosses ste-
hende Wohn- und Geschaftshaus ist ein Beispiel fur die einfache,
symmetrische Formensprache des 18. Jahrhunderts. Es vermittelt
noch die einstigen Wohn- und Lebensverhéltnisse in Mergentheim.

Ansicht des Gebaudes von Norden

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Kirchstrale

Die KirchstralRe erstreckt sich in leichtem Bogen vom Marktplatz
im Suden kommend in nordliche Richtung, wo sie schliel3lich beim
Spital in den Gansmarkt Gbergeht @. Der Name Kirchstral3e ver-
weist auf die hier stehende Pfarrkirche, welche gemeinsam mit
dem Heilig-Geist-Spital die ¢stliche StraRenseite dominiert @. Auf
der westlichen Stral3enseite stehen Uberwiegend historische Ge-
baude aus dem aus dem 17.-19. Jahrhundert.

Die gebogen verlaufende Kirchstral3e ist als Teil der zentralen
Hauptachse von Nord nach Sud anzusehen, die hier parallel zum
sog. Ledermarkt die solitare Insellage von Kirche und Spital um-
flie3t. Mit ihrem mittelalterlichen Verlauf und Parzellenzuschnitt hat
die Stral3e hohen dokumentarischen Wert fur die bauliche Struktur
von Bad Mergentheim.

@ Blick nach Norden bei Hausnr. 1

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P -
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KirchstralRe 2
Katholische Pfarrkirche St. Johannes; sog. Minster

Dreischiffige, massiv gemauerte und verputzte Basilika mit Poly-
gonalchor und Chorflankenturm. Im Innern hochwertige, tiberwie-
gend neogotische Ausstattung.

Die Kirche zwischen 1270 und 1290 (Langhausdach dendrochro-
nologisch auf 1288/93 datiert) an Stelle einer Kapelle des HlI. Kilian
erbaut. Kirchturm 1445 erhéht. 1584 Einw6lbung des Mittelschiffes
mit einem Kreuzrippengewdlbe. 1593 erneute Erhdohung des
Turms. 1851/52 Restaurierung des Chors. 1861/62 Restaurierung
des Langhauses. 1953 Sanierung. 1963 Instandsetzung. 1989
Renovierung des Turms. 1996 Instandsetzung des Kruzifix (mit
1759 bezeichnet) auf3erhalb vor dem Chor.

Die nordliche Freiflache wurde bis 1541 als Friedhof genutzt.

Die zentral in der Kernstadt gelegene Stadtpfarrkirche ist ein her-
ausragendes Zeugnis fiur die Stadt- und Kirchengeschichte und
zugleich vertikale Dominante im Stadtbild. An ihrer Erhaltung samt
Ausstattung besteht aus wissenschaftlichen, kinstlerischen und
heimatgeschichtlichen Grinden ein besonderes offentliches Inte-
resse. Die nordliche Freiflache ist als erhaltenswert einzustufen.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)
Erhaltenswerte historische Griin- und Freiflache

Innenraumansicht Ansicht um 1900

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Kirchstralle 3
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Wohn- und Geschéfts-
haus bestehend aus dem alteren westlichen, massiv gemauerten
Gebaudeteil und dem jingeren dstlichen Teil mit massiver Erdge-
schosszone und verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach
oben jeweils mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Walm-
dach mit Gauben abschliel3end. Der 6stliche Geb&audeteil mit
rundbogigen Arkaden im modern veranderten Erdgeschoss. Der
westliche Teil mit geohrten Fenstergewé&nden, Gesimsbéndern
und einem Sprenggiebelportal mit geschnitzter Heiligenfigur in rei-
ch verzierter Rokokonische.

Westlicher Teil 18. Jahrhundert. Ostlicher Teil im 19./20. Jahrhun-
dert verandert. 2001 Sanierung.

Das Gebaude - vor allem der westliche, anschaulich tberlieferte
Gebaudeteil - ist ein gutes Dokument fiir die anspruchsvolle Fas-
sadengestaltung gehobener Burgerhduser des 18. Jahrhunderts.
An der Erhaltung besteht aus kinstlerischen und wissenschaftli-
chen Grinden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Detailansicht des Turportals

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Kirchstrale 4
Hospital zum HI. Geist mit Spitalkirche St. Martin

In Solitarlage stehende, massiv gemauerte und verputzte VierflU-
gelanlage des Heilig-Geist-Spitals. An der sudostlichen Ecke die
Spitalkirche St. Martin, ein barocker Saalbau mit Volutengiebel,
Dachreiter und reicher Rokokoausstattung.

Das Spital 1340 durch den Deutschmeister Wolfgang von Nellen-
burg gestiftet. 1411 durch Nordfligel und Kapelle erweitert. 1579
umfangreiche Erneuerung. 1698 umfangreiche Sanierung. 1712
der ostliche Flugel erbaut. 1740/41 wurde die alte Kapelle ab-
gebrochen und die heutige Spitalkirche errichtet. 1771/72 wieder-
um grofRere Erneuerungsarbeiten. 1946 Instandsetzung der Spital-
kirche. 1956 Erneuerung des AulRenputzes. 1968 Innensanierung
der Spitalkirche. 2005 Restaurierung der Kirche. 2011/12 Dachsa-
nierung und Fassadeninstandsetzung.

Das anschaulich tUberlieferte Spital sowie die Spitalkirche sind
herausragende Zeugnisse fur die Stadt- und Kirchengeschichte
von Bad Mergentheim. An der Erhaltung dieser Sachgesamtheit
besteht aus wissenschatftlichen, kiinstlerischen und heimatge-
schichtlichen Griinden ein besonderes 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Hospitals von Nordwesten

Ansicht von Sudwesten Ansicht der Spitalkirche 1951

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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KirchstralRe 5
Hofanlage mit Wohnhaus und Okonomiegebauden

In zweiter Reihe zur Stral3e stehende Hofanlage in Form eines
kleinen Dreiseitgehofts. Zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv
gemauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Walmdach mit Zwerchhaus abschlieRend. Am Wohnhaus geohrte
Offnungsgewande. Riickwartig, nordwestlich zum Haus eine ehe-
malige Fachwerk-Scheune mit Satteldach (heute ausgebaut). Da-
vor ein eingeschossiges, massiv gemauertes Werkstattgebaude
mit Pultdach und Satteldachgaube.

Im Kern 18. Jahrhundert. 2006 Dach- und Fassadensanierung.

Das Wohnhaus samt zugehérigen ehemaligen Okonomiegebéau-
den ist ein wichtiges Dokument fiir eine ehemalige innerstadtische
Hofanlage, welche den einstigen ackerbirgerlichen Charakter von
Mergentheim und somit die friheren Lebens- und Arbeitsverhalt-
nisse verdeutlicht. An der Erhaltung der Sachgesamtheit besteht
aus wissenschaftlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht der Okonomie von Sidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
28.09.2012, Markus Numberger  Mwhnummmbog



KirchstraRe 7
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszo-
ne und verputztem Fachwerk(?)-Obergeschoss. Nach oben mit
zwei Dachgeschossebenen unter einem Walmdach mit modernen
Schleppgauben abschlieRend. An der Obergeschossfassade
durch Eckpilaster geschmuickt.

Im Kern 18. Jahrhundert. 2000 durchgreifender Umbau und Sanie-
rung.

Das Wohn- und Geschaftshaus in unmittelbarer Nahe zur Pfarrkir-
che ist ein Dokument fir die einstigen Wohn- und Lebensverhalt-
nisse in Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus wissenschaft-
lichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Sidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Kirchstrale 11
Wohn- und Geschéaftshaus

Unmittelbar gegeniber der Pfarrkirche stehendes, dreigeschossi-
ges Wohn- und Geschaftshaus mit massiv gemauerter Erdge-
schosszone und verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Walmdach mit
Satteldachgaube abschliel3end. Im Erdgeschoss eine Ladenfassa-
de aus der Mitte des 20. Jahrhunderts mit gerundeten Glasecken.
18./19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das klar gegliederte Wohn- und Geschaftshaus ist durch seine
Schaufensterfassade aus der Mitte des 20. Jahrhunderts als erhal-
tenswert einzustufen. Das Schaufenster nimmt die symmetrische
Gliederung des Gebaudes aus dem 18. Jahrhundert auf und inter-
pretiert sie mit moderner Form- und Materialwahl neu.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Geb&udes von Nordosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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KirchstrafRe 13
Wohn- und Geschéaftshaus

Unmittelbar gegeniber von Pfarrkirche und Spital stehendes, drei-
geschossiges Wohn- und Geschéaftshaus mit massiv gemauerter,
modern veranderter Erdgeschosszone und verputzten Fachwerk-
Obergeschossen. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen un-
ter einem Mansard-Walmdach mit Schleppgauben abschliel3end.
Im 1. Obergeschoss ein polygonaler Erker, dariber ein Dachbal-
kon.

18./19. Jahrhundert. Jiingere Veranderungen.

Das Uber sehr schmaler Parzelle errichtete und lang gestreckte

Wohn- und Geschéftshaus ist ein gutes Beispiel fur die ab dem 18.

Jahrhundert zunehmenden beengten Verhéltnisse innerhalb der
Stadt, die eine effiziente Ausnutzung der freien Grundsticksfla-
chen notig machte und so oft zu schmalen, langen und hohen Ge-
bauden fuhrte.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

g 1

Ansicht des Gebaudes von Sidosten
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KirchstraRe 17
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszo-
ne und verputztem Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben mit zwei
Dachgeschossebenen unter einem Mansard-Walmdach mit Sat-
teldachgauben und Dachhauschen abschliel3end. An der dstlichen
Seite im Erdgeschoss eine reich gestaltete Portalzone mit Korbbo-
gengewéande und geschnitzten Tarblattern. Dartber eine farbig
gefasste Pieta. Im Obergeschoss segmentbogige Fenstergewan-
de.

Im Kern 18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude ist ein Zeugnis fur die barocke Formensprache des
18. Jahrhunderts. Die Pieta dokumentiert die einstige Volksfrém-
migkeit im vom Deutschen Orden beherrschten Mergentheim. Zu-
dem pragt das unmittelbar gegentiber dem Spital stehende Ge-
baude die Ecksituation zur Holzapfelgasse. An der Erhaltung be-
steht aus wissenschaftlichen Griinden ein besonderes o6ffentliches
Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Geb&udes von Nordosten

Ansicht von Siidosten Ansicht um 1960
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Krametsgallle

Das Krametsgalile erstreckt sich L-formig von der Burgstral3e im
Norden kommend in sudliche Richtung @, wo es bei Hausnr. 7
nach Westen abknickt und schlie3lich in die Krumme Gasse ein-
muindet @. Woher der Name Krametsgallle stammt ist bislang un-
geklart, Kramets bezeichnet eigentlich Kramware. Die hier stehen-
de historische Bebauung ist teils trauf- und teils giebelstandig an-
geordnet und stammt Uberwiegend aus dem 18.-19. Jahrhundert.

Das Krametsgallle gehért moglicherweise noch zur Marktsiedlung
des 13. Jahrhunderts. Mit ihrem wohl mittelalterlichen Verlauf und
Parzellenzuschnitt hat die Gasse dokumentarischen Wert fur die
bauliche Struktur von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

@®Blick nach Siiden Hohe Burgstralke

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
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Krametsgallle 5, 7
Wohnhaus und Anbau

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus (Hausnr. 7) mit
massiv gemauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-
Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter
einem Mansard-Walmdach mit Satteldachgaube abschliel3end. Die
nordliche Fassade mit rundbogigem Kellertor, geohrten Fenster-
gewanden und reich geschnitzter Hauseingangstur. Das Traufge-
sims giebelseitig durchlaufend.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Nordéstlich des Wohnhauses ein zweigeschossiger Anbau (Haus-
nr. 5) mit massiver Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-
Obergeschoss.

19. Jahrhundert.

Das Wohnhaus - mdglicherweise ein einstiges Weingartnerhaus -
ist ein anschauliches Zeugnis fur die barocke Fassadengestaltung
und die einstigen Wohn- und Wirtschaftsformen in Mergentheim.
An der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen Grinden ein 6f-
fentliches Interesse.

Der Anbau ist als erhaltenswertes Geb&aude einzustufen.
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Krametsgallle 9
Hausmadonna an erhaltenswertem Gebaude

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv ge-
mauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit einer Dachgeschossebene unter einem
Satteldach abschliel3end.

19. Jahrhundert.

An der nordostlichen Hausecke im Obergeschoss eine auf einer
reich profilierten, farbig gefassten Konsole stehende Hausmadon-
na, diese in Holz geschnitzt und ebenfalls farbig gefasst.

18. Jahrhundert.

Die Hausmadonna ist ein gutes Zeugnis fur die einstige Volks-
frommigkeit im Gber Jahrhunderte durch den Deutschen Orden
bestimmen Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus kinstleri-
schen und heimatgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches Inte-
resse.

Das Wohnhaus ist als erhaltenswertes Geb&aude einzustufen.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Kleindenkmal)
Erhaltenswertes historisches Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Nordosten
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Krumme Gasse
Nordlicher Abschnitt

Die Krumme Gasse erstreckt sich in leicht gebogenem Verlauf von
der Burgstral3e im Norden kommend in sudostliche Richtung, wo
sie schlie3lich im Bereich der ehemaligen Stadtmauer (heute vor
der Wurzburger Stral3e) endet. Der Name Krumme Gasse durfte
auf deren gebogenen Verlauf hinweisen. Die im ndrdlichen Ab-
schnitt (Hausnr. 1 — 12) @ stehende historische Bebauung ist teils
trauf- und teils giebelstandig angeordnet und stammt Gberwiegend
aus dem 18.-19. Jahrhundert. Der restliche, sudliche Stral3enver-
lauf ist heute sehr inhomogen und zeigt weitestgehend Bebauung
des 20. Jahrhunderts.

Die Krumme Gasse kénnte zumindest im nordlichen Bereich noch
zur Marktsiedlung des 13. Jahrhunderts gehdren. Mit ihrem wohl
mittelalterlichen Verlauf und Parzellenzuschnitt hat die Gasse do-
kumentarischen Wert fur die bauliche Struktur von Bad Mergent-
heim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

O Blick nach Norden auf Hohe der Funkengasse

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
29.09.2012, Markus Numberger
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Krumme Gasse 3
Deutschordensstube; Gasthaus zur alten Kanzlei

In kopfartiger Lage stehendes, zweigeschossiges Gasthaus mit
massiv gemauerten und verputzten Auf3enwéanden Uber einem
Kellersockel. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter ei-
nem Mansard-Walmdach mit Schleppgauben abschlieRend. Ost-
lich ein zweigeschossiger, massiv gemauerter Anbau mit Halb-
walmdach. Die Fassaden mit Eckquaderungen, geohrten Fenster-
gewanden und reich profiliertem Tlrportal mit Wappenschild des
Deutschen Ordens gegliedert. Aul3enliegender Treppenaufgang.
18. Jahrhundert. 1981 renoviert.

Die ehemalige Deutschordensstube und heutige Gasthaus zur al-
ten Kanzlei ist ein bemerkenswert tberliefertes Zeugnis fur das
stadtische Gasthauswesen seit dem 18. Jahrhundert in Mergent-
heim. Zugleich dokumentiert das Gebaude eindrucksvoll den baro-
cken Gestaltungsanspruch jener Zeit. An der Erhaltung besteht
aus wissenschatftlichen und heimatgeschichtlichen Griinden ein
besonderes offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)
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Ansicht von Nordosten
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Krumme Gasse 12
Gasthaus und Weinstube

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Gasthaus mit massiv
gemauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Satteldach mit Zwerchhaus abschlie3end. An der 6stlichen Gie-
belseite ein dreigeschossiger Anbau mit Satteldach. Im Winkel
zwischen Haus und Anbau ein Windfangvorbau im Erdgeschoss.
Im Kern 18./19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das in stral3enbildpragender Ecklage stehende Gasthaus steht
beispielhaft fir das stadtische Gasthauswesen des 19./20. Jahr-
hunderts. Zudem gibt das Gebaude einen Hinweis auf die architek-
tonische Baugestalt des 19. Jahrhunderts.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gasthauses von Siudosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Krumme Gasse 19
Wohnhaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohnhaus. Uber massiv
gemauertem Kellersockel die beiden weitestgehend in Fachwerk-
bauweise errichteten und verputzten Vollgeschosse. Nach oben
mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach mit
Zwerchhaus abschlie3end.

Anfang 20. Jahrhundert.

Das Wohnhaus wurde zu Beginn des 20. Jahrhunderts im Bereich
der ehemals hier verlaufenden Stadtmauer errichtet. Es gibt zu-
dem Hinweise auf die Wohn- und Lebensverhaltnisse der 1. Halfte
des 20. Jahrhunderts in Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
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Ledermarkt

Der sog. Ledermarkt erstreckt sich als Stral3e in weitestgehend
geradem, ebenem Verlauf @ vom Marktplatz im Stiden kommend
in nérdliche Richtung @, wo er schliel3lich in den Gansmarkt tber-
geht. Der Name Ledermarkt verweist auf einen speziellen Leder-
warenmarkt, der hier wohl einst abgehalten wurde. Dominiert wird
die Stral3e durch die beiden Grof3bauten Pfarrkirche und Spital,
welche den westlichen Stralenrand begleiten. Der ostliche Stra-
Renrand wird von teil trauf- und teils giebelstandig angeordneten
Gebéauden gepragt, die tberwiegend aus dem 17.-19. Jahrhundert
stammen. Besonders erwahnenswert ist hier das ehemalige Pfarr-
haus (Hausnr. 12).

Die gerade verlaufende Stral3e ist ein Teil der zentralen Hauptach-
se von Nord nach Sid, die hier parallel zur Kirchstral3e die solitare
Insellage von Kirche und Spital umflie3t. Mit ihrem mittelalterlichen
Verlauf und Parzellenzuschnitt hat der Ledermarkt hohen doku-
mentarischen Wert fur die bauliche Struktur und Entwicklungsge-
schichte von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

@ Blick nach Norden bei Hausnr. 4

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
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Ledermarkt 2
Wohn- und Geschéaftshaus

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerten und verputzten Auf3enwéanden. Nach oben mit
drei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach abschlie3end.
An der westlichen Seite ein Staffelgiebel mit Ziegeldeckung. Das
Erdgeschoss modern verandert.

Im Kern 16./17. Jahrhundert? Im 19./20. Jahrhundert umgebaut
oder ganzlicher Neubau. Jingere Veranderungen.

Das markante Staffelgiebelhaus an der norddstlichen Ecke des
Marktplatzes und in unmittelbarer Nahe zu den Zwillingsh&ausern
ist ein gutes Beispiel fur die architektonische Anpassung des Bau-
korpers mit Lochfassade an die historische Bebauung. Moglicher-
weise geht das Gebaude noch auf einen alteren Kernbestand zu-
ruck. Denkbar wére aber auch, dass zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts hier nur das Motiv des renaissancezeitlichen Staffelgiebels
aufgegriffen wurde, um der Platzecke einen wurdigen Abschluss
zu verleihen.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Siudwesten
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Ledermarkt 4
Wohn- und Geschéaftshaus

In einer geschlossenen Hauserreihe stehendes, dreigeschossiges
Wohn- und Geschéaftshaus mit massiv gemauerter Erdgeschoss-
zone und zwei verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach oben
mit einer Dachgeschossebene und Spitzboden unter einem Walm-
dach abschlieRend. Das Erdgeschoss mit geohrten Offnungsge-
wanden und Wappenschilden in den Keilsteinen gegliedert. Das
Tarportal mit vergittertem Oberlicht. Die Obergeschosse mit korb-
bogigen Fensterdffnungen; das 2. Obergeschoss moglicherweise
nachtraglich aufgestockt.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das auf schmaler Grundsttuicksparzelle stehende Geb&ude ist ein
schones Dokument fur die Fassadengestaltung und Formenspra-
che des 18./19. Jahrhunderts. Zudem zeugt das Wohn- und Ge-
schaftshaus von den einstigen Wohn- und Gewerbeverhaltnissen
in Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen
Grunden ein besonderes o6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Detailansicht der Erdgeschossfassade
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Ledermarkt 12
Johanniter-Kommende, heute Katholisches Pfarrhaus

In kopfartiger Lage stehendes, zweigeschossiges katholisches
Pfarrhaus mit massiv gemauerten und verputzten Auf3enwanden
tber hohem Kellersockel. Nach oben mit zwei Dachgeschossebe-
nen unter einem Walmdach mit Schleppgauben abschliel3end. Die
Fassaden mit geohrten Offnungsgewanden symmetrisch geglie-
dert. An der westlichen Traufseite ein Eingangsportal mit Freitrep-
pe und Oberlicht; dariiber die Wappenschilde des Deutschen Or-

dens und des Johanniter Ordens sowie eine Maria Selbdrittgruppe.

An der 6stlichen Traufseite zwei rundbogige Kellertore.

Bis 1554 Sitz des Johanniter Ordens. 1623 Umbau durch den
Deutschen Orden (am Wappenstein inschriftlich auf 1623 datiert).
1986/87 Umbau und Instandsetzung.

Das Pfarrhaus in unmittelbarer Nahe zur Pfarrkirche und zum Spi-
tal ist ein herausragendes Zeugnis fur die Stadtgeschichte und
zugleich wichtig fur das ,geistliche Zentrum* das sich hier in der
Mitte der Stadt entwickelt hat. An der Erhaltung besteht aus wis-
senschaftlichen und heimatgeschichtlichen Grinden ein besonde-
res Offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Nordestén
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Marktplatz

Der Marktplatz liegt im Zentrum der historischen Kernstadt. An
diesem annéhernd rechteckigen Platz laufen die wichtigsten
Hauptachsen von Nord nach Sud und von Ost nach West zusam-
men. Im Suden geht der Platz in den Hans-Heinrich-Ehrler-Platz
Uber, wird jedoch baulich durch das solitdr stehende Rathaus ab-
getrennt @. Bestimmt wird der Platz im Norden von den beiden
sog. Zwillingshausern und dem dahinter aufragenden Turm der
Pfarrkirche ®. Im Suden dominiert das bereits erwahnte alte Rat-
haus mit seinem Staffelgiebel. Die Platzrandbebauung ist teils
trauf- und teils giebelstandig angeordnet und stammt tberwiegend
aus dem 16.-19. Jahrhundert.

Der gro3zugige Platzraum durfte in seiner heutigen Form erst mit
der Stadterweiterung in der Mitte des 14. Jahrhunderts entstanden
sein. Der alte Marktplatz soll sich zuvor im Bereich des Deutschor-
denplatzes befunden haben. Als Zentrum der wichtigen, zentralen
Hauptachsen und aufgrund der gut erhaltenen Parzellenstruktur
hat der Marktplatz hohen dokumentarischen Wert fur die bauliche
Struktur und Entwicklungsgeschichte von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

O Blick nach Suden auf H6he des Ledermarkts

@ Blick nach Nordwesten Ansicht 1912
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Marktplatz 1
Altes Rathaus

In solitarer Lage zwischen den Marktplatzen stehendes, dreige-
schossiges Rathaus mit massiv gemauerten und verputzten Au-
Benwénden. Nach oben mit drei Dachgeschossebenen unter ei-
nem Satteldach mit Schleppgauben abschlieR3end. Am noérdlichen
Giebel eine reprasentative Altane. Die Fassaden durch rote Bunt-
sandsteingewéande, Eckquaderungen und Staffelgiebel gegliedert.
Im Erdgeschoss rundbogige Offnungsgewande.

1563/64 (mehrere inschriftliche Hinweise) durch den Baumeister
Hans von Erlenbach erbaut. 1955 Fassadensanierung. 1974/75
Fassadensanierung. 1989 Renovierung der Altane. 1999/2000
Instandsetzung. 2008/09 Umbau des Erdgeschosses.

Das Alte Rathaus nimmt durch seine stadtbildprdgende Lage im
Zentrum von Bad Mergentheim eine markante Sonderstellung ein,
womit zugleich seine Bedeutung als offentliches Gebaude unter-

strichen wird. Die bauliche und stadtgeschichtliche Bedeutung des

Rathauses als wichtigster Reprasentationsbau der Stadt belegen
das besondere 6ffentliche Interesse an seiner Erhaltung aus wis-
senschaftlichen und heimatgeschichtlichen Grinden.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Norden Ansicht 1912

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P -
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Marktplatz 2
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Wohn- und Geschéfts-
haus mit massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszo-
ne und verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach oben mit
zwei Dachgeschossebenen unter einem Walmdach mit Walm-
dachgauben und einem Zwerchhaus an der 6stlichen Gebaudesei-
te abschlie3end. Die Obergeschossfenster mit profilierten Halbfut-
tern verziert. An der norddstlichen Hausecke ein schmiedeeiserner
Wirtshausausleger mit Deutschordenskreuz.

Im Kern 18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das in stral3enbildpragender Ecklage stehende Gebaude ist als
ehemaliges Gasthaus ein wichtiger Beleg fur das innerstadtische
Gasthauswesen des 18./19. Jahrhunderts. Es wurde in gasthaus-
typischer Lage am Knotenpunkt der Hauptachsen, die durch die
Stadt fuhren angelegt.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Geb&udes von Nordosten

Ansicht 1964
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Marktplatz 3, 5
Kavaliersbauten; Zwillingshauser

In Solitarlage stehende, dreigeschossige Zwillingshauser mit ver-
bindendem Torbogen. Beide Geb&ude mit massiv gemauerten und
verputzten AulRenwanden. Nach oben jeweils mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Walmdach mit Satteldachgauben und
Zwerchhaus mit Segmentbogendach abschliel3end. Die Fassaden
mit profilierten Pilastern, Gesimsbandern und segmentbogigen
Offnungsgewénden reich gegliedert. Im Erdgeschoss von Hausnr.
5 geschnitzte Hauseingangstiur und Freitreppe. An der Nordseite
von Hausnr. 5 nachtraglich angebaute Veranda.

Um 1780 erbaut (Hausnr. 5 inschriftlich auf 1780 datiert). Hausnr.
3 im Schlussstein die Jahrszahl 1808. Am Torbogen die Inschrift
1851. 1990-92 Fassadensanierung. 2012 Umbau und Sanierung.

Die beiden anschaulich tberlieferten Gebaude sind bemerkens-
werte Zeugnisse fur den hohen gestalterischen und stadtebauli-
chen Anspruch des spaten 18. Jahrhunderts. Zudem prégen sie in
eindrucksvoller Weise den nérdlichen Rand des Marktplatzes. An
ihrer Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen und kiinstlerischen
Grunden ein besonderes offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)
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Ansicht des Torbogens Ansicht um 1910
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Marktplatz 4
Wohn- und Geschéaftshaus

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszone und
verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen und Spitzboden unter einem Krippelwalmdach
abschlieBend. Reich gestaltete klassizistische Fassade mit profi-
lierten Eckpilastern.

Dendrochronologisch auf 1433 datiert. 1791 Fassadenneugestal-
tung. 2010 Genehmigung fur Umbau.

Das bemerkenswert gut Uberlieferte Wohn- und Geschéftshaus ist
ein herausragendes Dokument fur ein im Kern spatmittelalterliches
Blrgerhaus mit Fassadenumgestaltung im 18. Jahrhundert. Als
eines der altesten Gebaude in Bad Mergentheim ist es zudem ein
wichtiges stadtgeschichtliches Zeugnis. Zudem ist es als Bestand-
teil der geschlossenen, historischen Platzrandbebauung von gro-
Rer Bedeutung fur das historische Erscheinungsbild des Markit-
platzes. An der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen und
heimatgeschichtlichen Grinden ein besonderes 6ffentliches
Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des GebéudesonOsten

Ansicht 1964

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Marktplatz 6
Wohn- und Geschéaftshaus

Traufstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszone und
verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen unter einem Mansarddach mit Satteldachgauben
und Zwerchhausern abschlieRend. Reich gestaltete klassizistische
Fassade mit profilierten Eckpilastern und geohrten Fenstergewan-
den.

18. Jahrhundert. 1950 Einbau von Schaufenstern. 1964 Ladenum-
bau. 1975 Fassadensanierung. 1996 Fassadensanierung. 2006
Dachsanierung.

Das gut uberlieferte Wohn- und Geschaftshaus ist ein wichtiges
Zeugnis fur die anspruchsvolle Fassadengestaltung im 18. Jahr-
hundert. Zudem ist es als Bestandteil der geschlossenen, histori-
schen Platzrandbebauung von grofR3er Bedeutung fiir das histori-
sche Erscheinungsbild des Marktplatzes. An der Erhaltung besteht
aus wissenschatftlichen und kiinstlerischen Griinden ein besonde-
res Offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Osten

Ansicht 1964
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Marktplatz 7
Wohn- und Geschaftshaus; sog. Moérikehaus

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Wohn- und Geschéfts-
haus mit massiv gemauerten und verputzten Auf3enwanden. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem abgewinkelten
Satteldach mit Eckbetonung durch einen Zwerchgiebel abschlie-
Rend. Die Obergeschoss-Fassaden mit Pilastern und geohrten
Fenstergewanden gegliedert. Das Erdgeschoss modern verandert.
Im 1. Obergeschoss eine Hausmadonna in einer Wandnische.

18. Jahrhundert. 1976 Fassadenumgestaltung im Erdgeschoss.
2005 Giebelrenovierung.

In diesem Gebéaude lebte von 1844-51 der Dichter Eduard Morike.

Das in reprasentativer Ecklage Uberlieferte Gebaude ist ein wichti-
ges Dokument fur den architektonischen Gestaltungsanspruch des
18. Jahrhunderts. Zudem ist es als Bestandteil der historischen
Platzrandbebauung von grof3er Bedeutung fir das historische Er-
scheinungsbild des Marktplatzes. An der Erhaltung besteht aus
wissenschaftlichen und heimatgeschichtlichen Grinden ein be-
sonderes offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Sidwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart -
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Marktplatz 8
Wohn- und Geschéftshaus, Engelapotheke

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter Erdgeschosszone und Fachwerk-Oberge-
schossen. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen und Spitz-
boden unter einem Satteldach abschliel3end. Die Geschosse je-
weils leicht Uber profilierten Schwellen vorstol3end. Das Zierfach-
werk an der 6stlichen Giebelfassade mit geschweiften Andreas-
kreuzen, Rautenmotiven und Kopfwinkelhdlzern reich gestaltet. Im
Erdgeschoss eine Dreierarkade.

Inschriftlich mit 1511 und 1751 bezeichnet. 2004 Umbau des Erd-
geschosses. 2012 Fassadensanierung.

Das bemerkenswert tiberlieferte Apothekengeb&ude ist ein her-
ausragendes Zeugnis eines reich gestalteten Zierfachwerkbaus
des 16. Jahrhunderts in Bad Mergentheim. Zudem ist es als Be-
standteil der geschlossenen, historischen Platzrandbebauung von
grol3er Bedeutung fir das historische Erscheinungsbild des Markt-
platzes. An der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen und
kunstlerischen Griinden ein besonderes offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht der Apotheke von Nordosten

Ansicht um 1929
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Marktplatz 9
Wohn- und Geschéaftshaus

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszone und
verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen unter einem Satteldach mit Schleppgauben ab-
schlieRend.

Im Kern 16./17. Jahrhundert. Jiingere Veranderungen.

Das Wohn- und Geschaftshaus durfte im Kern noch auf ein Ge-
baude des 16./17. Jahrhunderts zurlickgehen, welches im 18.
Jahrhundert an der Fassade umgestaltet wurde. Als Bestandteil
der historischen Platzrandbebauung ist es zudem von Bedeutung
fur das historische Erscheinungsbild des Marktplatzes.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Westen

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
30.09.2012, Markus Numberger ki



Marktplatz 10
Wohn- und Geschéftshaus; ehemaliges Hotel Straufl3en

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszone und
Fachwerk-Obergeschossen. Nach oben mit zwei Dachgeschoss-
ebenen und Spitzboden unter einem Satteldach mit Schopfwalm
abschlieRend. Die Geschosse jeweils leicht Uber profilierten
Schwellen vorstoR3end. Das Zierfachwerk an der dstlichen Giebel-
fassade mit geschweiften Andreaskreuzen, Rautenmotiven, ge-
schnitzten Eckstandern und geohrten Fenstergewénden reich ges-
taltet.

Inschriftlich auf 1557 datiert. Jingere Veranderungen.

Das stattliche Gebaude mit seinem reichen Zierfachwerk ist ein
gutes Zeugnis fur den hohen Gestaltungsanspruch des 16. Jahr-
hunderts. Als Bestandteil der geschlossenen, historischen Platz-
randbebauung ist es zudem von grol3er Bedeutung fur das histori-
sche Erscheinungsbild des Marktplatzes. An der Erhaltung besteht
aus wissenschatftlichen und kiinstlerischen Griinden ein besonde-
res Offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

"“;"'--.l-a. .
Ansicht des Gebaudes von Sidosten

Ansicht um 1929

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
30.09.2012’ Markus Numberger Haiky W urgrombs g



Marktplatz 12
Wohn- und Geschéaftshaus, ehemals Schule, heute Gasthaus

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerten und verputzten Aufenwénden. Nach oben mit
zwei Dachgeschossebenen und Spitzboden unter einem Sattel-
dach mit westlichem Halbwalm abschlieRend. Ostlich ein Schweif-
giebel mit bekronendem Muschelmotiv. Die Fassaden mit diaman-
tierter Eckquaderung und Zwillingsfenstern mit profilierten Gewan-
den. Im Erdgeschoss ein Rundbogenportal.

Laut Inschrift um 1593 erbaut. Von 1787 bis 1805 als Schulhaus
genutzt. 1935 Umbau des Erdgeschosses. 1968 Umbau des Erd-
geschosses. 1997 Fassadensanierung.

Das beeindruckende Wohn- und Geschéftshaus ist ein herausra-
gendes Zeugnis fir eines der wenigen im Renaissancestil Uberlie-
ferten Gebaude in Bad Mergentheim. Zudem ist es als Bestandteil
der geschlossenen, historischen Platzrandbebauung in unmittelba-
rer Nahe zum Alten Rathaus von grol3er Bedeutung fur das histori-
sche Erscheinungsbild des Marktplatzes. An der Erhaltung besteht
aus wissenschatftlichen und heimatgeschichtlichen Griinden ein
besonderes offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

e
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von Nordosten

Ansicht des Gebaudes

Ansicht 1964

Ansicht von Nordwesten

Haiby - W irgromshy nz
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Marktplatz 14
Wohn- und Geschéaftshaus

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter Erdgeschosszone und verputzten Fachwerk-
Obergeschossen. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter
einem Halbwalmdach abschlieRend. Die 6stliche, zum Alten Rat-
haus hin orientierte, siebenachsige Fassade wird durch funf rund-
bogige Arkaden und breite, vorgeblendete Eckquaderungen im
Erdgeschoss akzentuiert.

Wohl in der Mitte des 17. Jahrhunderts fiir den Kanzler des Deut-
schen Ordens - Sebastian Poth - erbaut. 1911 Umbau. 1979 Neu-
gestaltung des Erdgeschosses. 2000 Gebaudebrand im westlichen
Anbau; dadurch Zerstérung der Westfassade.

Das auffallend breit gelagerte Gebaude ist ein wichtiges Dokument
fur die Fassadengestaltung und Formensprache des 17./18. Jahr-
hunderts. Zudem ist es als Bestandteil der geschlossenen, histori-
schen Platzrandbebauung in unmittelbarer Nahe zum Alten Rat-
haus von Bedeutung fir das historische Erscheinungsbild des
Marktplatzes. An der Erhaltung besteht aus wissenschatftlichen
und heimatgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Geb&udes von Nordosten

Ansicht um 1929

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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Marktplatz 16
Gasthaus zum Ratskeller

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Gasthaus mit massiv
gemauerter und verputzter Erdgeschosszone und teils verputztem,
teils fachwerksichtigem Obergeschoss. Nach oben mit drei Dach-
geschossebenen unter einem Satteldach mit Zwerchhaus ab-
schlieBend. Die Geschosse jeweils leicht vorstol3end. Die Fassa-
den durch segmentbogige Offnungsgewande mit Deutschordens-
kreuzen in den Keilsteinen gegliedert. Im Kellersockel zwei rund-
bogige Eingangstore.

Im Kern 15./16. Jahrhundert. Fachwerkgiebel um 1900 erneuert.
1964 Instandsetzung des Geb&udes nach Brand. 1992/93 Umbau
des Erdgeschosses.

Das Gebaude ist ein wichtiges Dokument fur das tber Jahrhunder-
te hier praktizierte innerstadtische Gasthauswesen. Zudem ist es
als Bestandteil der geschlossenen, historischen Platzrandbebau-
ung in unmittelbarer N&he zum Alten Rathaus von Bedeutung fur
das historische Erscheinungsbild am Hans-Heinrich-Ehrler-Platz.
An der Erhaltung besteht aus wissenschatftlichen und heimatge-
schichtlichen Griinden ein besonderes 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Siidosten

Ansicht von Stidwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
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Marktplatz 17 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
Wohn- und Geschéaftshaus

Giebelstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszone und
verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen unter einem Halbwalmdach abschliel3end. Die
beiden mit geohrten Fenstergewénden gegliederten Obergeschos-
se weit Uber dem Erdgeschoss vorstol3end.

18. Jahrhundert; im Kern vermutlich deutlich &lter. 1992 Umbauten
in den Obergeschossen und im Dachgeschoss.

Das Wohn- und Geschaftshaus ist ein Dokument fur die Wohn-
und Arbeitsverhéltnisse des 18. Jahrhunderts in Mergentheim. Als
Bestandteil der historischen Platzrandbebauung in unmittelbarer
Nahe zum Alten Rathaus ist es zudem von Bedeutung fir das his-
torische Erscheinungsbild des Marktplatzes. An der Erhaltung be-
steht aus wissenschaftlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

Ansicht des Gebaudes von Nordwesten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Marktplatz Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Brunnen)
Marktbrunnen; Milchlingsbrunnen

Nahezu zentral auf dem Marktplatz stehender Laufbrunnen mit
achteckigem, steinernem Brunnentrog und steinernem Brunnen-
stock mit vier Auslassrohren. Auf dem Brunnenstock das sandstei-
nerne Standbild eines Ritters.

Ein Marktbrunnen ist bereits 1548 belegt, dieser stand jedoch bis
1902 weiter dstlich am Eingang zur Burgstral3e. 1926 wurde der
heutige Brunnen zur 100-Jahr-Feier der Entdeckung der Heilquelle
neu aufgerichtet. 2004 Restaurierung der Brunnenstatue.

Das Standbild stellt nach neuesten Forschungen nicht den Deut-
schordensmeister Wolfgang Schutzbar, genannt Milchling, dar.

Der Marktbrunnen ist ein wichtiges Zeugnis fur die historische
Wasserversorgung in Bad Mergentheim, wenngleich er nicht mehr
am historischen Standort steht. Zugleich ist der Brunnen mit seiner
im Volksmund als Milchling gedeuteten Figur das Wahrzeichen der
Stadt. An der Erhaltung des den Platzraum bestimmenden Brun-
nens besteht aus wissenschaftlichen und heimatgeschichtlichen
Griunden ein offentliches Interesse.

T

" Ansicht des Milchlingsbrunnens von Osten

Ansicht um 1929

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py Y
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Mihlwehrstralle

Die Muhlwehrstral3e erstreckt sich vom Marktplatz bzw. der Kirch-
stral3e im Osten kommend zuné&chst in weitestgehend geradem,
ebenem Verlauf nach Westen ©. Auf Hohe von Hausnr. 20 knickt
die Strafl3e nach Studwesten ab, wo sie schliel3lich durch das ehe-
malige Muhlwehrtor @ den historischen Stadtkern verlasst. Der
Name MuhlwehrstralRe verweist auf ein MUhlenwehr, welches sich
wohl am hier unmittelbar vor der Stadtmauer vorbei flie3enden
Wachbach befand. Bestimmt wird die Gasse vom stattlichen Bau
des ehemaligen Schontaler Hofes (Hausnr. 12) sowie von den
beiden an einer platzartigen Aufweitung stehenden Fachwerkh&u-
sern (Hausnr. 22 und 24). Daneben wird die Stral3e von teils trauf-
und teils giebelstandig angeordneten Geb&uden gepragt @, die
Uberwiegend aus dem 16.-19. Jahrhundert stammen.

Die weitestgehend gerade verlaufende Stral3e gehort zum ortho-
gonalen Wegenetz der Stadterweiterung ab der Mitte des 14. Jahr-
hunderts. Mit ihrem noch spatmittelalterlichen Verlauf und Parzel-
lenzuschnitt hat sie dokumentarischen Wert fur die bauliche Struk-
tur und Stadtentwicklung von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

@ Blick nach Osten bei Hausnr. 18 ©Blick nach Westen bei Hausnr. 10

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
30.09.2012, Markus Numberger
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MihlwehrstralRe 1
Wohn- und Geschéaftshaus

Traufstandiges, dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszone und
verputzten Fachwerk-Obergeschossen. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen unter einem Mansarddach mit modernen
Schleppgauben abschlie3end. Die westliche Gebaudehélfte mit
geohrten Fenstergewanden im Obergeschoss. An der ndrdlichen
Traufseite ein farbig gefasstes Madonnenrelief aus Sandstein.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude ist ein Dokument fur die Wohn- und Lebensverhalt-
nisse des 18. Jahrhunderts. Das Madonnenrelief zeugt von der
einstigen Volksfrommigkeit unter dem Deutschen Orden. An der
Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen Griinden ein 6ffentliches
Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebéaude)

Ansicht d_e_s Gepéudes von Nordosten

.

Ansicht des Madonnenreliefs

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart -
30.09.2012, Markus Numberger ki



MuhlwehrstralRe 12
Ehemaliger Schontaler Probsthof St. Bernhard

Traufstandiger, zweigeschossiger, ehemaliger Schontaler Probst-
hof in Form einer Dreifliigelanlage mit massiv gemauerten und
verputzten Aul3enwanden. Nach oben mit zwei Dachgeschoss-
ebenen unter einem Walmdach abschlieend. Die Fassaden mit
geohrten Offnungsgewanden, Gesimsbandern und Eckquaderun-
gen gegliedert. An der sudlichen Traufseite ein reich gestaltetes,
rundbogiges Eingangsportal.

1291 bis 1803 als Probsthof des Klosters Schontal genutzt. 1371
eine Kapelle zur Ehren des Heiligen Bernhard geweiht. 1740 Neu-
bau der Hofanlage. 1894 Verkauf an die Sie3ener Schwestern-
kongregation zur Einrichtung einer Madchenbildungsstatte.
1980/81 Gesamtrenovierung. 1990 Fassadensanierung.

Das sehr stattliche Gebaude ist ein herausragendes Zeugnis fur
die Stadtgeschichte, da sich das Kloster Schontal hier wohl schon
vor der Stadterweiterung durch den Deutschen Orden niederliel3.
Zugleich ist es ein imposantes Dokument fir die barocke Fassa-
dengestaltung des 18. Jahrhunderts. An der Erhaltung besteht aus
wissenschaftlichen Grinden ein besonderes 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

~ Ansicht de"‘s ehemaligen Probsthofs von Studwesten

Ansicht des TUrprtaIs Ansicht 1951

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
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MihlwehrstralRe 18

Wohnhaus mit Durchfahrt

In einer geschlossenen Hauserreihe stehendes, zweigeschossiges
Wohnhaus mit massiv gemauerten und verputzten Auf3enwéanden.
Nach oben mit einer Dachgeschossebene und Spitzboden unter
einem Walmdach abschlie3end. Die Fassade mit korbbogiger
Durchfahrt, geohrten Fenstergewanden, Gesimsband und Eck-
guaderungen gegliedert.

Laut Inschrift 1577 erbaut. Im Keilstein der Durchfahrt die Inschrift
.EXstructa 1735, damals vom Ordensbaumeister Franz Joseph
Roth erneuert. 1991 Fassadensanierung. 2002/03 Fassadensanie-

rung.
Das schon gestaltete Gebaude ist ein wichtiges Dokument fiir die
Architektursprache der ersten Halfte des 18. Jahrhunderts und
zugleich als Werk des Ordensbaumeisters Franz Joseph Roth sei-

nem Stil klar zuordenbar. An der Erhaltung besteht aus wissen-
schaftlichen und heimatgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches

Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
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Detailansicht der Inschrift ,1735“
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MihlwehrstralRe 20
Hausmadonna an erhaltenswertem Gebaude

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit teils massiv
gemauerten, teils verputzten Fachwerk-Aul3enwanden. Nach oben
mit zwei Dachgeschossebenen und Spitzboden unter einem Kriip-
pelwalmdach mit Schleppgaube abschlieRend. Im Obergeschoss
des sudlichen Giebels ein Polygonalerker.

19./20. Jahrhundert; im Kern wohl deutlich alter.

An der sudlichen Giebelseite im 1. Dachgeschoss eine auf einer
profilierten, farbig gefassten Konsole stehende Hausmadonna,
diese in Holz geschnitzt und ebenfalls farbig gefasst.

18. Jahrhundert.

Die Hausmadonna ist ein wichtiges Zeugnis fur die einstige Volks-
frommigkeit im Uber Jahrhunderte durch den Deutschen Orden
bestimmen Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus kinstleri-
schen und heimatgeschichtlichen Grinden ein 6ffentliches Inte-
resse.

Das Wohnhaus ist als erhaltenswertes Geb&aude einzustufen.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Kleindenkmal)
Erhaltenswertes historisches Gebaude

Ansicht der Hausadonn

von Siudwesten

e

Ansicht des Gebaudes von Sidwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart -
03.10.2012, Markus Numberger ki



MihlwehrstralRe 21 Erhaltenswertes Gebaude
Wohn- und Geschéaftshaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszone und
verputztem Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen unter einem Satteldach mit Schleppgauben ab-
schlieBend. Das Traufgesims im Giebel durchlaufend.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Wohn- und Geschaftshaus gibt Hinweise auf die einstigen
Wohn- und Lebensverhaltnisse in Mergentheim. Trotz der Veran-
derungen im Erdgeschoss belegen die Fassaden der oberen Ge-
schosse noch deutlich die barocke, symmetrische Fassadenglie-
derung des 18. Jahrhunderts.

Ansicht des Gebaudes von Nordwesten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
BAD MERGENTHEIM 03.10.2012, Markus Numberger  kmimmbog



MihlwehrstralRe 22
Wohnhaus mit Scheune und Hofmauer

Ehemalige Hofanlage mit in Ecklage stehendem, zweigeschossi-
gem Wohnhaus und rtuckwartiger, zweigeschossiger Fachwerk-
Scheune samt Hofmauer. Das Wohnhaus mit verputzter Erdge-
schosszone und teils fachwerksichtigem Obergeschoss. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen und Spitzboden unter einem
Satteldach mit Schleppgauben abschlie3end. Die Geschosse gie-
belseitig jeweils leicht vorstol3end. Turportal mit Oberlicht und ge-
schnitzten Tarblattern. An der ostlichen Fassade barocke Haus-
madonna.

17. Jahrhundert. Hausmadonna 1. Halfte 18. Jahrhundert von An-
ton Grimbach. 1964 Instandsetzung. 1975/76 Umbauten. 1987/88
und 2001 Fassadensanierung.

Pfarrer Sebastian Kneipp war hier 1896/97 mehrfach zu Besuch.
Das stralRenbildpragende Gebaude ist in Sachgesamtheit mit der
Scheune und Hofmauer ein wichtiges Zeugnis fiir eine nur noch
selten uberlieferte Hofanlage innerhalb von Bad Mergentheim. An
der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen und heimatge-
schichtlichen Grinden ein besonderes 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht der westlichen Scheune Ansicht 1951

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
03.10.2012’ Markus Numberger Haiky W urgrombs g



MihlwehrstralRe 23
Wohn- und Geschéaftshaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit
massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszone und
verputztem Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dach-
geschossebenen unter einem Satteldach mit modernen Schlepp-
gauben abschlieRend. Am nordlichen Giebel ein Gesimsband tber
dem Erdgeschoss.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Urspringlich soll sich am Gebaude eine Dreifaltigkeitsskulptur be-
funden haben, die jedoch heute fehlt.

Das Wohn- und Geschaftshaus zeugt noch von der barocken,
symmetrischen Fassadengliederung des 18. Jahrhunderts. Es do-
kumentiert die einstigen Wohn- und Arbeitsverhaltnisse innerhalb
der Altstadt von Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus wis-
senschaftlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Nordosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
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MihlwehrstralRe 24
Wohnhaus und Café Ehrler

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerter Erdgeschosszone und Fachwerk-
Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen und
Spitzboden unter einem Satteldach mit Satteldachgauben ab-
schlieBend. Die Geschosse jeweils leicht Uber profilierten Schwel-
len vorstoRend. Das Zierfachwerk an der Ostlichen Giebelfassade
mit geschweiften Andreaskreuzen, Rautenmotiven und Kopfwin-
kelhdlzern reich gestaltet.

Am sudostlichen Eckstander inschriftlich auf 1669 datiert. Am
norddstlichen Eckstander die Inschrift ,Renov. 1903 M. Oed.".
2003 Dachflachenfenster und Dachbalkon geplant.

Das anschaulich tberlieferte und in hohem Mal3e straf3enbildpra-
gende Gebaude ist ein herausragendes und nur noch selten erhal-
tenes Zeugnis eines reich gestalteten Zierfachwerkbaus des 17.
Jahrhunderts in Bad Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus
wissenschaftlichen und kinstlerischen Grinden ein besonderes
oOffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)
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Ansicht von S[jdweéten Ansicht 1951
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MihlwehrstralRe 25
Wohnhaus mit Gaststatte

Traufstandiges, zweigeschossiges Wohn- und Geschéaftshaus mit
massiv gemauerten und verputzten Aufenwénden. Nach oben mit
einer Dachgeschossebene und Spitzboden unter einem Satteldach
abschlieRend. Die Fassade mit Gesimsband und im Obergeschoss
mit geohrten Fenstergewanden und reich profilierten Eckpilastern
gegliedert. An der nérdlichen Fassade im Obergeschoss ein
schmiedeeiserner Wirtshausausleger und eine sandsteinerne Fi-
gur des Heiligen Florian.

18. Jahrhundert. 2008 Fassadensanierung.

Das reprasentativ gestaltete Gebaude ist als Gasthaus ein gutes
Zeugnis fur das innerstadtische Gasthauswesen, welches sich ent-
lang der wichtigen Durchgangsstral3en ansiedelte. Zugleich doku-
mentiert das Geb&ude eindrucksvoll die architektonische Gestal-
tung und Formensprache des 18. Jahrhunderts. An der Erhaltung
besteht aus wissenschatftlichen, kiinstlerischen und heimatge-
schichtlichen Grinden ein besonderes 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Nordwesten
. "%

Ansicht des Wirtshausauslegers

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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MihlwehrstralRe 28
Wohn- und Geschéaftshaus mit Mariensaule

In Ecklage unweit des Stadteingangs stehendes, zweigeschossi-
ges Wohn- und Geschaftshaus mit massiv gemauerter, modern
veranderter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Walmdach mit Schleppgauben abschliel3end. Die Fassaden mit
geohrten Fenstergewénden, Gesimsband und Eckquaderungen.
18. Jahrhundert. 1962 Umbau und Sanierung.

Sudlich vor dem Gebaude eine Marienséule; sog. Pestsaule. Aus
Kalkstein gefertigte korinthische Saule auf reich profiliertem Pos-
tament mit Inschriftenkartusche. Auf der Séule eine farbig gefasste
Maria mit Kind.

Um 1740 als Erinnerung an die Pestepidemie von 1554 errichtet.
Die Marienstatue 1884 durch Prof. Tobias Weil3 erneuert.

Das Gebaude ist ein Zeugnis fur die Gestaltung des 18. Jahrhun-
derts. Die Mariensaule ist ein beeindruckendes Dokument fiir die
einstige Volksfrommigkeit in Mergentheim. An der Erhaltung beider
Objekte besteht aus wissenschatftlichen und heimatgeschichtlichen
Griunden ein besonderes offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Siiden

Ansicht von Osten Ansicht um 1930

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
03.10.2012, Markus Numberger ki



MuhlwehrstralRe 29
Wohn- und Geschéftshaus; sog. Ritterhaus

Dreigeschossiges Wohn- und Geschaftshaus mit massiv gemauer-
ten und verputzten Auf3enwanden und hoher Erdgeschosszone.
Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen und Spitzboden unter
einem Satteldach mit Satteldachgauben abschliel3end. Im Erdge-
schoss rundbogige Durchfahrt, in den Obergeschossen profilierte
Zwillingsfenster mit geohrten Gewénden, die Dachgeschosse
stralR3enseitige mit reich profiliertem Volutengiebel und Gesims-
bandern sowie Pilastern. Steinerne Ritterfigur auf dem nordlichen
Giebel und Hausmadonna in einer Wandnische des 1. Oberge-
schosses.

2. Halfte 16. Jahrhundert. 1983 Dach- und Fassadensanierung.
1988 Sanierung der ndrdlichen Fassade.

Das mit seinem Volutengiebel reprasentativ gestaltete Gebaude ist
ein anschauliches Dokument fir eines der wenigen im Renais-
sancestil Uberlieferten Gebaude in Bad Mergentheim. Es zeugt
von der hohen Stellung und dem asthetischen Anspruch seiner
Erbauer. An der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen und
kinstlerischen Griinden ein besonderes offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Nordwesten Ansicht 1964

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart B
03.10.2012, Markus Numberger ki



MuhlwehrstralRe 32
Ehemaliges Torwarterhaus mit Resten der Stadtbefestigung

In Kopflage unmittelbar am westlichen Stadteingang stehendes,
zweigeschossiges, ehemaliges Torwarterhaus mit massiv gemau-
erter Erdgeschosszone und teils verputztem, teil fachwerksichti-
gem Obergeschoss. Nach oben mit einer Dachgeschossebene
und Spitzboden unter einem Satteldach abschliel3end.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Nordéstlich am Torwarterhaus Reste der ehemaligen Stadtmauer,
die zwischen 1330 und 1360 entstanden ist.

Das ehemalige Torwarterhaus samt den Resten der Stadtmauer
sind sehr bedeutende Zeugnisse flir die Stadtgeschichte von Bad
Mergentheim. Sie dokumentieren in Resten den Verlauf der einsti-

gen Stadtbefestigung und belegen zugleich den Standort des 1830

abgebrochenen Muhlwehrtores, welches hier Uber der Stral3e
stand und den westlichen Stadteingang bildete. An der Erhaltung
besteht aus wissenschatftlichen und heimatgeschichtlichen Grin-
den ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Sidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
03.10.2012, Markus Numberger ki



Mlunzgasse
Siudostlicher Abschnitt

Die Mlinzgasse erstreckt sich vom Deutschordenplatz im Siden
kommend zun&chst in nordliche Richtung, wo sie - dem Verlauf
der ehemaligen Stadtbefestigung folgend - bei Hausnr. 11 nach
Nordwesten abknickt und schlie3lich in die Harterichstrale ein-
muindet. Der Name Minzgasse verweist auf die hier seit dem 16.
Jahrhundert stehende Mtunze des Deutschen Ordens (Hausnr. 3).
Bestimmt wird die Gasse im sudostlichen Abschnitt von der stattli-
chen Schlossanlage mit ihren umgebenden Grunflachen. Der
westliche Straf3enrand wird von dem dominanten Gebaude der
Deutschordensmiinze bestimmt @.

Die Munzgasse soll Teil der mittelalterlichen Fernhandelsstral3e
durch das Taubertal sein, welche hier vor dem Schloss in den
ehemaligen Marktplatz (heute Deutschordenplatz) einmindete. Mit
ihrem noch mittelalterlichen Verlauf und der Uberregionalen Be-
deutung als Handelsstral3e hat die Gasse hohen dokumentari-
schen Wert fur die bauliche Struktur und Stadtentwicklung von Bad
Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
03.10.2012, Markus Numberger
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Miunzgasse 3
Ehemalige Deutschordensmiinze

In Ecklage unmittelbar gegeniber der Schlossanlage stehende,
zweigeschossige, ehemalige Minze mit massiv gemauerter Erd-
geschosszone und verputztem Fachwerk-Obergeschoss. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen und Spitzboden unter einem
Walmdach mit Satteldachgauben abschliel3end. Das Erdgeschoss
mit profilierten Zwillingsfenstern und geohrtem Turportal mit ge-
schnitztem Tirblatt und Freitreppe. Dariiber Wappenstein und In-
schriftenkartusche.

1355 verleiht Kaiser Karl IV dem Deutschen Orden das Minzrecht.
1536 richtet hier der Hochmeister des Deutschen Ordens eine
Minze ein. Laut Inschrift Gber dem Turportal wurde das Gebéaude
1687 erneuert. 1987 Umbau. 2006 Fassadensanierung.

Das straRenbildpragende Gebaude der ehemaligen Deutschor-
densmiinze ist ein herausragendes Zeugnis fur die Geschichte des
Deutschen Ordens in Mergentheim. Zugleich sind hier renais-
sancezeitliche und barocke Gestaltungselemente schon tberlie-
fert. An der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen und heimat-
geschichtlichen Griinden ein besonderes o6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Siidosten Ansicht des Eingangsportals

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
04.10.2012, Markus Numberger kit



Minzgasse 8 (bei)
Zwingerturm mit Resten der Stadtbefestigung

Am nordostlichen Rand der Altstadt stehender, massiv gemauerter
Zwingerturm. Rundturm mit schiefergedecktem Kegeldach.

Die ehemalige Stadtbefestigung wurde zwischen 1330 und 1360
angelegt. Die aul3erhalb vorgelagerte Zwingermauer entstand zwi-
schen 1540 und 1544. Der Zwingerturm entstand in der Mitte des
16. Jahrhunderts als Halbschalenturm und wurde inzwischen stark
veréndert.

Der Zwingerturm ist als letzter obertagig erhaltener Rest der ehe-
maligen Zwingermauer anzusehen. Somit stellt er ein sehr bedeu-
tendes Zeugnis fur die Stadtgeschichte von Bad Mergentheim dar.
Er dokumentiert den Verlauf der einstigen Stadtbefestigung und
belegt zugleich den einst wehrhaften Charakter der Deutschor-
densstadt. An der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen und
heimatgeschichtlichen Grinden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

AEEEE, mal .Hi':.'.'.-. i d

i iERERRERE

i

nsicht des Wihgerturs von Siidwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
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Nonnengasse 1
Wohn- und Geschaftshaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerter, modern veranderter Erdgeschosszo-
ne und verputztem Fachwerk-Obergeschoss. Der Hausgrund an
der sudlichen Seite zweimal abknickend. Nach oben mit zwei
Dachgeschossebenen unter einem ebenfalls abknickenden Man-
sard-Walmdach mit Satteldachgauben abschlie3end. Im Erdge-
schoss geschnitztes Turblatt. Im Obergeschoss geschwungen ge-
schnitzte Fensterfutter.

18. Jahrhundert. 1973 Fassadensanierung. 1998 Fassaden- und
Dachinstandsetzung.

Das Wohn- und Geschaftshaus ist ein Dokument fur die Formen-
sprache des 18. Jahrhunderts und zugleich Zeugnis flr die einsti-

gen Lebens- und Arbeitsverhaltnisse in Mergentheim. Zudem préagt

es durch seine Ecklage unmittelbar gegentber dem Spital den
Stral3enraum. An seiner Erhaltung besteht aus wissenschatftlichen
Grunden ein besonderes o6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Westen

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
04.10.2012, Markus Numberger ki



Nonnengasse 5
Wohn- und Geschéaftshaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus mit massiv gemauerter Erdgeschosszone und verputztem
Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter
einem Halbwalmdach mit modernen Gauben abschlie3end. Die
siidliche, straRenseitige Fassade mit segmentbogigen Offnungs-
gewanden, profilierten Eckpilastern und korbbogiger Durchfahrt
reich verziert. Uber der Tordurchfahrt eine Hausmadonna aus
Sandstein.

Im Keilstein der Durchfahrt inschriftlich auf 1799 datiert. Die
Hausmadonna mit 1803 datiert. 1978 Umbau.

Das Gebaude ist mit seinen Zierformen und der Zeitstellung ver-
gleichbar mit dem Gebaude Holzapfelgasse 27.

Das Uberlieferte Gebaude ist ein gutes Zeugnis fur die Fassaden-
gestaltung der Zeit um 1800. Es dokumentiert die Wohn- und Le-
bensverhaltnisse jener Zeit. An der Erhaltung besteht aus wissen-
schaftlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

e

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
04.10.2012, Markus Numberger

Ansicht der Hausmadonna von Stden

Haiby - W irgromshy nz



Nonnengasse 11
Scheune

In zweiter Reihe zur Stral3e stehende, eingeschossige Scheune

mit teils verputzten, teils fachwerksichtigen Au3enwéanden. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach ab-
schliel3end.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Bei der Scheune handelt es sich um einen der letzten Belege fir
ein landwirtschaftliches Okonomiegeb&ude innerhalb der histori-
schen Altstadt von Bad Mergentheim. Die Scheune steht somit
beispielhaft fir den einst ackerburgerlichen Charakter Mergent-
heims, der gerade in diesem norddéstlichen Quartier von zahlrei-
chen landwirtschaftlichen Hofanlagen gepragt wurde.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht der Scheune von Siiden

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
04.10.2012, Markus Numberger ki



Nonnengasse 15 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Kleindenkmal)
Josephsfigur

In einer Ecknische im Obergeschoss eines jungeren Gebaudes
befindliche Josephsfigur. Aus Sandstein gearbeitete Figur auf
reich profiliertem Sockel mit Inschriftenkartusche.

Inschriftlich datiert auf ,ITE:AD IOSEPH 1734"“.

Die Figur des Joseph mit Kind ist ein wichtiges Dokument fur die
einstige Volksfrommigkeit im Gber Jahrhunderte durch den Deut-
schen Orden bestimmen Mergentheim. An der Erhaltung besteht
aus kunstlerischen und heimatgeschichtlichen Grinden ein 6ffent-
liches Interesse.

Ansicht der Josephsfigur von Sidwesten

Ansicht des Gebaudes Ansicht um 1940

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py Y
BAD MERGENTHEIM 04.10.2012, Markus Numberger ki



Nonnengasse 18
Wohnhaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit hoher, massiv
gemauerter Erdgeschosszone und fachwerksichtigem Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Satteldach abschliel3end. Die Geschosse giebelseitig jewells leicht
Uber profilierten Schwellen vorstoR3end. Das einfache Zierfachwerk
an der nordlichen Giebelfassade mit geraden Andreaskreuzen
gestaltet.

17./18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das uberlieferte Geb&ude ist ein gutes Zeugnis fur einen eher
schlicht gestalteten Fachwerkbau des 17./18. Jahrhunderts. Es
dokumentiert zugleich die Wohn- und Lebensverhéltnisse jener
Zeit. An der Erhaltung besteht aus wissenschatftlichen Griinden ein
offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

B Ansicht des Geb&udes von Nordosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
04.10.2012, Markus Numberger ki



Obere Mauergasse 35
Hofanlage mit Hausgarten

In zweiter Reihe zur Stral3e stehende Hofanlage in Form eines
Streckgehofts. Der zweigeschossige, nordliche Wohnteil mit ver-
putzten Fachwerk-AuRenwanden. Nach oben mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Satteldach abschlie3end. Sudlich des
Wohnhauses ein eingeschossiges, verputztes Okonomiegebaude
mit Satteldach und grof3er traufseitiger Toreinfahrt.

Im Kern 17./18. Jahrhundert mit juingeren Veranderungen.
Westlich vor den Geb&auden ein Hausgarten.

Die gut Uberlieferte Hofanlage mit Hausgarten unweit des westli-
chen Randes der Kernstadt ist ein bemerkenswertes Beispiel und
zugleich ein sehr seltener Beleg fir die einstige ackerburgerliche
Pragung Mergentheims. Nur in Einzelfallen haben sich bis heute
Okonomiegebé&ude innerhalb des historischen Stadtkerns erhalten,
die sich dann zumeist in Ortsrandlage befinden. Bauerliche Haus-
garten dieser Art sind innerhalb von Bad Mergentheim kaum noch
Uberliefert.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht der Hofanlage von Westen

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
04.10.2012, Markus Numberger ki



Obere Mauergasse 52
Wohnhaus und Scheune

Traufstandig stehende Hofanlage in Form eines versetzten Streck-
gehofts. Der zweigeschossige, westliche Wohnteil mit massiv ge-
mauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Satteldach mit Zwerchhaus abschlieRend. Ostlich des Wohnhau-
ses eine zweigeschossige, verputzte Scheune mit Satteldach und
grol3er traufseitiger Toreinfahrt.

19. Jahrhundert mit jingeren Veranderungen.

Die gut Uberlieferte Hofanlage im Bereich der ehemaligen sudli-

chen Stadtmauer ist ein wichtiges Beispiel fir die einstige acker-
burgerliche Pragung Mergentheims. Nur selten haben sich land-
wirtschaftliche Hofanlagen innerhalb des historischen Stadtkerns
erhalten, die sich dann zumeist in Ortsrandlage befinden.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht der Scheune von Norden

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
04.10.2012, Markus Numberger ki



Obere Mauergasse 57 Erhaltenswertes Gebaude

Wohnhaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit hoher, massiv
gemauerter Erdgeschosszone und teils massiv gemauertem und
verputztem Obergeschoss; der sudliche Giebel fachwerksichtig.
Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach
mit Schleppgaube abschlieRend. Im Erdgeschoss giebelseitig eine
grol3e Toreinfahrt.

Im Obergeschoss inschriftlich datiert auf 1857. Jingere Verande-
rungen.

Das gut uberlieferte Wohnhaus steht beispielhaft fir ein kleines
ackerbirgerliches Anwesen mit Okonomieteil im Erdgeschoss und
Wohnteil im Obergeschoss. Es gibt somit wichtige Hinweise auf
die nur noch selten im Stadtkern Uberlieferte einstige ackerbirger-
liche Pragung von Mergentheim und belegt zugleich die friheren
Wohn- und Wirtschaftsverhaltnisse innerhalb der Stadt.

Ansicht des Gg&éudes von Siudosten

Ansicht von Sidwesten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
BAD MERGENTHEIM 04.10.2012, Markus Numberger kit



Obere Mauergasse 59
Okonomiegebaude

In zweiter Reihe zur StralRe stehende Okonomiegebaude. Ein
zweigeschossiger, verputzter Fachwerkbau unmittelbar nérdlich an
das Wohnhaus (Nr. 59) angebaut. Nach oben mit einem Sattel-
dach abschlieRend. Nordwestlich davon ein eingeschossiges Oko-
nomiegebaude mit Satteldach.

Im Kern 18./19. Jahrhundert. Jiingere Veranderungen.

Bei den beiden Gebauden handelt es sich um einen der letzten
Belege fir landwirtschaftliche Okonomiegebaude innerhalb der
historischen Altstadt von Bad Mergentheim. Die Gebaude stehen
somit beispielhaft fur den einst ackerblrgerlichen Charakter Mer-
gentheims, der gerade an den Randern der Kernstadt von zahlrei-
chen landwirtschaftlichen Hofanlagen gepragt wurde.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

esten

Ansicht von Sidwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
04.10.2012, Markus Numberger ki



Ochsengasse

Die Ochsengasse erstreckt sich in weitestgehend geradem, ebe-
nem Verlauf vom Hans-Heinrich-Ehrler-Platz im Osten kommend
in westliche Richtung @, wo sie schlie3lich in die Obere Mauer-
gasse einmindet ®. Der Name Ochsengasse verweist auf das
ehemalige Gasthaus zum Ochsen (Hausnr. 18). Urspriinglich hatte
die Stral3e auch den Namen Mittelgasse. Bestimmt wird die Gasse
von den stattlichen Bauten des ehemaligen Berlichinger Hofs
(Hausnr. 2) und des Ratskellers am ¢stlichen Ende. Ansonsten
pragen sowohl trauf- als auch giebelstéandig angeordnete histori-
sche Gebaude den Stral3enraum, die Uberwiegend aus dem 16.-
19. Jahrhundert stammen.

Die weitestgehend gerade verlaufende Strafl3e gehort zum ortho-
gonalen Wegenetz der Stadterweiterung ab der Mitte des 14. Jahr-
hunderts. Mit ihrem noch spatmittelalterlichen Verlauf und Parzel-
lenzuschnitt hat die Ochsengasse dokumentarischen Wert fur die
bauliche Struktur und Stadtentwicklung von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

@ Blick nach Osten bei Hausnr. 31

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
04.10.2012, Markus Numberger
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Ochsengasse 2
Ehemaliger Teil des Berlichinger Hofs

Traufstandiger, zweigeschossiger, ehemaliger Teil des Berlichin-
ger Hofs mit teils massiv gemauerten und verputzten Aul3enwan-
den und hoher Erdgeschosszone; an der nérdlichen Traufseite
verputztes Fachwerk. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen
unter einem Satteldach mit modernen Gauben abschlieRend. Im
Erdgeschoss rundbogige Toreinfahrt, im Obergeschoss profilierte
Zwillingsfenster. Uber der Toreinfahrt ein Wappenstein mit dem
Wappen der Herren von Berlichingen.

Im Kern 16. Jahrhundert. 1996-98 Instandsetzung.

Das reprasentativ gestaltete Gebaude ist als ehemaliger Teil des
Berlichinger Hofs ein bedeutendes Dokument fur die Stadtge-
schichte und zugleich eines der wenigen im Renaissancestil Uber-
lieferten Geb&aude in Bad Mergentheim. An der Erhaltung besteht
aus wissenschaftlichen und heimatgeschichtlichen Grinden ein
besonderes o6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht des ehemaligen Berlichinger Hofs von Stidosten

Ansicht des Wappensteins

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
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Ochsengasse 4
Wohnhaus

Traufstandiges, dreigeschossiges Wohnhaus mit teils massiv ge-
mauertem Erd- und Obergeschoss; an der nordlichen Traufseite
teilweise Fachwerk. Das 2. Obergeschoss komplett in Fachwerk-
bauweise errichtet. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen un-
ter einem Satteldach mit Schleppgaube abschliel3end.

18. Jahrhundert; im Kern wohl deutlich alter. Méglicherweise nach-
traglich aufgestockt. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude durfte einst ein Teil des Berlichinger Hofs gewesen
sein (siehe Hausnr. 2).

Das stattliche Gebaude ist ein Beleg fuir die symmetrische Fassa-
dengliederung des 18. Jahrhunderts. Aufgrund der mdglichen Zu-
gehdrigkeit zum ehemaligen Berlichinger Hof kdnnte auch eine
wichtige stadtgeschichtliche Bedeutung bestehen.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht von Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
04.10.2012, Markus Numberger ki



Ochsengasse 9 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
Wohnhaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv
gemauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Halbwalmdach abschlieRend. Im Erdgeschoss profilierte Fenster-
gewande mit Keilsteinen.

In einem Keilstein inschriftlich datiert auf 1791.

Das anschaulich tberlieferte Geb&aude ist ein schones Zeugnis fur
ein einfaches innerstadtisches Wohnhaus des spaten 18. Jahr-
hunderts, welches neben der Fassadengestaltung die einstigen
Wohn- und Lebensverhaltnisse dokumentiert. An der Erhaltung
besteht aus wissenschaftlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

Ansicht des Geb&udes von Nordosten

[
Ansicht von Nordwesten
HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
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Ochsengasse 11 Erhaltenswertes Gebaude

Wohnhaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit hoher, massiv
gemauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Halbwalmdach abschlieRend. Im Erdgeschoss eine ehemalige
Werkstatt sowie giebelseitig eine grof3e Toreinfahrt.

18. Jahrhundert; im Kern wohl &lter. Jingere Veranderungen.

Das breit gelagerte und bemerkenswert authentisch tberlieferte
Gebéaude ist ein gutes Beispiel fur ein innerstadtisches Wohnhaus
mit Okonomieteil im Erdgeschoss. Zudem gibt es mit seiner ehe-
maligen Werkstatt wichtige Hinweise auf die einstigen Wohn- und
Arbeitsverhaltnisse in Mergentheim.

°
Ansicht von Norden
HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
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Ochsengasse 13
Wohnhaus mit Durchfahrt

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit teils massiv
gemauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen und Spitzbo-
den unter einem Satteldach abschliel3end. Im westlichen Bereich
des Erdgeschosses eine Hofdurchfahrt. Am Dachgeschossgiebel
Balkenkopfe auf Knaggen aufgelagert.

Dendrochronologisch auf 1454-1462 datiert. Jingere Veranderun-
gen.

Das gut uberlieferte Wohnhaus ist ein herausragendes Dokument
fur ein im Kern spatmittelalterliches Birgerhaus. Als eines der al-
testen bekannten Geb&aude in Bad Mergentheim ist es zudem ein
wichtiges stadtgeschichtliches Zeugnis. An der Erhaltung besteht
aus wissenschaftlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebéaude)

Ansicht des Geb&udes von Nordosten

Ansicht von Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Ochsengasse 18 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
Ehemaliges Gasthaus zum Ochsen

Traufstandiges, zweigeschossiges, ehemaliges Gasthaus mit
massiv gemauerter Erdgeschosszone und teils verputztem, teils
fachwerksichtigem Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Satteldach mit gro3em Dachhaus ab-
schlieBend. Die Fassade im Erdgeschoss mit korbbogiger Durch-
fahrt, geohrten Fenstergewanden mit Keilsteinen, Gesimsband
und Eckquaderungen gegliedert.

In einem Fenster-Keilstein inschriftlich datiert auf 1767. Im Keil-
stein der Hofdurchfahrt die Darstellung eines Ochsenkopfes als
Zeichen des Gasthauses. 2005 Dach- und Fassadensanierung.

Das reprasentativ gestaltete Gebaude ist ein bedeutendes Zeugnis
fur das stadtische Gasthauswesen, welches sich in der Regel an
wichtigen Verkehrsachsen angesiedelt hat. Zugleich dokumentiert
die reich gegliederte Fassade den Gestaltungsanspruch seiner
Erbauer. Eine weitere Bedeutung kommt dem ehemaligen Gast-
haus als Namensgeber fir die StraRe zu. An der Erhaltung besteht
aus wissenschatftlichen und heimatgeschichtlichen Griinden ein
offentliches Interesse.

Ansicht des ehemaligen Gasthauses von Sudosten

Ansicht des Rinderkopfes

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P 4
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Ochsengasse 24 Erhaltenswertes Gebaude
Wohnhaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv ge-
mauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk?-Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Satteldach abschliel3end. Am sudlichen Giebel die Dachgeschos-
se lber profilierter Schwelle leicht vorstoRend. Uber dem Erdge-
schoss ein Gesimsband.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Wohnhaus steht beispielhaft fur die einstigen Wohn- und Le-
bensverhaltnisse der burgerlichen Bevolkerung von Mergentheim.
Es belegt zugleich die einfache, schlichte Gestaltung eines Ge-

baudes der Mittelschicht, die vom Handwerk oder Ackerbau lebte.

Ansicht von Sidwesten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
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Ochsengasse 28 Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Kleindenkmal)

Hausmadonna

geschoss befindliche Mondsichelmadonna. Auf einem reich profi-
lierten Sockel mit der Aufschrift ,Ave Maria“ eine in Holz geschnitz-
te und farbig gefasste Maria mit Kind.

18. Jahrhundert.

—
Die Hausmadonna ist ein gut Uberliefertes Zeugnis fir die einstige W

Volksfrommigkeit im tber Jahrhunderte durch den Deutschen Or-
den bestimmen Mergentheim. An der Erhaltung besteht aus kinst-
lerischen und heimatgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches Inte-

An der sudlichen Traufseite eines jingeren Gebaudes am Ober- = =

adbdLLLLE

resse.
Ansicht der Hausmadonna von Siiden
o
Ansicht des Gebaudes von Slidosten
HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Ochsengasse 29
Wohnhaus

Traufstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit verputzter Erd-
geschosszone und verputztem Fachwerk-Obergeschoss. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Halbwalmdach
abschlieend. Im Erdgeschoss eine schon gestaltete Hausein-
gangstire mit Oberlicht; davor eine Freitreppe.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das sehr authentisch Uberlieferte Gebaude ist ein gutes Beispiel
fur ein innerstadtisches Wohnhaus des 18. Jahrhunderts. Die
symmetrische Fassadengliederung mit noch erhaltenen histori-
schen Fenstern und Fensterladen belegt sehr schon die barocke
Erbauungszeit. Zudem gibt das Geb&ude wichtige Hinweise auf
die einstigen Wohn- und Lebensverhaltnisse in Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht von Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
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Pfarrgang

Der Pfarrgang erstreckt sich in ebenem Verlauf vom Ledermarkt
im Westen kommend zun&chst in sidostliche Richtung, wo er vor
dem Gebaude Hausnr. 2 einen Bogen nach Osten ® macht und
dann mit weitestgehend geradem Verlauf in die Miinzgasse ein-
muindet. Der Name Pfarrgang bezieht sich auf den ehemals tber-
dachten Gang zwischen der Pfarrkirche und dem Schloss. Be-
stimmt wird der Gang von den beiden stattlichen Barockbauten
(Hausnr. 2 und 4) sowie von den noch in grof3en Teilen beidseits
der Gasse erhaltenen Mauern, die den Gang einfassen ©.

Seit wann der Pfarrgang besteht ist nicht belegt. Vermutlich be-
stand hier bereits zuvor eine Gasse, die den noérdlich gelegenen
Johanniterhof von der ehemaligen Marktsiedlung abtrennte. Der
Pfarrgang gehort in seinem Verlauf somit wohl noch einer mittelal-
terlichen Siedlung an. Mit ihrem Verlauf und Parzellenzuschnitt hat
die Gasse dokumentarischen Wert fur die bauliche Struktur von
Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

QBI|ck nach Osten be| Hausnr 2

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
05.10.2012, Markus Numberger
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Pfarrgang 2
Ehemaliges Ordenskanzlerhaus; sog. Tautphoeus-Haus

Traufstandiges, zweigeschossiges, ehemaliges Ordenskanzler-
haus mit massiv gemauerten und verputzten Auf3enwanden. Nach
oben mit zwei Dachgeschossebenen und Spitzboden unter einem
Mansard-Walmdach mit Satteldachgauben abschliel3end. Die Fas-
saden mit geohrten Offnungsgewénden und Pilastern gegliedert.
An der ndrdlichen Traufseite ein reich gestaltetes Doppelportal mit
Oberlichtern und Hausmadonna.

1740 von Ordensbaumeister Franz Josef Roth fur den Ordens-
kanzler Joseph Michael Tautphoeus erbaut. Ab 1774 Hofbuchdru-
ckerei des Deutschen Ordens. 1990 Restaurierung des Doppelpor-
tals samt Hausmadonna.

Das stattliche Gebaude ist ein herausragendes Zeugnis fur die
Stadtgeschichte unter dem Deutschen Orden. Zugleich ist es ein
imposantes Dokument fur die barocke Fassadengestaltung des
18. Jahrhunderts. An der Erhaltung besteht aus wissenschatftlichen
und heimatgeschichtlichen Griinden ein besonderes 6ffentliches
Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht Turportal Ansicht 1962
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Pfarrgang 4
Wohnhaus mit Gartenmauer und Madonna

Traufstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus tGiber hohem Keller-
sockel mit massiv gemauerten und verputzten Aul3enwéanden.
Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Mansard-
Walmdach mit Wiederkehr und Satteldachgauben abschlie3end.
Die Fassaden mit Gesimsbandern und profilierten Eckpilastern
gegliedert. An der nérdlichen Traufseite ein reich gestaltetes Portal
mit Oberlicht, reich geschnitztem Turblatt und Freitreppe.

18. Jahrhundert. 1956 Instandsetzung. 1977 Sanierung.

Ostlich des Gebaudes reich gestaltete Gartenmauer mit Balustern
und Madonna aus Sandstein.

Die Madonna inschriftlich auf 1721 datiert.

Das sehr reprasentativ gestaltete Gebdude samt Gartenmauer ist
ein herausragendes Dokument fur die gehobenen Wohn- und Le-
bensverhaltnisse des 18. Jahrhunderts. Zudem zeugt es vom ar-

chitektonischen Gestaltungsanspruch seiner Erbauer. An der Er-

haltung besteht aus wissenschaftlichen und kunstlerischen Grin-
den ein besonderes offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Nordwesten Ansicht um 1900
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Pfarrgang (FIst.Nr. 7/1, 14, 14/10) Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
Pfarrgangmauer

Beidseitig des Pfarrgangs haben sich Reste der Pfarrgangmauern
erhalten. Der Pfarrgang war ursprtinglich tberdacht und fihrte von
der Pfarrkirche (KirchstraRe 2) bzw. dem Pfarrhaus (Ledermarkt
12) zum Schloss.

Wohl 18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Die aus hammerrecht bearbeiteten Steinen aufgerichteten Mauern
sind als Reste des einst Uberdachten Pfarrgangs wichtige Doku-
mente fur ein besonderes Bauwerk, das der geistlichen und weltli-
chen Oberschicht des Deutschen Ordens die Mdaglichkeit geben
sollte, sich trockenen Ful3es zwischen Kirche und Schloss zu be-
wegen. An der Erhaltung dieser Mauerreste besteht aus wissen-
schaftlichen und heimatgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches
Interesse.

-

Ansicht der Pfarrgangmauern von Westen

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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PoststralRe 5
Postamt

Am nordlichen Rand der Altstadt stehendes, zweigeschossiges
Postamtsgeb&ude mit massiv gemauerten und im Obergeschoss
teilweise verputzten AuRenwanden. An den Traufseiten jeweils
zwei reich profilierte Risalite mit Mezzaningeschoss. Nach oben
mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Stuttgarter Dach ab-
schlieRend. Die Fassaden im Erdgeschoss mit segmentbogigen
Offnungsgewénden, im Obergeschoss mit Gesimsbéndern, Fens-
terverdachungen, Balustern und Pilastern reich gegliedert.

Um 1900 erbaut. Jiingere Veranderungen.

Das unmittelbar an den Bahngleisen stehende Postamt ist mit sei-
ner durch roten Buntsandstein akzentuierten Fassade ein gutes
Zeugnis fur die Baukunst der Zeit um 1900. Das Postamt doku-
mentiert als Pendant zum Bahnhof die neue Zeit mit wachsender
Industrialisierung und zunehmendem Schienenverkehr. Es bildet
ein wichtiges Glied in der im spaten 19. Jahrhundert entstanden
.Bahnhofvorstadt”. An der Erhaltung besteht aus wissenschatftli-
chen und heimatgeschichtlichen Grunden ein 6ffentliches Interes-
se.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Stidwesten
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PoststralRe 7 Erhaltenswertes Gebaude
Toilettenhduschen

In Solitarlage stehendes, eingeschossiges Toilettenhdusen mit
massiv gemauerten und verputzten Auf3enwéanden Uber einem
sechseckigen Grundriss. Nach oben mit einem ebenfalls sechs-
eckigen Pyramidendach abschliel3end. Das Hauschen mit zwei
gegenuberliegenden Turen fur Damen und Herren erschlossen.
Mitte 20. Jahrhundert.

Das Toilettenhduschen ist ein nur noch selten tberliefertes Bei-
spiel fur eine offentliche Bedurfnisanstalt der Mitte des 20. Jahr-
hunderts. Mit seiner sechseckigen Form in Solitarlage unweit von
Bahnhof und Postamt ist es ein schoner Beleg fir ein historisches
Toilettenh&uschen.

Ansicht d

Ansicht von Nordwesten
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Rammelgalile

Das Rammelgalile erstreckt sich leicht S-férmig von der Burgstra-
3e im Norden kommend in suddstliche Richtung @, wo es schliel3-
lich in die Funkengasse einmiindet ®. Woher der Name Rammel-
galdle stammt ist bislang ungeklart. Die hier stehende historische
Bebauung ist traufstandig angeordnet und stammt Gberwiegend
aus dem 18.-20. Jahrhundert.

Das Rammelgélile zeichnet wohl in Teilen den Verlauf des ehema-
ligen Ortsetters der Marktsiedlung des 13. Jahrhunderts nach. An-
geblich soll sich hier einst eine Wall-Graben-Anlage um die Markt-
siedlung erstreckt haben. Mit ihrem wohl mittelalterlichen Verlauf
und Parzellenzuschnitt hat die Gasse dokumentarischen Wert fur
die bauliche Struktur von Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart
05.10.2012, Markus Numberger
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Reichengalile 4 Erhaltenswertes Gebaude

Wohnhaus

Traufstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv gemau-
erter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Obergeschoss.
Nach oben mit einer Dachgeschossebene mit Kniestock unter ei-
nem Satteldach abschliel3end. Das Obergeschoss traufseitig vor-
stoRend.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Bei dem sehr kleinen und schmalen Wohnhaus dirfte es sich ur-
sprunglich um ein Okonomie- oder Ausgedinghaus gehandelt ha-
ben, das wohl nachtraglich aufgestockt wurde. Das Gebaude gibt
somit einen Hinweis auf die friheren Wohn- und Arbeitsverhaltnis-
se innerhalb der Kernstadt von Mergentheim.

Ansicht des Gebaudes von Nordwesten
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Schloss 1, 2,4,5,6,7,8,9, 13, 14, 15, 16

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Ehemaliges Deutschordenschloss mit Schlosskirche, Schlosshof und Schlossgarten

Am nordostlichen Rand der Altstadt stehende Schlossanlage mit
fanffltigligem, dreigeschossigem Schloss (Nr. 16) samt doppelttr-
miger Schlosskirche (Nr. 15). Der geraumige Schlosshof von ehe-
maligen Verwaltungsgeb&uden (Nr. 1-9) umgrenzt. Sudlich und
Ostlich der Schlossanlage ein weit ausgedehnter Schlosspark samt
Ausstattung und Einfriedung.

Ehemalige Wasserburg des 12. Jahrhunderts, 1219 von Andreas
von Hohenlohe an den Deutschen Orden gestiftet. Ab 1525 Haupt-
sitz des Deutschen Ordens. Ab 1568 allm&hlicher Neubau des
Schlosses. Im 19. Jahrhundert zeitweise die Residenz von Prinz
Paul von Wirttemberg. Die Schlosskirche in den 1730er Jahren
anstelle einer alteren Kapelle neu erbaut.

Die stadtbildbeherrschende Schlossanlage samt Schlosskirche,
Schlosshof, Verwaltungsgebauden, Toren, Schlosspark mit Ein-
friedung und allen Ausstattungen ist das wohl herausragendste
Zeugnis der Stadt- und Deutschordensgeschichte. An der Erhal-
tung besteht aus wissenschaftlichen, kiinstlerischen und heimat-
geschichtlichen Griinden ein besonderes o6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM
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Schloss 10, 11, 12
Ehemalige Kurklinik

Am 06stlichen Rand des Schlosshofes stehende, langgestreckte
Gebéaude der ehemaligen Kurklinik (heute: Hochschule). Das
Hauptgebaude (Nr. 10) zweigeschossig mit massiv gemauerten
AuRenwanden Uber hohem Kellersockel. An der westlichen Seite
mit Kopfbau und Mittelrisalit mit bekrénendem Volutengiebel. Nach
oben unter einem Walmdach abschlie3end. Die stdwestlich davon
stehenden Nebengebédude (Nr. 11 und 12) ein- und zweigeschos-
sige Massivbauten mit Satteldach.

19./20. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Die Gebaude der ehemaligen Kurklinik sind wichtige Dokumente
fur die bedeutende Kurbadgeschichte der Stadt Bad Mergentheim.
Mit der 1826 entdeckten Heilquelle nahm der Badertourismus all-
mabhlich zu und es entstanden entsprechende Bad- und Kureinrich-
tungen. 1926 bekam die Stadt das offizielle Pradikat ,Bad" in ihren
Namen und gilt heute als gré3tes Heilbad in Baden-Wurttemberg.
An der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen und heimatge-
schichtlichen Grinden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)
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Ansicht der Kurklinik von Norden
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Schulgasse 1
Ehemaliges Dominikanerkloster

Unweit des sudlichen Randes der Kernstadt stehendes, ehemali-
ges Dominikanerkloster. Zweigeschossiger, vierfligliger Konvent-
bau mit massiv gemauerten und verputzten AuRenwanden unmit-
telbar sudlich an die Dominikanerkirche angebaut. Nach oben mit
zwei Dachgeschossebenen unter einem Walmdach abschlieRend.
Vereinzelte Fenster mit geohrten Gewanden. Eckquaderungen.
Der Dominikanerorden soll um 1312 mit dem Bau der Kirche be-
gonnen haben. Entsprechend entstand auch der Konventbau im
14. Jahrhundert. Im 17./18. Jahrhundert barocke Umgestaltung
(am Eingang des Kreuzgangs inschriftlich mit 1675 datiert).

Das Dominikanerkloster ist gemeinsam mit der Kirche (Hans-
Heinrich-Ehrler-Platz 31) ein herausragendes Zeugnis fur die
Stadtbaugeschichte. Zudem prégt der stattliche Bau den stdlichen
Bereich der historischen Kernstadt. An der Erhaltung besteht aus
wissenschaftlichen und heimatgeschichtlichen Grinden ein be-
sonderes Offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

Y

Ansicht von Sidwesten
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Schulgasse 2 Erhaltenswertes Gebaude
Wohnhaus

Traufstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus unmittelbar am sud-
lichen Rand der Kernstadt. Massiv gemauerte Erdgeschosszone
und verputztes Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben mit zwei
Dachgeschossebenen unter einem Satteldach abschliel3end.

Im Kern 17./18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude steht beispielhaft fir ein einfaches Wohnhaus des
17./18. Jahrhunderts in Mergentheim. Es gibt somit Hinweise auf
die einstigen Wohn- und Lebensverhaltnisse. Das unmittelbar an
den sudlichen Stadtrand gebaute Gebaude kdnnte Reste der ehe-
maligen Stadtmauer enthalten.

Ansicht des Geb&udes von Nordosten
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Torkelgasse 5
Wohnhaus mit Werkstattanbau

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit verputzten
Fachwerk-Vollgeschossen. Nach oben mit zwei Dachgeschoss-
ebenen unter einem Satteldach mit Dachhauschen und Schlepp-
gaube abschlieRend. Im Erdgeschoss kleiner Ladeneinbau.
18./19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Sudlich an das Wohnhaus angebauter, massiv gemauerter und
verputzter Werkstattteil mit Satteldach und groRem Zwerchhaus.
1. Halfte 20. Jahrhundert.

Das Wohnhaus samt Werkstatt steht beispielhaft fiir ein kleines
innerstadtisches Handwerkerhaus des 18./19. Jahrhunderts, wel-
ches nachtraglich um eine Werkstatt erweitert wurde. Es gibt somit
einen sehr guten Hinweis auf die damaligen Wohn- und Arbeits-
verhaltnisse in Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht von Nordosten
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Torkelgasse 13
Wohnhaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv ge-
mauerten und verputzten Vollgeschossen. Nach oben mit einer
Dachgeschossebene unter einem Satteldach mit Satteldachgaube
abschlieBend. Im Erdgeschoss ein Ladengeschéaft aus der Mitte
des 20. Jahrhunderts mit entsprechendem Schaufenster und Ein-
gangstire. Im Obergeschoss eine Heiligennische ohne Figur.

19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das authentisch Uberlieferte Gebaude steht beispielhaft fur ein
kleines Wohnhaus mit Ladengeschaft. Historische Ladengeschéafte
sind innerhalb des historischen Stadtkerns nur noch sehr selten
Uberliefert. Somit gibt das Geb&aude gute Hinweise auf die einsti-
gen Wohn- und Wirtschaftsverhaltnisse in Bad Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht von Nordosten
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Torkelgasse 22 (rliickwartiges Gebaude)
Lagerhaus

Nordlich des Gebaudes Toérkelgasse 22 an der Unteren Mauer-
gasse stehendes, zweigeschossiges Lagerhaus. Teils massiv ge-
mauert, teils in Fachwerkbauweise errichtetes Gebaude. Nach
oben mit einer Dachgeschossebene unter einem Satteldach ab-
schlielBend. An der nordwestlichen Traufseite auf gesamter Ge-
baudeldnge eine Verladerampe und zwei grol3e Schiebetore.

1. Halfte 20. Jahrhundert.

Bei dem anschaulich tUberlieferten Geb&ude handelt es sich um
einen seltenen Beleg fir ein Lagerhaus innerhalb der historischen
Altstadt von Bad Mergentheim. Das Lagerhaus wurde wohl be-
wusst in der Nahe des Bahnhofs angelegt um so eine gute Anbin-
dung an entsprechende Transportwege zu bekommen.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht von Nordosten
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Turkengasse 10 Erhaltenswertes Gebaude
Wohnhaus

Traufstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus unmittelbar am sud-
Ostlichen Rand der Kernstadt. Massiv gemauerte Erdgeschosszo-
ne und verputztes Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben mit einer

Dachgeschossebene und Spitzboden unter einem Satteldach ab-

schlieRend.

19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude steht beispielhaft fur ein einfaches Wohnhaus des

19. Jahrhunderts in Mergentheim. Es gibt somit Hinweise auf die

einstigen Wohn- und Lebensverhaltnisse. Das unmittelbar an den
sudostlichen Stadtrand gebaute Gebaude kdnnte Reste der ehe-

maligen Stadtmauer enthalten.

Ansicht des Gebéudres von Nordwesten

Ansicht von Norden
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Turkengasse 12
Wohnhaus

Traufstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus unmittelbar am sud-
Ostlichen Rand der Kernstadt. Massiv gemauerte Erdgeschosszo-
ne und verputztes Fachwerk-Obergeschoss. Das Gebaude knickt
im Grundriss leicht ab und folgt so dem Stral3enverlauf. Nach oben
mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach mit gro-
Rem Dachhaus und Schleppgaube abschliel3end. Das Oberge-
schoss traufseitig vorstof3end.

17./18. Jahrhundert. Jiingere Veranderungen.

Das langgestreckte Gebaude ist ein Beispiel fur die Gestaltung
eines einfachen Wohnhauses des 18. Jahrhunderts. Es gibt gute
Hinweise auf die einstigen Wohn- und Lebensverhaltnisse der ein-
facheren birgerlichen Bevoélkerungsschicht in Mergentheim.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Nordwesten

Ansicht von Norden

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py
05.10.2012, Markus Numberger ki



Turkengasse 15
Wohnhaus

In Ecklage Uber hohem Kellersockel stehendes, zweigeschossiges
Wohnhaus mit massiv gemauerter Erdgeschosszone und verputz-
tem Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen
unter einem Mansard-Walmdach mit Satteldachgauben abschlie-
Rend. Die Fassaden mit geohrten Offnungsgewanden, Gesims-
band, profilierten Eckpilastern und Polygonalerker reich verziert.
Im Erdgeschoss ein Portal mit Oberlicht und geschnitztem Turblatt,
davor eine Freitreppe. An der norddstlichen Seite ein rundbogiges
Kellertor.

18. Jahrhundert. 1979 die beiden Vollgeschoss stark umgebaut.

Das gut uberlieferte Geb&aude ist ein schones Zeugnis fir die Fas-
sadengestaltung und die Formensprache des 18. Jahrhunderts. Es
dokumentiert eindrucksvoll die Wohn- und Lebensverhaltnisse des
Blrgertums jener Zeit. Das rundbogige Kellertor konnte fur ein
ehemaliges Weingéartnerhaus sprechen. An der Erhaltung besteht
aus wissenschaftlichen Griunden ein 6ffentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Osten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
05.10.2012, Markus Numberger ki



Tldrkengasse 12, 14, 16
Reste der Stadtbefestigung

Am sudostlichen Rand der Altstadt, unmittelbar hinter den Geb&u-
den Turkengasse 12, 14 und 16 befindliche Reste der Stadt- bzw.
Zwingermauer mit Strebepfeiler. Davor befindet sich eine unbe-
baute Grun- und Freiflache im Bereich des ehemaligen Stadtgra-
bens.

Die ehemalige Stadtbefestigung wurde zwischen 1330 und 1360
angelegt. Die aul3erhalb vorgelagerte Zwingermauer entstand zwi-
schen 1540 und 1544.

Die Reste der Stadtbefestigung mit Mauer- und Grabenbereich
sind fur Bad Mergentheim seltene Belege des einst wehrhaften
Charakters der Deutschordenstadt. Somit sind sie sehr bedeuten-
de Zeugnisse fur die Stadtgeschichte. An der Erhaltung besteht
aus wissenschaftlichen und heimatgeschichtlichen Griinden ein
offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

=
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P -

Ansiht des Stadtmauerab cites mit eherabenbereich

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Untere Mauergasse 18/1
Wohnhaus

Traufstandiges, dreigeschossiges Wohnhaus unmittelbar am
nordwestlichen Rand der Kernstadt. Massiv gemauerte Erdge-
schosszone und verputzte Fachwerk-Obergeschosse. Nach oben
mit einer Dachgeschossebene und Spitzboden unter einem Sattel-
dach abschliel3end. Das Obergeschoss traufseitig vorstof3end.
Laut angebrachter Tafel 1867 erbaut. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude steht beispielhaft fur ein einfaches Wohnhaus der 2.
Halfte des 19. Jahrhunderts in Mergentheim. Es gibt somit Hinwei-
se auf die einstigen Wohn- und Lebensverhéltnisse. Das unmittel-
bar an den nordwestlichen Stadtrand gebaute Gebaude kdnnte
Reste der ehemaligen Stadtmauer enthalten.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Siudwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
05.10.2012, Markus Numberger ki



Untere Mauergasse 20
Wohn- und Geschaftshaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohn- und Geschafts-
haus tber L-férmigem Grundriss mit massiv gemauerten und ver-
putzten AuBRenwanden. Nach oben mit einer Dachgeschossebene
und Spitzboden unter einem Satteldach mit Satteldachgauben ab-
schlieRend. Die sudwestliche Fassade mit roter Buntsandstein-
gliederung im Erdgeschoss und reich profilierten Fenstergewan-
den mit Fensterverdachungen und Klinkerverkleidung im Oberge-
schoss reich verziert. Im Erdgeschoss ein Ladengeschaft aus dem
frihen 20. Jahrhundert.

Um 1900 erbaut.

Das sehr authentisch Uberlieferte Geb&ude ist ein schones Bei-
spiel fur ein kleines Wohnhaus mit Ladengeschéft. Historische La-
dengeschafte sind innerhalb des historischen Stadtkerns nur noch
sehr selten Uberliefert. Somit gibt das Gebaude wichtige Hinweise
auf die einstigen Wohn- und Wirtschaftsverhaltnisse in Bad Mer-
gentheim. Mit seiner reich gestalteten Schaufensterfassade ist das
Gebaude zudem stral3enbildpragend.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Siiden

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
05.10.2012, Markus Numberger ki



Untere Mauergasse 23
Wohnhaus mit Nebengebaude

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit verputzten
Fachwerk-Vollgeschossen. Nach oben mit einer Dachgeschoss-
ebene unter einem Satteldach abschliel3end. Im Erdgeschoss wohl
eine ehemalige Werkstatt.

19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Ruckwartig, 6stlich des Wohnhauses ein zweigeschossiges Ne-
bengebaude mit verputzten Fachwerk-Vollgeschossen. Nach oben
mit einer Dachgeschossebene und Spitzboden unter einem Sattel-
dach abschliel3end. Im Erdgeschoss ein Ladengeschaft eingerich-
tet.

19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Die beiden Gebaude stehen beispielhaft fir kleine Handwerker-
hauser, die die einstige Wohn- und Arbeitsverhaltnisse in Mer-
gentheim verdeutlichen.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Nebengebaudes

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
07.10.2012, Markus Numberger ki



Untere Mauergasse 33
Doppelwohnhaus

Traufstandiges, zweigeschossiges Doppelwohnhaus mit massiv
gemauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem
Satteldach abschlieRend. Uber dem Erdgeschoss ein straRenseitig
verlaufendes Gesimsband. Im Erdgeschoss des sudlichen Haus-
teils ein Ladeneinbau aus der Mitte des 20. Jahrhunderts.

Spates 19. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Gebaude ist als seltener Vertreter eines Doppelwohnhauses
innerhalb der Kernstadt von Bad Mergentheim ein guter Beleg fur
die zunehmende Wohnraumverdichtung ab dem spaten 19. Jahr-
hundert. Grol3e Teile der Bevolkerung lebten nun vermehrt im An-
gestelltenverhaltnis und nicht mehr von der Landwirtschatft.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Siudwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
07.10.2012, Markus Numberger ki



Unterer Graben 1 Erhaltenswertes Gebaude
Wohnhaus

An der stdwestlichen Ecke des Bahnhofsplatzes stehendes, zwei- =
geschossiges Wohnhaus mit dreigeschossigem Kopfbau. Uber ' :
massiv gemauertem Kellersockel die beiden weitestgehend in
Fachwerkbauweise errichteten, teils verputzten, teils mit Schiefer
verkleideten Vollgeschosse. Nach oben mit einer Dachgeschoss-
ebenen unter einem Satteldach abschlieend. Die Fassade im
Erdgeschoss mit gerillter Putzstruktur und farblich abgesetzten
Ecken, im Obergeschoss mit Gesimsbéandern und Fensterverda-
chungen gegliedert. Zum Teil bauzeitliche Fenster und Fensterla-
den vorhanden.

Im spaten 19. Jahrhundert erbaut.

Das sehr authentisch Uberlieferte Gebaude ein bemerkenswertes
Beispiel fur die architektonische Gestaltung und Formensprache
des spaten 19. Jahrhunderts. Es versucht im Umfeld des Bahnhofs
einen bewusst stadtischen Charakter zu vermitteln. Durch seine
Lage an der stidwestlichen Ecke des Bahnhofsplatzes ist es ein
wichtiges Gebaude fur das historische Erscheinungsbild der
.Bahnhofsvorstadt".

Ansicht des Gebéu von Norden

Ansicht von Westen

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P 4
BAD MERGENTHEIM 07.10.2012, Markus Numberger kb



Unterer Graben 2
Wohnhaus mit Garten und Einfriedung; sog. Sommerhaus

In zweiter Reihe zur Stral3e stehendes, eingeschossiges Wohn-
haus tber L-férmigem Grundriss mit verputzten Fachwerk?-
AulRenwénden. Nach oben mit einer Dachgeschossebene unter
einem Satteldach mit offener Satteldachgaube abschlie3end. Sud-
Ostlich vor dem Gebaude eine umfriedete Gartenanlage.

Um 1874/84 erbaut. Jungere Veranderungen.

Das sog. Sommerhaus ist im Zusammenhang mit dem seit der
Mitte des 19. Jahrhunderts zunehmenden Kur- und Baderbetrieb in
Mergentheim zu sehen. Es dokumentiert somit den damals auf-
kommenden Wunsch der gehobenen Bevoélkerungsschichten bei
Kur- und Erholungsreisen im eigenen Ferienhaus umrahmt von
Gartenflachen zu wohnen. An der Erhaltung besteht aus wissen-
schaftlichen und heimatgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches
Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gartens von Osten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
07.10.2012, Markus Numberger ki



Unterer Graben 7
Mehrfamilienhaus

In Ecklage stehendes, dreigeschossiges Mehrfamilienhaus mit
massiv gemauerten AulRenwanden. Nach oben mit einem Walm-
dach abschliel3end. Die Fassaden des kubischen Baukorpers mit
rundbogigen Offnungsgewanden und Balustern im Erdgeschoss
und Gesimsbandern, Pilastern und Fensterverdachungen im
Obergeschoss reich gegliedert.

Laut Inschrift im Obergeschoss von ,,Simon Bauer Maurermeister
1880 erbaut.

Das sehr gut Uberlieferte Geb&aude ist ein anschauliches Zeugnis
fur die klassizistische Fassadengestaltung der 2. Halfte des 19.
Jahrhunderts. Es dokumentiert als Mehrfamilienhaus die zuneh-
mende Wohnraumverdichtung ab dieser Zeit. Zudem ist das statt-
liche Gebaude in seiner Ecklage stral3enbildpragend. An der Er-
haltung besteht aus wissenschaftlichen und kiinstlerischen Grin-
den ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht des Gebaudes von Siudwesten

o L

Fassadendetails

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
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Unterer Graben 9
Wohnhaus

In Kopflage stehendes, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv
gemauerten und verputzten Vollgeschossen. Nach oben mit zwei
Dachgeschossebenen unter einem Kreuzdach mit Tirmchen im
Dachgrat abschlieRend. Die Fassaden mit korbbogigen Fenster-
gewdanden im Erdgeschoss und Gesimsbéandern, umlaufendem
Traufgesims, Erker und Balkonen mit schmiedeeisernen Gelan-
dern im Obergeschoss reich gegliedert. An der nordéstlichen Seite
eine Wandnische mit Hausmadonna.

Um 1900 erbaut.

Das villenartige Gebaude wurde aul3erhalb der ehemaligen Stadt-
mauer im Bereich der Zwingermauer errichtet. Das Wohnhaus ist
beispielhaft fir den Gestaltungsanspruch seiner Erbauer und ist
wohl als Stadtvilla in der florierenden Kur- und Béderstadt errichtet
wurden.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
07.10.2012, Markus Numberger ki



Wettgasse 11
Wohnhaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv ge-
mauertem Kellersockel und verputzten Fachwerk?-Aulenwénden.
Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen unter einem Halb-
walmdach abschliel3end. Am nordlichen Giebel eine reiche Fassa-
denmalerei, die auf die Landwirtschaft Bezug nimmt. Turportal mit
Oberlicht und schon geschnitztem Turblatt. Aul3enliegender Trep-
penaufgang.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das Uberlieferte Geb&ude ist ein gutes Beispiel fur die barocke,
symmetrische Fassadengliederung des 18. Jahrhunderts. Es be-
legt mit seiner Fassadenmalerei den einst landwirtschaftlichen
Charakter der Stadt.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Geb&udes von Nordosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
07.10.2012, Markus Numberger ki



Wettgasse 13
Ackerbirgerhaus

Traufstandiges, zweigeschossiges Ackerburgerhaus tber L-
formigem Grundriss. Massiv gemauerte Erdgeschosszone und
verputztes Fachwerk-Obergeschoss. Nach oben mit zwei Dachge-
schossebenen unter einem Walmdach mit Walmdachgauben ab-
schlieBend. Rundbogige Toreinfahrt mit Darstellung eines Man-
nerkopfes im Keilstein.

18. Jahrhundert. 1990 Umbau.

Das eher schlicht gestaltete Gebéaude ist als Teil einer ehemaligen
Hofanlage mit rickwartiger Scheune ein Zeugnis fur den einstigen
landwirtschaftlichen Charakter innerhalb der Kernstadt von Mer-
gentheim. Es dokumentiert so die Wohn- und Wirtschaftsverhalt-
nisse der ackerbirgerliche Bevolkerung des 18. Jahrhunderts. An
der Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen Grinden ein beson-
deres offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 28 DSchG (Gebaude)

——

Ansicht des ebéudes von Nordwesten

Ansicht von Nordosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
07.10.2012, Markus Numberger ki



Wettgasse 18 Erhaltenswertes Gebaude

Wohnhaus

Giebelstandiges, zweigeschossiges Wohnhaus mit massiv ge-

mauerter Erdgeschosszone und verputztem Fachwerk-Oberge-
schoss. Nach oben mit einer Dachgeschossebene unter einem
Satteldach abschlieRend. Uber dem Erdgeschoss ein Gesims-

band.

18. Jahrhundert. Jingere Veranderungen.

Das kleine Wohnhaus steht beispielhaft fur die einstigen Wohn-
und Lebensverhaltnisse der blrgerlichen Bevdlkerung von Mer-
gentheim. Es belegt zugleich die einfache, schlichte Gestaltung
eines Gebaudes der Mittelschicht, die vom Handwerk oder Acker-
bau lebte.

Ansicht des Gebaudes von Sidosten

HISTORISCHE ORTSANALYSE Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
BAD MERGENTHEIM 07.10.2012, Markus Numberger  kmummbog



Wettgasse 21
Wohnhaus mit Scheune

Traufstandiges, zweigeschossige Wohnhaus mit verputzten Fach-
werk-Aulienwanden und nachtraglichem, zweigeschossigem An-
bau an der Nordwestecke. Nach oben mit zwei Dachgeschoss-
ebenen unter einem Satteldach abschlie3end. Das Dachgeschoss
giebelseitig leicht vorstol3end und am 6stlichen Giebel teils fach-
werksichtig.

17./18. Jahrhundert mit juingeren Veranderungen.

Westlich des Gebaudes eine in zweiter Reihe zur Stral3e stehende
Fachwerk-Scheune. Nach oben mit zwei Dachgeschossebenen
unter einem Satteldach abschlielend. Traufseitig zwei grol3e Tor-
einfahrten.

18./19. Jahrhundert.

Die gut Uberlieferte Hofanlage mit Wohnhaus und Scheune ist ein
wichtiges Beispiel fur die einstige ackerburgerliche Pragung Mer-
gentheims. Nur selten haben sich landwirtschaftliche Hofanlagen
innerhalb des historischen Stadtkerns erhalten, die sich dann zu-
meist in Ortsrandlage befinden.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht der Scheune von Siidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
07.10.2012, Markus Numberger ki



Wettgasse 27
Wohnhaus

In Ecklage stehendes, zweigeschossiges Wohnhaus. Uber massiv
gemauertem Kellersockel die beiden weitestgehend massiv ge-
mauerten und verputzten Vollgeschosse. Die Giebeldreiecke in
Fachwerkbauweise errichtet. Nach oben mit einer Dachgeschoss-
ebene und Spitzboden unter einem Satteldach abschliel3end. Die
Offnungsgewéande durch roten Buntsandstein akzentuiert. AuRen-
liegender Treppenaufgang.

Im Tursturz inschriftlich auf 1804 datiert. Jingere Veranderungen.

Das schlichte Gebaude ist ein anschauliches Beispiel fur die einfa-
che Gestaltung eines Wohnhauses des frihen 19. Jahrhunderts.
Es gibt somit Hinweise auf die Wohn- und Lebensverhéltnisse der
bargerlichen Mittelschicht in Mergentheim, die Gberwiegend vom
Handwerk lebte.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht des Gebaudes von Nordwesten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart P
07.10.2012, Markus Numberger ki



Zaisenmiuhlstralle 6
Lagerhaus

In Solitarlage unweit der Bahngleise stehendes, viergeschossiges
Lagerhaus. Uber massivem Sockel wohl weitestgehend in Fach-
werkbauweise errichtet und mit Schiefer verkleidet. Nach oben mit
drei Dachgeschossebenen unter einem Satteldach abschlie3end,
wobei die obersten zwei Dachgeschosse in der Art eines basilika-
len Mittelschiffes mit Obergaden tber das 1. Dachgeschoss hin-
ausragen. Uber dem Erdgeschoss weit vorkragende Décher. Dar-
unter Verladerampen.

1902/03 erbaut. 1991/92 Instandsetzung.

Bei dem sehr anschaulich tberlieferten Gebaude handelt es sich
um ein seltenes Zeugnis fur ein historisches Lagerhaus in Bad
Mergentheim. Das Lagerhaus wurde bewusst in der Nahe des
Bahnhofs angelegt um so eine gute Anbindung an entsprechende
Transportwege zu bekommen. Das sehr stattliche Gebaude hat
hohe orts- und stral3enbildpragende Funktion im Bereich der west-
lichen ,Bahnhofsvorstadt‘. An der Erhaltung besteht aus wissen-
schaftlichen Griinden ein offentliches Interesse.

HISTORISCHE ORTSANALYSE
BAD MERGENTHEIM

Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Sidosten

Stadt Bad Mergentheim / Regierungsprasidium Stuttgart Py 4
07.10.2012, Markus Numberger ki



T
B d M h . 24915 249716 38 Bahnhof
Bahnhof :
249
Postamt
341 ) |32 30 i
= . 0 26 | 24| 22 7
522 4523) 452 4525) 4520 [ 527 o] < 392 1 2
6/ S 38, o B 7 g
4486 4484 2 l 1ha s 3 o @ 6 Badweg
S
s 258 B
B
I &
. D PoststraRe 383 D
2498 R 2
‘ Bahnhofplatz %
] 4476 4477 o 4 3| 27
= 6 383/1 om b 380 y
S 3 N v . B 251
1653/6 165 Zaisenmihlstrake ~ 394 ° 255 252
183/ — -
‘ 95 L 2422 P
79 9 3 385 - 37 .
] = . 3782 [ 2421 & °
478 ° 16537 5 L, I & Iy
o e £ = 5 38/1 259 &
1653/5 - P $
w00 E) 378/1 P & 382
1653/4 = <
1664 ' . v < N
16533 399 2y 38 S
166! 1672 38 N 4 37, )
(oS T 5 i 44 3 , 37 :
1666 [ 1667 = o Ve T\ * /
2 1668 o A ere A U ° My Is 37
387 1 D) 'Zgasse 7 O
. N Pe KS 51 5 . I > S 35/1 &
N s Bahnp, o &2 . 10 214 AN
Iq 1673 - P - S lae y 35 o~/ @ <
. 1669 ° 3
N » 5 3 7 2 9
° 1675 o/ 8 56/] 522 b 2 317
S 9, ( & 27 53 % 9 . 3T
D 1670 e, 57 O <
55 ° °
~ 00/1 ) & 24 55 b2 52 54 20/4 p B 4/ A
N 12 | )8 0) °
Mo, y B 61 . . 20, 2033 ! 30
@ . ”@”"Be 407] 406 T Torkelgasse o . R o 24 ° 29
& IS
685 D > £ 5 - s - [ Ll .
1667 . © 403 o A 80 e | o EONET 2 :
75 67] 677 gl " 9 it 9 ‘
1686 977 ) o7l o 7 7 7 5072 s 1955 1A
1689 - 9/ Q2 71 7 8 i\ » 6,
° > 405 75 ’ 0 Giansmarkt 19 15
<€ 71| 73 «l = 7 L
o 1o 3 D 7sn | 7779 ; .
& < A § 7 831 82, ass
. - 1690 g , & 631 68/1 20, 7 Nonnen .
< 6 z > I . o
3 97 R E: A S i o 22l 14 4 .
£ 1691/ & & 8 b 17/5 5] 6 7
5 = 169171 i ° %, 6377 721 y _ + - +
S S _ 409/1 51 69 \ 82/2 E
3 5 4142 a4 9 Wreyg, 32 30/ 28 ite s ohanniterhof 4 >/ El
& 1693/1 = 414/1 £ e ol 24 20 )] 18 211 ° ! ’§
6 Holzapfelgasse ° o s
lay N 3T PE R - T ° = ;
a3 [ ht?) Fi) 5 77 4/ 14 13/, -
1697 1698 1699 ¥ 891 86/5 84/5] 84/4 <& 3
i . 3 1412
56/ 87/1 o S <
1691 1082 2 P ) 84/ 4 5 = 226
4! 88/3 s/ o £ £ 14 R DeutschordenschioB.
Y 87/2 % 84/6]84/] 7] S 3
416 89) 517 ~ 3 N L
17 5 } k: 3
= : = 2
> =
7 1710 L Ak SR 922 9 o 55/ ) ) .
7 1700 3 % o2
I o5 Midchenrealschule o < an 1
4083 419 A6/ N oy 94T St. Bernhard 85/3 i ° 2t
: g 93; % 6/1 8 N 120 1B
09/2 g % 0/ ”n /1
o 1709/: w7l of § g 9571 an
- 5 85) YRRl
e . ° 4162 s ERSCEI , worf o] *7 o o S chlofs
7 £ a .
H £ ofl g 7 0
G 100 - 85/6 210
= 1709 o IS . . Mihlwehrstrae N 4 s 4 — eutschordenpla
3
g T 7 . o
5“ 997 26 19 17 T o= Verkehrsamt ° 208
= 1708/2 16
(4 154 L1153 1161 [ 17 [ 19
17)7 % 10 o
= 1708/1 W . R _ q BurgstraRe o
N 1071 5 T 18 5
1031 .
2 1708 / ,
1z 2 o 06 1ok |11 . - 0 1214 16 6 20 oy
: \ o 106/1 116/3 E 85,
1706 oy
) o 1883 |1
i o 10411 108 A Marktplatz 154418438444 85 2\ (188 .
2,
o m %
. . _ 5 57/
S or \ 102 — 2 "7 180 18 K e
= / 5/ & ©
3 1 187/1
- . 2 10 182, 11\ 187
102 1 :
41/ / i 109 - . 186/ 3 188 1o |- o
2 & 1771 T2 o £ MK
PRy i 182 ° g
102 N/ 186/2 2 o
) 30 < Q7% 2 ) g
o, % 181/4 B 168
iy SYgl 121 2 . = / 18653 2
o T . uo, 5 19 179 190, @ 05
o Och = @l :
241/1 S 25 > engasse 6 120 ”‘” 15 ° o\l 189/2 S 03 B
g ° 2\ 1904\ T893 \
13 L o 2 1sia d =\ 190 \
° ° 241/1%\ 134f 133/1 i > . =5 - g py
1707/1 > 178/1 Funkengasse 17872 3y 190/4 00)
/1 7 ! 195/.
N 432 3 13 132 [131/ 123 o T\, Bep 1770 Ao A Y o 2 '
on ! . 139 . 4
1705 41N \& 3641137 5 129« 127 231 175 n 75, 1911 2 195, 00)R00%,
A )
75) e c ¢ 239
o B /\X\/; 39, boon 122 7 197\ 2 ) 9 <5 239/4
) 142 126 . 74
28 \ 56 1241 z 1745 s 2\ A1 192 2393
T &
5 ° 367 S 7 ) & \
¢ 436 43 L e » 140 \/] N 7 L4 = o 92/ 1\)\@ 199/1
d 7 X \ - o 1741 > & U \
> > 4y T~ £ o
e o J o< \ / S 19813
B 1 ) 9 >
ot < N o ! e / 143 25 ~ s &
437 5 Cligagsy® 8 o [ E £ Narien <
o 26627 9 ° A - T irch 202 &
! . . o f1s5 5 irche h
14771 = R 2
2662/6 . g 150 fi50 [ 5 = 9 o
I 73 158 1 7 . T 1732 N &
z R 159, 3 s S
£ 159 of 2 . 198
438 438/1 3 o 148 10 158/1
3 241, 154 &
. 2 1as]  15s 129 157 - >
42 [a) 163/1 1577 160 L0/ ®
B 7/ 3 55€
T B ~ 173 N2 J
2| 51/ 3 ol
T :| E BE 153, "R =L 1607 =
. 7 - T 1611 7 33972 514
g Kuluriorum
, 4442 4 162,
o b 444 444/t 0 94 5 A o Caralinum
440 J . S 50 55 162 I T e halle
4 Algis-Greiner- tralbe 433 y . Z ere Ma“"’snsse 59 3
39/ T = - ] -
. 2413 56 64 ) s 298
- 2412 60 | 62 23 L
61 a1 446 : e T 239/
N . 24171 40/
H 2662/ I aas | aasp | A2 o ' 241 240/ 16
2 2400 [FH0B_| 2407 24006 oo o1
42/ 446/2| 4460 . 2405 | 240/ 40/1 5 °
43 446/3 429 & 40 . 7 )y
2662 E 443 £ & °
H &
14 a o€ D Cyrabe™
6634 o S erer 6731
4 ¢ ] w07 461 462 o
8 ° 464
)
< 447 . s 7 45477 hB / 55 C} 0
=1 [a o propsteistrabe 44 /. )
Noeed S5 . N 515
2 B3 H E - 508/1 509 B
H 9 465 i \
H 508
2664/1 o 463 I I , 507/1
448 I [ N - °
1 460 P 5/
- 15 456 457 458 L‘, ) 5 o
& 5 454 -
2760 ko o 0
7 - ) 5092
266472 3 276072 sl R (| 0/ st
~N g 452 H 466 “»3 @\"
g 5 1 £ o
e i < |5 451 — 483 /If E N 7
26 27008 g H “ / ! | g (\ ﬂﬁ;j QQ@O
65 B g 509/1 &
T TR < — _ (| Ldll 8 = 509/1 & —

Startseite

Bad Mergentheim

Biro fiir Bauforschung und Denkmalschutz

Markus Numberger (August 2012)

Historische Ortsanalyse
Regierungsprdsidium Stuttgart

24973

SchloR

apuzinerkirche

Katholisches

Gemeindehaus

Studienheim

Maria Hilf

520/1

3562/1

W

Stadt Bad Mergentheim

2323

£

288/1

.~

287/1

B
o

0

o

08

520/4

a4

Denkmalpflegerischer Werteplan
Bad Mergentheim

Kulturdenkmal gemaf’
§§ 2/12/28 (Gebdude)

Kulturdenkmal gemaf’
§§ 2/12/28 (Bauteil/Kleindenkmal)

Kulturdenkmal gemaf’
§§ 2/12/28 (Garten)

Kulturdenkmal gemaf’
§§ 2/12/28 (Freiflache)

D Kulturdenkmal - Pruffall

Erhaltenswertes
historisches Gebaude

Erhaltenswerte
historische Griin- und Freiflache

Erhaltenswerte
historische Wasserflache

Erhaltenswerter
historischer Fuweg

Abgrenzung des untersuchten
historischen Stadtkerns

¢f165¢

VooV

[

Wl Al e A

)

TP




	2012_10_16_Ortsanalyse-Mergentheim_Teil1
	A_Titelblatt
	AA_Datenblatt-Einleitungstexte
	Bahnhof 01
	Bahnhofplatz 03
	Bahnhofstraße 11
	Burgstraße 00
	Burgstraße 01
	Burgstraße 05
	Burgstraße 06_08
	Burgstraße 07
	Burgstraße 08_1
	Burgstraße 09
	Burgstraße 13
	Burgstraße 15
	Burgstraße 22
	Burgstraße 24
	Deutschordenplatz 00
	Deutschordenplatz 01
	Deutschordenplatz 03
	Deutschordenplatz 04
	Deutschordenplatz 05
	Entengäßle 00
	Entengäßle 06_08
	Frommengasse 00
	Frommengasse 03
	Frommengasse 12
	Frommengasse 14
	Funkengasse 01
	Gänsmarkt 00
	Gänsmarkt 01
	Gänsmarkt 03
	Gänsmarkt 07
	Gänsmarkt 07_bei
	Gänsmarkt 11
	Gänsmarkt_Kiliansbrunnen
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 00

	2012_10_16_Ortsanalyse-Mergentheim_Teil2
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 18
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 20
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 21
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 23
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 26
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 27
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 29
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 31
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 35
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 36
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 39
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 42
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 46
	Hans-Heinrich-Ehrler-Platz_Mariensäule
	Härterichstraße 00
	Härterichstraße 01
	Härterichstraße 02
	Härterichstraße 05
	Härterichstraße 12
	Holzapfelgasse 00
	Holzapfelgasse 05
	Holzapfelgasse 10
	Holzapfelgasse 20
	Holzapfelgasse 27
	Johanniterhof 01
	Kapuzinerstraße 00
	Kapuzinerstraße 06
	Kirchstraße 00
	Kirchstraße 02
	Kirchstraße 03
	Kirchstraße 04
	Kirchstraße 05
	Kirchstraße 07
	Kirchstraße 11
	Kirchstraße 13
	Kirchstraße 17
	Krametsgäßle 00
	Krametsgäßle 07
	Krametsgäßle 09
	Krumme Gasse 00
	Krumme Gasse 03
	Krumme Gasse 12
	Krumme Gasse 19
	Ledermarkt 00
	Ledermarkt 02
	Ledermarkt 04
	Ledermarkt 12
	Marktplatz 00
	Marktplatz 01
	Marktplatz 02
	Marktplatz 03_05
	Marktplatz 04
	Marktplatz 06
	Marktplatz 07
	Marktplatz 08
	Marktplatz 09
	Marktplatz 10
	Marktplatz 12
	Marktplatz 14
	Marktplatz 16
	Marktplatz 17
	Marktplatz_Marktbrunnen
	Mühlwehrstraße 00
	Mühlwehrstraße 01
	Mühlwehrstraße 12
	Mühlwehrstraße 18
	Mühlwehrstraße 20
	Mühlwehrstraße 21
	Mühlwehrstraße 22
	Mühlwehrstraße 23
	Mühlwehrstraße 24
	Mühlwehrstraße 25
	Mühlwehrstraße 28
	Mühlwehrstraße 29
	Mühlwehrstraße 32
	Münzgasse 00
	Münzgasse 03
	Münzgasse 08
	Nonnengasse 01
	Nonnengasse 05
	Nonnengasse 11
	Nonnengasse 15
	Nonnengasse 18
	Obere Mauergasse 35
	Obere Mauergasse 52
	Obere Mauergasse 57
	Obere Mauergasse 59
	Ochsengasse 00
	Ochsengasse 02
	Ochsengasse 04
	Ochsengasse 09
	Ochsengasse 11
	Ochsengasse 13
	Ochsengasse 18
	Ochsengasse 24
	Ochsengasse 28
	Ochsengasse 29
	Pfarrgang 00
	Pfarrgang 02
	Pfarrgang 04
	Pfarrgang_Pfarrgangmauer
	Poststraße 05
	Poststraße 07
	Rammelgäßle 00
	Reichengäßle 04
	Schloss 01
	Schloss 10_12
	Schulgasse 01
	Schulgasse 02
	Törkelgasse 05
	Törkelgasse 13
	Törkelgasse 22
	Türkengasse 10
	Türkengasse 12
	Türkengasse 15
	Türkengasse_Stadtbefestigung
	Untere Mauergasse 18_1
	Untere Mauergasse 20
	Untere Mauergasse 23
	Untere Mauergasse 33
	Unterer Graben 01
	Unterer Graben 02
	Unterer Graben 07
	Unterer Graben 09
	Wettgasse 11
	Wettgasse 13
	Wettgasse 18
	Wettgasse 21
	Wettgasse 27
	Zaisenmühlstraße 06

	2012_08_08_WerteplanMergentheim

